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Zur Lage. 
Wa« nun komm.» wirb? Ob die Tschechen 

die Obstrucuon fortführen, sie verschärfen, oder ab, 
schwächen, oder gar aufgeben w<rc»en, daS ist die 
Frage d>« Augenblick». Sie zu beantworten, ist 
nicht so leicht, da die Tschechen genedene Tacitker 
find, sich nicht binden, oder binden lassen und nicht 
verrathen, wa« sie thun werden. 

Mit der Ausregung im tschechischen Volk ist'« 
nicht weil her. Der ganze Rummel ist gemacht 
«nd. da« mus« man anerkennen, geschickt in Scene 
gesetzt. Jeden Tag »in Umzug. Ansammlungen 
aufgeregter Menschen, ein paar eingeschlagene 
Fenster, da« genügt, um anschaulich zn machen, 
das« die tschechische Bolk«seele erregt ist. Alle« geht 
wie an dem Schnürchen. Die Le»enven brauchen 
nur zu winken, und der zweigeschwänzle tschechische 
Löwe fleischt die Zähne «nd brüllt, oder er schließt 
da« dreüe Maul und wedelt mit dem Doppel-
schwänzchen. 

Die tschechischen Führer sind gar schlau. Das« 
«an ihnen nur ja nicht aus den Leim geh« und 
ihnen glaube, das« e« ihnen ernst ist mit dem. wo« 
sie der Welt sehen lassen und al« den Weg zeigen, 
den sie wandeln werten. Sie gleichen ganz dem 
schlauen Heerführer, der an einer Stelle, dem F.inde 
möglichst sichtbar und hörbar, einen Scheinangriff 
vorbereitet, um ihn an einer anbei en Stelle, wo 
der Gegner e« om wenigsten vermuthet, plötzlich 
zu überiallea. Schon Badeni hatte eingesehen, das« 
er die Sprachenverorbnungen nicht werde aus-ech. 

Z)er Wildschütz. 
Au« den .Jägergeschichten- von Pierre Murray. 

Karigal Desavilt ers>eute sich in der ganzen 
Umgebung einer gewissen Berühmtheit; s„n Name, 
hell und klar wie ein Glock nion, brachte die Jäger 
zehn Meilen in der Runde m Be-zweiflung, wävrend 
die Bauern sich eine« mit Spon u»d Schadenfreude 
vermischten Lächeln« nicht erwehren konnten. Karigal 
Desavilt ries bei dem einen wie bei dem anderen 
die Elinnerungen an eine Menge Geschichten hervor, 
die sämmtlich im Walde spielten und bei denen die 
berufenen Hüter der Jau^gerechisame die Gena«-
sühnen gewesen waren. Wenn bei einem Wildprei« 
Händler ein recht appeiitlicheS Stück Wild draußen 
hieng, so ein ausgewachsener Rehbock oder „u, 
gemästeter H u s c h , schmunzelten die Vorübergehenden 
»ergnügt: »Da« ist Desavilt'« Ge'chos«." 

Und sie täuschten sich fast niemal«, denn nur 
höchst selten war da« edle Wild duich den legitimen 
Echütz.n zur Str ck, gedrucht worden. 

Dabei war Karigal gar kein schlechter M.nsch; 
er Hüne keinen Apsel von ein«m sremden Baume 
genommen, keine Kirsche von den a» der Suaße 
gepflanzten Bäumen gepflückt — aber den Wald 
hielt er für Gemeingut, und wa« drin fleuch,, und 
k-euchie. gehörte demjenigen, der sich dessen zuerst 
bemächtigte. Für ihn war die Jagd immer »'öffnet 

> mo er schien in sein.r Buchse lauter Zauberkugeln 
i» hohen, von den.» jede traf. 

Allmählich h.,t>» sich Karigal Desavilt eine 
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erhalten können und wäre zu eine, Abschwächn»«, 
derselben «erne bereit gewesen, wenn ihn die Deut» 
schen überhaupt zu Worte hätten komm» lass n. 
Gautsch, der samose, genial; Gauisch versuchte den 
Deutschen ein £ sür ein U vorzumachen. Er bob 
die Beiordnungen Baden»'« aus, um den Deutschen 
einen Sch îneriolg zu verschaffen, und setzte an 
deren Stelle seine eigenen, die in der S >che selbst 
den Tschechen ließen, wa« ihnen Badeni gegeben. 
Die Sprachenverorbnungen klipp und klar ouszu« 
heben, daran wagte er sich nichi. Ohne die parla» 
meniarische Büvne überhaupt deireien zu haden, 
zog er »ich zurück und überließ sein« Sielle dem 
Grasen Thun, drn dir Feudalen schon seimrzeit 
flau Badeni hauen an« Ruder b'ingen wollen. 
Thun ließ sich so wett herab, zu erklären, das« die 
spiachenoerordnungen seine« Borpänger« adgeän« 
der», ja selbst aufgehoben werden können, wenn — 
— e« die Tschechen erlaubten, und da die Tschechen 
e« nicht erlaubten und die deutsche Obstruktion nicht 
unterzukriegen war. griff er zur Beriagung und 
zum § 14. Und al« sich Thun au«gepa>agraph-
vierzeunt halte, da war auch seine Zeit gekommen 
und endgiltig der Bewei« erbracht, das« sich «egen 
die Deutschen nicht regieren lasse. Bor dem Abso-
luiiSmu« schreck,, man doch zuruck mit Rücklicht 
aus die Welt, aus Ungarn, au» unser Berhalini« 
zum deut'chen Reich und aus dir Polen. 
Ja. aus d,e Pol«»! Denn unsere Polen kö»n«n 
den Adsolut,«mu« nicht diauchen; da gib,'« keine 
Stimmen zu verlausen, da lä>«, sich mit den Ad. 
stimmungen kein Geschäft machen, kurz, da ist für 
die Polen nichi« zu holen. Wohl oder üdel mu>i>e 
denn „constituiionell" weiter regiert werde» und 
nach zwanzig Jahren Taaffe, Badeni. Thun, mus«ie 
man sich ernstlich mit dem G,danken vertraut 
machen, da« slavensreundliche Lystem auszugeben 
und nicht mehr gegen d«e Deuischen. ja, wenn 
möglich mit den Deuiichen zu regieren. Gras Cla y 
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hudiche Kuadichasi a»ge<vort>,n. die »hn m» Aunrage» 
üderuäufie. uno so mu»«te er manchmal ein w»h>e« 
Bluidad im Walde an,ich».n, um seine Kunden 
zufrieden zu stellen. Die Iäuer waren freilich von 
der Sorftfal«. w-lche der Schütze den Bestellern 
gegenüber e>wie«, nicht fondeilich erbaut, aber d,r 
Teu'elSkerl trugift seinem Beiielsack wohl hundert 
Kniffe und Pfiffe, um seinen grünen Bersolgein 
zu entgehen. Hie uno da wurde er zwar erwischt, 
aber ^ann war e« gewöhnlich eine Kleinigke»» und 
der M fsndäler kam mit einer gelinden Strafe davon. 

Er lachte dann und sagie gutmüthig: „Die 
G'ünen müssen auch einmal eine Freude haben. 
Ich «rag'« ihnen gar nicht nach; e« ist ja ihr 
Geschäft, gerade so wie ich meine« Habe.* 

Aber der Spai« sollte dem alten Wildschützen 
noch vergehen. Kam da ein neuer Förster in« 
Regier, Jacque« Mail»«; jung, eifrig und wüthend 
darüber, da>» man die Jäger hier »ür L-ute hielt, 
die so ein Wilddieb zum Narren halten könne. 
Math,« war Wachimeister bei den Gendarmen 
gewesen, Halle aber diese Stelle au« Liede zur 
Jägerei aufaegeben; aber von seinem früheren 
Berufe der hatte er sich ein strenge« Gefühl für 
Rechilichkeit und Ordnung bewahr», und um so 
nachdrücklicher hatte er Karigal da« Handwerk 
zu leg>n. Unermüdlich durchstreifte er den Wald, 
tauch,, unvermuthet auf d.n entferntesten Plätzen 
aui. schlich wie ein Apache-Jndianer auf de» Zehen 
durch» Geoüsch und hieng sich dem Wilderer an 
die Fersen. Karigal war außer sich; nicht nur seine 

kam und wag,?, wa« keiner seiner Borgänger ge-
wag« hatte, obwohl sie alle die Unerläs«lichkeit 
diese« Schritt,« hätten einsehen können, er hob die 
Sprachenverorbnungen bedingung«lo« auf. Da« 
neutrale Beamienministerium stand und steht den 
Deuischen freundlich gegenüber. Würde sich feine 
St.llung festigen, würde e« dauernd am Ruder 
bleiben, e« wäre da« Ende der feudal-tfchechifch« 
clericalen Herrschast. Da« Ministerium Clary zu 
stürz n und »,„ Parteiministerium der Rechten an 
seine Slell- zu setzen, da« ist gegenwärtig da« mit 
allen Mitteln der Lift und Gewalt angestrebt« 
Endziel d«r »sehr oerehnen Majoriiäi.» Diese 
Majoriiät hält nach wie vor fest zusammen und 
wenn sich die Kaiholische Bolttpariei, um nach 
oben hin Liebkind zu bleiben, ab und zu zur Linken 
schlägt, und wenn die Polen sogar Schlus« der 
Dedane beantragen — man lasse sich nicht täu-
schen! Sa,ein ist alle«. Zum Scheine wollen die 
Clericalen und die Polen oem Wunsche der Krone 
nach der Erledigung der »Staai«nothwendigke>ten" 
nachleben. Zum Scheine versuchen sie die 'schechische 
Re^eflut einzudämmen, soweit e« im Einverständ« 
nisse mit den — Tschechen selber geschehen darf. 
Zum Scheine machen die Tschechen Odstruction. 
E« ist ihnen gar nicht ernst damit, und sie thun 
«« nur. um Z-i« zu gewinnen und ihren Radicalen 
da« Maul zu stopfen. E« fäll« ihnen gar nicht ein, 
schärfer in'« Zeua zu gehen, al« e« ihift« ihre 
Freunde, die Feudalen, die Polen und die Cleri» 
calen erlauben. Von den Süvslaven wird nicht 
weit«. g«»«d«t. die sind da« fünfte Rad am Wa« 
gen. Nicht: Obstrue'ion odir Nichiobstruction ist die 
Hauptfrage sür die Tschechen, sondern der Sturz 
d.« Ministerium« Clary. mit welchen Mitteln im-
mer, und darin sind sie alle eine« Sinne«: die 
Tscheche», die Polen, die Regierung«nt»henen, die 
Feudalen, die Clericalen. die Croaten und — die 
Slovenen. Jeder Tac, bring, ein ander,« Bild. 

Ex>n«nz. sondern auch («in Renommee uno (eine 
Eiielteil stand auf dem Spiele. 

Die Kundschaft, die ihm seine Beute abzukaufen 
gepflegt hatte, wurde ungeduldig uno fing an, ihn 
zu sticheln; dazu waren seine Reserven ausgebraucht, 
die Schlingen zerstör, und zul tzt war sein Berfieck 
aufgenödert worden. Die Anzeigen gegen ihn 
mevrien sich, die zud»c»ierien Strafen wurden immer 
härter und wilder Has« kochte in der Brust de« 
Wildschützen. Er ipoilete nicht mehr, wenn er au« 
dem Ar>est kam. sondern kniff oi, Lippen ganz bö» 
zusammen und gieng schweigsam nach seiner Hütte, 
wo die Noth allmählich Einkehr hielt. Die Frau 
hungerte, die Kinoer darbten. 

So haue er auch deuie da« Gesängni« verlassen, 
wo er z »ei Monaie halle verbringen müssen, dazu 
hatte man »hm eine seiner Büchsen, die man gerade 
erwischt hatte, wegaenommen. Heute gieng er 
schnurstracks in« Wiri«hau«; man überschüttete ihn, 
den einst hochgeseierun Helden der Wälder mit 
spitzen Redensarten, bi« er mi, Hand auf die Tisch-
platt, dröhnend ausschlug, das« der Tisch in« Wanken 
gerieih. „Wer zul.tzi lach», lach, am besten!" rief 
,r w»lo. „ D « Geschichte werden wir ein Ende 
mach.n Der Schnüffler wird mich noch kennen lernen." 

Wüthend »ürzie er au« dem W»ri«hausez man 
hinterbrachte dem Förster Maihi« die Worte, er 
zuckie aber verächilich mit den Achseln. 

Sett einiuen Tagen hatte sich Mathi« lange 
vor Sonnenaufgang in den Wald geschlichen, er 
hatte vchlingen und Fangeisen bemerk«, die niemand 
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Mit jedem Tage führen die Herren von der Rech-
len andere Mittel in'» Gefecht. E» ist ein compli« 
cierter Schlachtplan, nach welchem die einzelnen 
Fähnlein in» Gefecht rücken, und die Stollen sind 
gut vertheil» und werden t«fflich gespielt. Ja die 
Schauspieler scheinen sich öfter sogar zu entzweien. 
Da« große Heer der Rechien scheint in Auflösung 
begriffen. Lassen wir un« nicht täuschen! Jeder 
Theil desselben geht seinen gewntten Weg, und 
wenn die Regimenter auch scheinbar in entgegen» 
gesetzter Richtung marschieren, die« ist nur bestimmt! 
den Gegner zu täuschen. Alle« geht nach e inem 
Plane »nd alle« zielt nach demselben Ziel. Wenn'« 
zum Endstoß« kommt, werden sich die Glieder 
schließen und die ^verehrte Majorität" wird wieder 
beisammen sein. < », 

Man verfolge doch den Verlaus de« Gefechte» 
bi« zum heutigen Tage: Gras Clary hob di« 
Sprachenverordnungen auf, ohne die Tschechen um 
Erlaubnis zu bitten; er sagte es vor aller Welt, 
das« er die« im vollen Bewusstsein der Tragweite 
dieser Maßregel thue. Nun wird die tschechische 
Wuth in einer Obstruction einherrasen, die alle« 
vor sich niederwerfen wird, so dachte jedermann. 
Doch daS Unerwartete geschah. Die Tschechen spiel« 
ten den Tiefgekränkien und blieben ruhig; von 
Obstruction keine Spur! Warum nur daS t Hätten 
die Tschechen getobt, sie hätten die Mehrheit zer« 
spreng» und nur im Rahmen der Mehrheit, nicht 
durch die eigene Kraft allein, vermögen sie dem 
Willen der «rone mit Erfolg zu trotzen und da« 
Ministerium zu stürzen. Nach einigen Wochen kamen 
die SlaatSnothwendigkeiten an die Reihe. Die Tsche> 
chen markierten Obstruktion, sachliche Obstruction. 
Durch lange Reden in tschechischer und deutscher 
Sprache verzögerten sie die ersten Lesungen um 
Stunden und Tage, ohne sie jedoch endgiliig zu 
hindern, was ihnen ja ein Leichte« gewesen wäre, 
wenn sie nur ernstlich gewollt hätten. Und warum 
haben sie denn da« nicht ernstlich gewollt? Nicht 
aus Unvermögen, oder Schwäche, oder Feigheit, 
nicht weil der grimmige tschechische Löwe plötzlich 
ein harmlose« friedfertiges Lamm geworden, nein! 
Sie thun nicht mehr, weil ihnen ihre schlauen, 
bedächtigen Bundesgenossen nicht mehr zu thun er-
lauben, weil sie sich fügen müssen, um den Bestand 
der Rechten nicht zu gefährden, und weil die staatS-
männischen Herren eS mit der Krone nicht verder» 
ben möchten. Da hieß e» vor wenigen Tagen wie» 
der, sie hätten sich abermals anders besonnen, sie 
wollten nur daS Budgetprovisoriu« durch Obstruc-
tion verhindern, da» UeberweisungSgesetz und die 
Ouotenvorlage aber passieren lassen. Man staunte. 
Wie gütig, wie nachgiebig. — Lug und Trug! Die 

anderer al« sein alter Gegenpari gelegt haben konnte. 
I n einem Gebüsche versteck«, lauerte er, ob Karigal 
nicht erscheinen werde, um nach dem Erfolge zu 
sehen: aber der war mißtrauisch geworden und 
ließ sich nicht blicken. Auch heute nicht. Die 
Dämmerung begann einem zarten Morgenroth zu 
weichen und müde erhob sich Mathi« auS seinem 
Hinterhalt, um nach dem Forsthause zurückzukehren. 
Er kam auf einem kleinen Hügel, von welchen auS 
man fast da« ganze Waldrevier überblicken konnte. 

Da« Ganze war noch in ein geheimnisvolle« 
Düster gehüllt, daS sich nur langsam zu erhellen ansieng. 

Der Tag brach allmählich an; weit fern um-
säumte ein goldigrother Streifen, der immer größer 
und breiter wurde, den Horizont, am azurblauen 
Himmel erloschen nacheinander auch die letzten 
Sterne vor dem siegreichen Lichte der in ihrer 
ganzen Schönheit hinter BaumeSwipseln auf-
tauchenden Sonne. Immer kleiner wurde der 
dunkle Schalten, der aus dem Walde lag, die Erde 
erwachte aus dem Schlafe, eine leise Briefe fuhr 
kosend durch daS Geäste und daS Laub, die Nebel-
fchleier fielen — eS war heller Tag, ein kostbarer 
Herbstmorgen. 

I n stumme« Entzücken versunken, stand der 
Förster aus der Anhöhe; sein Blick folgte den 
bläulichen Wölkchen, die wie LiebeSboten durch die 
Lüfte zum Försterhau« im Busche segelten, wo Frau 
und Kind wohl noch im füßen Schlafe lagen. Nur 
einige hundert Schritte, nur wenige Minuten, und 

Herren besannen sich, dass sit in der Majorität 
seien, sie zählten die Stimmen, sie rechneten darauf, 
dass namentlich das UeberweisungSgesetz von einem 
großen Theil der Linken werde abgelehnt werben. 
Und nachdem sie sich eine solche Majorität, bestehend 
auS Tschechen und Südslaoen, Socialdemokraien, 
Schönerianern. dem Großtheil der Deutschen Volk«-
Partei und einigen Herren der Fortschrittspartei 
ausgerechnet haueu, sagten sie sich einsach: Wozu 
Obstruction machen und den Wilden spielen; eS 
geht ja viel einfacher; wir lehnen die Vorlagen 
auf parlamentarischem Wege ab und der Sturz de« 
Ministeriums ist bestrgelt. Die Deutschen lassen sich 
zum weit größeren Theile bei ihren Abstimmungen 
ja nicht wie die Tschechen, Polen u. s. w. von pc-
litischen, sondern nur von sachlich«» Erwägungen 
leiten. Die Tschechen stimmen heute unbedenklich 
Mann für Mann gegen den Ausgleich, gegen 
denselben Ausgleich, den das Ministerium Thun 
und Kaizl gemacht hatte, und dem sie Mann für 
Mann beigestimmt häiten, wenn e« noch am Ruder 
wäre. Zu dieser Höhe der politischen Moral haben 
sich die Deuischen noch nicht aufgeschwungen, viel» 
leicht werden sie eS noch einmal lernen müssen! 
— Böse Beispiele verderben gute Sitten. 

Da haben aber die Tschechen vor einigen Ta> 
gen nochmal« nachgezählt und gefunden. dass die 
Rechnung nicht völlig stimmt, dass die Verwerfung 
der Regierungsvorlagen nicht so absolut sicher sei, 
wie sie eS angenommen. Wechsel in der Scenerie! 
Flug« wird wieder eine andere Tactik beliebt, und 
nun heißt e«, die Tschechen stellen auch dem Ueber» 
weisungtgesetz und der Quotenoorlage Obstruction 
entgegen. Ueberdie« darf man sich darauf nicht 
verlassen, der nächste Tag kann wieder ein neue« 
Bild bringen. 

Die Regierung verhandelt mit recht« und mit 
link«, ist guten Muthe» und hat eS scheinbar nicht 
allzu eilig. Wie man hört, will sie den § 14 al« 
seinem Geiste und Wortlaute nach Verfassung«, 
mäßig unanw«ndbar beiseit« lassen, ab«r, wenn'S 
nicht ander« geht, da« Unaufschiebbare durch ein-
fache Ministerialverordnung, „vorbehaltig der nach> 
träglichen Genehmigung de« ReichSrathe«', ver« 
fügen. Das« sie sich dadurch ,or lsx' stellt, dessen 
ist sie sich klar bewusSt. 

Und was wir Deutsche nun zu thun haben, 
diese Frage ist wohl einfach zu beantworten: Der 
Mehrheit und ihren Listen und Winkelzügen Schach 
bieten, es verhindern, das« sie ihr einzige« große« 
Endziel erreicht, den Sturz Clary'S und di« Wieder, 
ausrichtung der feudal-tschechisch-clericalen Herrschaft; 
Ziele, die die Rechte mit aller Kunst und Macht 
anstrebt. Da« Ministerium Clary zu halten, so 

er wird die Thür diese« grünen Hause« leise öffnen, 
sorgsam jede« Geräusch ver,neidend, zur Lagerstätte 
seiner Theuren sich schleichen und sie mit einem 
Morgenkusse wecken. 

Ein Gefühl unendlicher Glückseligkeit durch« 
strömte den Einsamen. 

Aber er war nicht so einsam, wie er glaubte. 
I m Gestrüppe, da« sich längst deS Hügel« dahinzog, 
war ein Mann verborgen. Unbeweglich, die Hand 
am Hahn seiner Büchse, die Zähne zusammengepresS», 
blickte er unverwandt den Jäger an. Karigal war 
e«, der mit der Miene eine« zum Sprunge bereiten 
Raubthiere« im Hinterhalte lauerte. Jetzt erhob 
er langsam daS Gewehr, stützte sich auf ein Knie 
und nihm den Jäger aus'« Korn. Seine Hand 
ist ruhig, seine Kugel trifft sicher — MathiS ist 
ein K>nd de« Tode«. 

Doch wa« ist da»? Die Hand de« Meuchel-
mörder« zittert. Ein leichter Wind hatte einen 
langen weißen Faden von den Bäumen herüber-
geweht und wie ein Netz wendet sich dieser um 
den oberen Lauf und verschließt beinahe die Mündung. 
Den Wilderer überfällt eine Angst. 

„Da« Garn der heiligen Jungfrau." flüstert 
Karigal erschüttert, al« er den seidenschimmerden 
Sonneusaden erblickt. Der alte Aberglaube der 
diesem Gespinste eine übernatürliche Herkunst zu-
schreibt, macht sich in seinem Innern geltend. 
Dars er diese? für heilig gehaltene Gewebe mit 
feiner Kugel zerreißen? 

lange es geht, und zu stützen, wie immer e« mög-
lich ist, da« lehren un« unsere Feinde. Nicht« zu 
thun, wa« sit un« gerne thun —, nicht« zu lassen, 
wa« sie un« gerne lassen sehen. Vom Gegner habe« 
wir zu lernen, wenn un« selber die politische Reif« 
fehlen sollte. Nicht der Gedanke, Staat«partei zu 
spielen, da« Wohlgefallen der maßgebend«« Kreise 
zu erringen und den verfahrenen S»aat«karren wie» 
der au« dem Sumpfe zu ziehen, dars un« leiten, 
sondern nur die Rücksicht auf da« Heil unsere« 
eigenen Volke«, nach dem Wortlaute de« Program-
meS der Deutschen Volkspartei, das „d ie Unter» 
o r d n u n g a l l e r i n n e r p o l kl ischeN F r a -
gen u n t e r da« oberste n a t i o n a l e I n -
t t r e f f e ' fordert. Dr. I . Pommer. 

Z>as Zerbrechen der öffentlichen 
Gewaltthätigkeit öei dem tzillier 

Hfchechenfelie. 
Cilli, 15. December 1899. 

Gestern und heute fanden vor dem hiesigen 
KreiSgtrichie drei Verhandlungen gegen Deutsche 
statt, wobei die Ruber'sch« nationale Verbrechen«-
theorie vom Tisch« ve« SlaatSanwalte» mit wahr«? 
Leidenschaft und mit rinem Eifer, der einer b«ffere« 
Sache würdig gewesen wäre, vertreten würd«. Räch 
dieser Theorie ist bei Demonstrationen jede« laute 
Wort, jeder ungefährliche Sieinwurf ein Verbrechen 
und jede Demonstration ein verbrecherische« Com-
plot. Den Beweis für den nothwendigen Caujal» 
nexu» muss die Staatsanwaltschaft bei d-esem, nur 
gegen Deutsche beliebten frivolen Vorgang« natür« 
lich schuldig bleiben. Man mus« sagen frivol, denn 
in drei anfeinandersolgenden Fällen hat der Ge-
richt«hos der Ruber'fchen Vtrbrechen«theorie. welche 
al« ein höchst verw«rflich«r AuSfluj« politischer 
Justiz bezeichnet werden muss, seine Zustimmung 
versagt. Es ift wahrlich hoch an der Zett. das« 
von berufener Stelle der hiesigen Staatsanwaltschaft 
eine ernste und würdige Amtsführung zur Pflicht 
gemacht wird. Die« ist schon dcSdalb unbedingt 
nothwendig, weil in der deutschen Bevölkerung durch 
daS Vorgehen der hiesigen Staatsanwaltschaft und 
gewisse andere Erscheinungen da« Vertrauen in 
eine objective Rechtspflege bedenklich erschüttert ist 
und die Staatsbehörde denn doch nicht berufe» 
sein kann, in dem Jubelgeheul der verlotterte», 
rechtverhöhnenden windischen Hetzpresse Dank und 
Lohn zu suchen. Leider werden aber mit Recht 
gerade nur in dieser Presse die „Verdienste' der 
Cillier Staatsanwaltschaft (natürlich mit der nöthi» 
gen DiScretiön) anerkannt und gewürdigt. 

Der Gerichtshof hat den Bestand eine« Com-
plote« angenommen. Ja, eS hat ein Complot statt-
gesunden — aber OScar Scheligo war in dem« 
selben nicht Subject, sondern — O b j e x t . Da» 
Complot ist nicht bei der Demonstration zu suchen, 
sondern beim — Beweise. 

Eine bange Furcht lahm« seinen Arm, der 
kraftlos herabsinkt, die Büchse enifällt seinen Händen 
und mit stieren Augen sieht er an seinem Versteck 
den Mann vorübergehen, der sein ärgster Feind ist. 

Erst, als Mathi» auS seinem Gesichitkrei« 
verschwunden, verlässt er, ein gebrochener Man», 
sein Versteck. 

Asm Kerzen. 
„Sie starb an gebrochenem Herzen." Die« 

bildet fehr oft in den Tageszeitungen die Überschrift 
zu einer „Tragödie". Eine solche nahm erst in der 
letzten Zeit ihren Ansang mit dem Abstürzen eine« 
geachteten Manne» in den Alpen und fand ihren 
traurigen Abschluss in dem plötzlichen Tode seiner 
Braut, als sie den Tod ihres Verlobten erfuhr. 
Anlässlich diese» traurigen Vorfalles tauchte wieder 
die Frage auf: Ist e» überhaupt mö.,l,ch. das« 
jemand an „gebrochenem Herzen" sterben kann, 
oder ist die« nur eine Phrase phantasievoller Re-
porler? Viele Laien verneinen diese Möglichkeit 
vollständig; aber auch die meisten von denjenig-n, 
welche sie zugeben, wissen keine Begründung dafür 
und behaupten, das« auch die Aerzte keine geben 
können. 

Da» ist aber, wie wir sogleich sehen werden, 
unrichtig. Alle plötzliche» heiligen Gemüth»,anfällt 
üben auf die (Ganglien-) Zellen unseres Hirn» 
starke Reize auS, ähnlich wie ein elektrischer Stro«. 
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m. 2 ? Nachfolgenden geben wir den Bericht über 
die drei sehr lehrreich,» Verhandlungen. 

I . gaff Aratschisch Schetigo. 

Hauptverbandlung gegen den Eomm.'s 
u n & b<n Mediciner O«car 

° f Donner«,ag statt. Vorsitzender der 
W u ? « T . Krei4gericht« . Präsident von 
W u r m s t ^ Votanten die LandeSgericht«räthe 

" »nd Dr. E ch S f . l e i n. sowie Gericht«, 
war hiirrff

 fh 0 r J 1 1 f Die Staatsanwaltschaft 
K S i ' n Eckl rer.ret.n al« 
Vertheidger fungierte RechiSanwalt Dr. M r a u l a g . 

*«. ä) e t f ch f o erschienen. 

g e n d e S a n ? " " ^ " ^ 3U t v'Snwdung fol. 

am 9. August 1899 stattgehabte Besuch 
Sne« 2 ^ 6 ' ? « . " r S * 1 ^nd nicht die Zustimmung 
Kii!» großen Theile« der Bewohnerschaft dieser 
oekom«^»«. RachmittanSeilzuge an-
* £ u l « " 1 = en slm bqeichnetn, Tage sich vom 
vahnhose beiläufig 200 M^nn stark in den Narodüi 

in d ^ ^ D o n f i n , r lärmenden 
& H « $ o J 2 Z T n b t n J U l t n K begl.i.... Auf dem 
«Ü k J a«'^ 6 ' 0 0 t ö e m Narodni Dom wurden 
!,,!« f K i f n 0 f zahlreiche Steine auf die Slaven 
E S i t f t ! ? ' * ® " " 1 ' 1 1 " Don i l>" fn unbedeutend 
! - !>? t ; ?< r ^ ' " 0 e & f r a u # hat auch Oscar 
li% l r e r e o 6 U , n e °uf die Slaven geworfen, 
t ^ k . ? N " o § f U 8 f " 3°s»f Cmrinik. Johann 

und Melchior Rau.er Das« 
?<car Schel.go diese« au« Bosheit gethan folät 

nur au« der That selbst, sondern auch au« 
* a J Z n . « a n K n t n gegenüber den 
"gegriffenen, die er, wie er selbst fagie. bei dieier 

^bn!e M ^ S < t i m < n UnÖ S'öckeschwingen ver. 
! £ . J5 ' t l > T U X * di- herrschende Au regung 

r ! 7 T ' " " 9 K P " * * * "»ander >n Masse 
«tnuberstehtnder politischer Gegner berücksich»!,. 

f f" ""lch-r notorisch oft schon ein 
L ? i T T " I ' lgen nach sich zu z-eden ver. 

^ /«auch zweifellos, das« durch die 
S n t n Sch'ligo die Gefahr einer 

fürn r * £l ' "«.1 • u n b weiterer Angriffe auf 
^'ch"he>t begründet wurde. OScar 

<el't.o hat somit durch eine au« Bosheit unter-
Tttüi« Si"!Ölun0 t i n t Gefahr für da« Leben. 

Gesundheit oder körperliche Sicherheit von 
'»Ichen herbeigeführt und hiemit da« Berbrechen 

«. I ,oA ®* ^gangen. Am Abende de« 
» ? ^ l»arke Volk«menge in 

i vom Via rodn, Dom durch die Herrengasse zum 
Äercur, von dort durch die Grazergaffe und 

»bengasse zum Hause de« Dr. Joses S e r » e c 

M b l ? ü ^ t n i t ! ° ! a m - n c b t n m f e l i ^ -n keinen 
[fei darüber zu dai« dieselben den Führern der 

feindlich gesinnt sei. Schon beim 
t S S J Ä T n a u* der Menge Ru,e-

! . « t "5 ' " ^ ' ° "den wir den Narodni 
» X ? , » «? f dem Marsche durch die Graben, 
erschollen Rufe: „Nieder mi, Sernec!' „Tod 

Sernec . und e« wurde die Weisung gegeben 
k mam ' m ^ r langsam, e« ist noch -jei," Tie 

« der Volksmenge marschierte in Reihen von 

D e u t s c h e W«cht> 

:» 

Ten.ral.Nervensyftem leite, dann Vierteile 
" ?'u'l>'.'üß, und da« Herz. Dadurch 

häufig ein krampfartige« Zusammenziehen, eine 
•jerung der Blutgesäße ein. Wir sehen die« 
lich an dem BlasSwerden de« GesichleS bei 

« « n a e n e n ^ fa"'* a U ö a n n au« Mttngmen äußeren Adern verschwunden tu 
,.l ^h t der Unglückliche da. 
" ° " ' n Fallen wiederum wirk, der Rnz der-
. d°ß die Blutgefäße der inneren Organe ver« 

" ~~m°, ®- roiti> da« Gehirn fast blut-
und da« Blut drmgt in übermäßiger Fülle 

^ iußeren sichtbaren Adern. Daher da« Roth-
> vor Freude und Scham. Wie sehr die ganze 
tculaiion von solchen Gemüih«erregungen 

»usti wird, erkennen wir auch daran, das« im 
H«» und Pul« fast fühll.s schwach 

« h £ "® , oc f<n de« Herzschlage«« 
f i r f " " 8 , f r f n F°lle alle Gesäße 

K l a g e n , wa« der Dichter mit ..Fliegen 
W}( , Mit „Hoherschlagen des Herzens« 

ro!cbfn lolche plötzliche, über-
«n e bald wieder ausgeglichen; nur bei 
krankhaft veranlagten Harzen können sie 

»t Solgen. ,a sogar den Tod nach sich z.ehen. 
-> dann meist ein mehr oder weniger plötzlicher 
11 H " ^ " 5 . 'ine Herzlähmung ein. 
M»n vorhandene, sogenannt, .Herzfehler-
deslehen in krankhaften Veränderungen der 

i 5h K t f l5 onn- ® 0 r a n l̂ iengm kleinere Jungen, 
nach denselben Leute der besseren Cl.ssen. An der 
^ be« Hvuse« de« Dr. Sernec erfolgte der Befehl -

„Beide Fronten besetze» !«. der auch sofort vollzogen 
J , ? " * T b e "'iednholt contmansirt: 

n„n i'.3- ' drei l". worauf jedesmal eine S>iloe 
Smuc-i!h!« « ß f r " / " beider Fronten de« 
Seni,c ichen Hauses geworfen wurde. Durch die 

^ rdkn Fenster und die Facade dk« 
Haus,« beschädigt und 33 Fensterscheiben eingeschlagen-
der gerichtlich erhobene Schaden beträgt fl. ^1-30 
di! N Eommandorufe „Borwäri«,' setzte sich 
d>e Volksmenge zum Narodni Dom in Bewegung-
nu!T an demselben wurde ein Stek« 
d m toft a°Df - ö 8 ^'bäude geworfen, der 
bei«> Geschäfte des KausmanneS Kol,nz eine Spiegel-
sche.be zertrümmerte; nach dem Gutachten des S ^ . -
verstand.gen beträgt der Schaden fl. 70- - . Von 

d" Menge vor da« «..planeigebäude 
am K>rchenplatze, und wurden bei diesem Gebäude 

,m" S'emwürsen zertrümmert; der 
n ! 5 r | a J ! ?• W t - l f t d-n Schaden aus fl. 2-iy. 
f t ni » Ä I T t0 1 3 U ' J ' 4 unter den Demo», 
stranten beim Hause de« Dr. Sernec und b,im 

i0"1' N"*1 ®6« auch beim Kaplaneigebäude 
' ' leugnet aber. Steine geworfen zu haben. 

? \ ? l l 0 d ) f̂tgefteUe, das« er sich beim Angriffe 
auf da« Sernec >che Hau« vor der vordersten Reihe 
der -Ungreiser allen voran befand, das« er hiebei 
^ führender Rolle hatte und das« er sich 
m,t besonderem Eiser an diesen Demonstraiionen 
h? welche nicht nur die unmiitel-
m ü r ' f ^ l S ° 4 C a t S^tligo an den Stein-
würfen k arl,gen, sondern auch den Schluss rechifer-

üau« Ä s ™ 1 * "s b f i l? o u f d°« Sernec'sche 
Hau« da« Commando gefuhrt hat. Karl Bratschilsch 

! bh M"0 r ' f f<n auf da« Sernec'sche 
Hau« den Narodn, Dom und da« Kaplan.igebäuse 

* 1 ber d,monftrierenden Menge gewesen sei und 
f , " f n S , f ' n " " ^nster de« Kaplanei-

g-baude« geworfen und dasselbe beschädigt zu haben. 
M? f5 n a boshafte Mitwirkung beider Be-
chuld.g.en an den S.e.nwürfen festgestkllt. ob die. 

h/fnr,h. * ° 0 f r i n f l ' r war und ob sie in«-
besondere >n einer unmittelbaren Be ihe i l igung an 

ha" ^'s'ür d \ ^ - m ^nsfSobjecte bestanden 
Ü J 1 q, e Schuldsrage belanglos, weil e« sich 
nach dem Vorangesuhrten offenbar um complot 
mavigk. geradezu militärisch organisierte Angr>sfe 
Ä fc"t c 0 " l'der Mitthäter für den Gesamm!-
erfolg haftbar erscheint. I n der Nacht »um 
11. Äugust 1»99 wurde in C.lli die am Hause in 
! Ä T d'e Kanzlei de« Dr. Johann Deis'chko 
befindet, angebrachte Firmatasel de«selt>en von 
mehreren Personen herabgenommen. beschädigt, und 
e« beträgt der dadurch entstandene Schad,» nach 
dem Gutachten den Sachverständigen fl. 8-—. Oscar 
s ch e l i g o gibt zu. das« er in Verbindung mit 
nf t h " ' Hn0eb l ,d ) unbekann.en Genoss,,, die Firma. 
!,J J ??fl«OBirn,n habe und bei dieser Gelegenheit 
von der hiezu benütz.en Leiter herabgefallen sei. Das« 
er vorsatzlich bei der Beschädigung dieser Tafel mit. 

T Rücksicht auf seine schon durch 
da« früher Erwähnte und die klargestellte feindselige 
Gesinnung gegen die Slovenenführer nicht zweifel-

Herzwände oder Herzklappen oder der da« Herzfleiich 
mit Blu. versorgenden Arterien. Tritt dann b« 
f a l f f " " I -^"lonen eine Gelegenhei.-ursache 
m Gestalt eine« in.ensioen Reize«, z. v. eine heftige 
Gemu.h«bewegung. em. so versag, ganz plötzlich die 
Thätigkeit des Herzens. Auch kann ein schon länger 
erkrantte« Herz thatsächlich ..bersten«. Von ein?m 
alten Ehepaar starb der Mann am Vormittag an 
«»er Lungenentzündung, die Frau aber au« schwerem 

£ m I u f t Gatten am Nachmittag 
de«selbe» Tage«. Pros,ssor E. Hoffmann nahm die 
Seciion der beiden Leichen vor und fand bei d,r 
Frau al« Todesursache dte Berftung deS Herzens. 
Von den Angehörigen wird nur zu feiten die 
Sectio„ gestaltet, sonst würden viel mehr solche 
Falle erkannt und bekannt werden. E« sind eben 

, r o i f ^ f n "n^ t tn Nerven- und 
Gefäßsystem so innige, das« da« Herz und der 
ganze Blutkre.«la«f sich an allen Ausregungen, an 
unserem j.eide und an unserer Freude lebhast be» 
betheiltgen. Daher ist e« denn auch keine leere 

, ^ N " waa vom Fliegen der Pulse, vom 
H°b"lchlagen de« Herzen« bei freudigen und er-
hebenden Anlassen und vom Stocken de« Herzschlages 
be, Schreck und Angst spricht. Ja. e« liegt sogar 
ein gut Kern Wahrheit darin, wenn der Dichter 
stüm!'Sr l l e b f r m a 6 ' be- Schmerze« zusammen, 
stürzen lasst — „an gebrochenem Herzen". 

^'ide Beschuldigte haben daher da« Ver« 
« 1." °^ f n t l |ch f n Gewaltthätigkeit nach ß 85 a 

S J Z M T F «UnÖ- " " " ' N deshalb angeklagt. 
niS, nnä , gegen die bisher noch 
mcht ausgeforschten Mitthäter fortgesetzt wird. 
. . % d ) t l 1 Ö 0 "f lärt. er sei unschuldig. Er sei 
beim Einzüge der Tscheche» in der Ringstraße von 
«nem fremden Manne, offenbar weil er durch das 
Tragen von Kornblumen al» Deutscher gekennzeichnet 

beschimpft worren und habe sich auf 
bit Suche nach dem Wachführer Zintauer begebe» 
«ftmin ff00!1- ^lchimpfung die Anzeige zu 
^atten. Er sei am Nachmittag de« 9. Anau't 
als d,e Tschechen in den Narodni Dom einzogen' 

m der Rathhau«gasse zw, chen dem Jellenz',chen 
Haufe und dem Gasthofe zum E n a e l 
unmmelbar neben den Herr,» Oechs und V e tz 
gestanden und habe keinen S t e i n gewor fen 
a JnriZr,""* Km" Stocke demonstrativ herum.' 
ge uchtelt. wobei er auch die Genannten aus Versehen 
getroffen habe. Bei den Demonstrationen am l0 
August vor dem Sernec'sche» Hause, vor dem 
Narodn« Dom und bei der Kaplanei sei er einfach 
miigegangen; er habe am Kaiser Josefplatze ,ine 
johlende Menge getroffen, welcher er sich auf ihrem 
Zuge durch die Stadt angeschlossen habe. 3» 

* Sern,c sei die Menge offenbar deshalb gezogen 
j r i j 01* derjenige bezeichnet wurde, welcher die 
nnk^kÄ k U"d die Skandalscenen ver. 
anlas«, habe Al« er von der sich hin und her 

b " sernec etwa« vorge-
schoben wurde, fei er mit den Worten: .Lass- mich 

den Hintergru^; ich habe einen Ehrenhandel 
n l , b ' m »"N0'n ®«n'c und will mir den Spass 
Ä . t r n f ' " lassen- auf den Rasenplatz deim 
M'l«arspttale zurückgetreten. Steine habe er do« 
a f r L r 0 * " . °uch kein Commandowo?! 
gebraucht wa« schon deshalb nicht möglich war 

g ^ 9en,tfen fei. Er habe bett 
S.5 S ^ » b 0 r l es war so finster, 
dass man ke.nen Menschen erkennen konnte. Von 
! !d E i 7 " ^ ? ^ ' g u n g e n beim Narodni Dom 

b.er Kaplanei habe er erst in der linier-
i f Ä i r?nmi« erhalten. Er sei von der 

Laibacherstraße directe zum „Engel- gegangen, habe 
sich am Kaiser Josesplatze nicht aufgehalten und 
sei d,n ganzen Abend beim „Engel" geblieben 
?„h kw emfT ziemlichen Schwip,- bekommen 
und in diefem Zustande den Plan zu dem a l len 
Studentenwitze gefasst, indem er dem Dr. Detschko 
die Firmatasel herabnehmen und mit irgend emer 
spas«haften Bemerkung zuschicken wollte. Er habe 
von irgendwoher eine Leiter genommen und sei 
Ä , n ! Ä d'nausgestiegen. um die Tafel vom 
Jellenz schen Hause herabzuholen. Hiebei sei er 
infolge der Betrunkenheit von der Leiter herab-
S Ä » 's b"vusS,lolem Zustande zum „Engel-
gebracht worden. Er habe erst svä.er n U & L 
das* die Tafel zertrümmert worden fei. ' 
. . . « r a t f c h i t fch erklärt sich ebenfall« al« 

mcht Ichuldig. Ec habe sich in der Grazergasse 
dem Dtmonstralion«juqe, in welchem gesungen 
worden se,. angeschlossen und habe an d?ms"l n 

" « °"?l°ser Zuschauer theilgenommen. E? 
ĥ be mcht geschrieen und keinen Stein geworfen 
Zum Sernec',ch,n Hause sei er erst gekommen, als 
schon wteine geworfen worden seien. Er weiß »ich!« 
davon, dass am Narodni Dom eine Scheibe ein. 
schlagen worden sei. Bei der Kaplanei habe er 
gar nichts gethan. I n der Voruntersuchung habe 
er zwar gestanden, das- er bei der Kaplanei einen 
? , S h 0 , T f « n «"be. Die« habe er jedoch mc 
deshalb gethan, weil der Untersuchungsrichter ihm 
gesagt habe, das« er sofort auf freien Fus« gesetzt 
« habe sich zu dieser 
Aussage, welche er zurückziehe, gezwungen gefühlt 

ne^B?,? 91"f ' 3" f r I anßen ' Zumal er bei 
nertoier Aufregung, wegen welcher er auch Herrn 
Dr. Keppa zur Beobachtung vorgeführt worden sei, 
gesurchiet habe, das« er in längerer Hast krank 
Uni ? i i u»d umsomehr gezwungen, al« der 
Unterstichung-nchter ihm gesagt habe, das« er. wenn 

werde L . ' s c k i Ä b f " ! {Jo fUn "»lieren l i i w Braischi.sch widerruft m,t größter Ent-
schiedenheit da« Geständni«, welche« ihm abgpresSt 
worden s«. Scheligo habe er nicht gesehen. 
und k-' t f r n e C '^ählt ein Lange« 
und Brette« über die Vorgänge beim Tschechenseste 
und am 10. August und bestätigt die allgemeinen 
Behauptungen der Anklageschrift. Er habe erfahren 
Dr StartAtü l 1 0 ' ! ' 5 dfS l0. vor seinem und de« 

' detschko Hause Demonstrationen geplant seien, 
und habe davon dem Stadtamte Anzeige erstattet und 

f s "^cht. I n seinem Hause seien 33 
Scheiben, darunter 15 Spiegelscheiben einaeschlane» 
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worden. Von Bratschitsch und Scheligo weiß dieser 
Zeuge nicht« auszusagen. 

Der Zeuge Dr. Detschko erzählt die Geschichte 
von seiner Tafel, die ihm nur vom Hörensagen 
bekannt geworden ist. Erst jüngst hab« er erfahren, 
das« die T a f e l erst be im . E n g e l ' zer« 
t i t t m m e i t worden sei. 

Vicar R a n t s ch i g a i bestätigt auch nur die 
allgemeinen Behauptungen der Anklageschrift ohne 
Beziehung zu den Angeklagten. 

Nach dem Aufrufe deS Zeugen Guido Sernec 
protestiert Dr. Mraulag gegen dessen Beeidigung. 
Der Zeuge sei gegen Scheligo feindlich gesinnt, wa« 
nicht nur darau« hervorgehe, das« zwischen beiden 
ein Ehrenhandel schwebe, sondern auch durch den 
Umstand bestätigt werde, das« Guido Sernec gesagt 
habe: »Den Scheligo muffen wir hineinbekommen.' 
Die« könne der Klavierlehrer Arsenschek bezeugen, 
dessen Einvernehmung Dr. Mraulag beantragt. 
Der Gerichtshof beschließt die Einvernehmung de« 
Arsenschek. 

Die angebliche Voranzeige von den Demon« 
strationen ist dem Dr. Detschko auf einer mit I . Böhm 
gefertigten Postkarte zugekommen. Auch hat Peter 
Kostilsch bei Zamparutti von den geplanten Angriffen 
aus den Narodni Dom und aus die Häuser de« 
Dr. Sernec und Dr. Detschko gehört. 

Die Zeugen Dr. Karlouschek und Jagoditsch 
bestätigen nur allgemeine Umstände der Anklage. 
Die HauptmannSwitwe Marie Mattota ist auf den 
DemonstrationSzug aufmerksam geworden und hat 
sich al« Zusehen» demselben angeschlossen. Sie be« 
stätigt die allgemeinen Umstände ohne Beziehung 
auf Scheligo und Bratschitsch. Am Kaiser Josef» 
platz hat sie von einem Fenstereinwurf nicht« gehört, 
wohl aber am Kirchenplatze. 

Zeuge Arsenschek sagt au», Guido Sernec 
habe einmal gesagt: Scheligo braucht alle möglichen 
Mittel, um herauszukommen, wir müssen unbedingt 
nachweisen, das« er doch schuldig ist." Die beiden 
stehen mit einander nicht gut. Mit Rücksicht aus 
diese Aussage, deren Inhalt nicht geeignet erscheine, 
ein FeindschastSverhältni« im Sinne de« Gesetze« 
zu begründen, wird Guido Sernec trotz de« 
Proteste« de« Vertheidiger« beeidet. Guido Sernec 
bestätigt außer allgemeinen Umständen, das« er vom 
Fenster im Sernec'schen Hause in einem Lichtstrahl« 
den O«kar Scheligo bemerkt habe, wie er zu den 
Leuten etwa« gesagt habe und dann wieder unter 
die in der Karolinengasse befindlichen Kastanien« 
bäume zurückgetreten sei (also nicht wie Scheligo 
aussagt, aus dem Rasenplatz beim Militärspitale). 
Scheligo verharrt bei seiner Verantwortung. 

Zeuge Titscher ist am Nachmittag de« 9. August 
vor dem Thore de« Narodni Dom gestanden, hat 
den Scheligo beim Jakowitsch'schen Geschäfte stehen 

S(sehen. Zeuge hab« einen Stein gegen den 
iarodni Dom fliegen geseheu. Diesem Vorgang« habe 

Joscht von der Kanzlei de« Posojilnica au« zugesehen 
und sei dann herabgekommen, habe den Stein 
ausgeklaubt und habe gesagt: da« hat Scheligo 
geworfen, er hat schon 3 Steine geworfen. 

Zeug« Joscht ha» von der genannten Kanzlei 
im Narodni Dom zugesehen, wie Scheligo 3 Steine 

?geworsen habe. Er sei aber nicht herabgekommen. 
andern habe den Diener hinuntergeschickt. damit 

er die Steine auflese. Bei der Consrontation sagt 
Titscher dem Zeugen Joscht in« Gesicht, das« dieser 
selbst den Stein ausgeklaubt hab«. 

Der Ztug« Kepa hat b«im Sernec'schen 
Hause weder Bratschitsch noch Scheligo gesehen 
Wohl ab«r hab« dort ein großer, schwarz gekleideter 
Herr, der einen Hut mit wrißem Bande gelragen 
hab«. 3 Steine gegen da« S«rnec'sche Hau« ge« 
worfen. Während der Demonstration bei der 
Kaplanei sei der Zeuge beim Museum gestanden. 
Dort habe «in dicker Mann einen Stein gegen di« 
Kaplanei geworfen. Später habe Zeuge bei bet 
Seilerischen Tabaktrafik einen Mann, dessen Stimme 
ähnlich jener de« Bratschitsch gewesen sei, sagen 
gehört: „Wißt Ih r nicht, wer den Stein geschmissen 
hat; lasst di« armen Pfaffen in der Ruhe, sie 
haben Euch ja nicht» gethan.- E« kommodem 
Zeugen vor, das» dieser Mann mit dem Stein« 
werfer indentisch gewesen sei. Derselbe habe einen 
blonden Schnurbart gehabt. Den Bratschitsch erkennt 
Zeuge nicht al» jenen Mann. Bratschitsch. welcher 
einen schwarzen Schnurbart trägt, behauptet, er sei 
immer in der Passage zwischen Haupt« und Kirchen 
platz gestanden. 

Die Verhandlung wird um 1 Uhr unterbrochen 
und um 1 Uhr nachmittag» wieder fortgesetzt. 

Dr. Se rnec beantragt die Einvernehmung 
de» Stenographen S a l o s ch n i k darüber, das» 
dieser von Scheligo am 10. August vormittag» 
attakiert worden sei. Dr. M r a u l a g protestiert 

dagegen, weil dieser Umstand nicht unter Anklage 
tehe und al« Ehrenbeleidiauug bereit» verjährt sei. 
Dagegen beantragt der Vertheidiger die Einver« 
nehmung der Zeugen Oech« und Petz, welche 
»ei Einzug der Tschechen bei Scheligo gestanden 
ind und gesehen haben, das« er keinen Stein 
geworfen habe, weiter« deS Zeuge» B o b i f u t, 
welcher bestätigen könne, das« Scheligo jede Wurf-
»ewegung mit der linken Hand mache, also nicht 
mit der rechten Steine geworfen haben könne, 
endlich der Zeugin Minna S t e h l i k, welche 
bestätigen könne, das« Scheligo an jenen Tagen 
o heiser gewesen sei, das« er unmöglich Commando-
worte hätte ausrufen können. Der Gerichtshof 
beschloss die Einvernehmung der Zeugen Oech« und 
P,tz und lehnte alle übrigen Anliäge ab. 

Zeuge S m r t n i k will gesehen haben, das« 
Scheligo. welcher zwischen Jakowilsch und der 
Kanzlei Basch gestanden sei, einen Stein gegen die 
in den Narodni Dom einziehenden Tschechen geworfen 
habe. Scheligo fei in der ersten Reihe der Deutschen 
gestanden. Zeuge S p i n d l e r wriß jetzt von 
e inem Steinwurf« Scheligo« — in der Vor-
untersuchung waren e« zwei. Jetzt hat er auch 
den Scheligo nicht bei Dr. Sernec gesehen, wa« 
in der Voruntersuchung noch der Fall war. 

Anna Schgank und Karl Wanitsch bestätigen 
nur die allgemeinen Umstände, dagegen will der 
slovenische Druckerjunge Melchior Rauter bei 
Jakowitich zehn Schritte von Scheligo enisernt 
gestanden sein und gesehen haben, wie der Angeklagte 
au« der rechten Rocktasche 2 Steine hervorgezogen 
und geworfen habe. Der PofojilNicadiener Dolenz 
erklärt, das« der Scheibenbruch am Narodni Dom 
erst zwei Tage nachher entdeckt worden sei, das« 
aber da« Fenster noch heute e in Loch 
hab«. Trotzdem wird aus Grund s a l d i e r t e r 
Rechnungen Schadenersatz (68 fl.) angesprochen. 

Bor der Beeidigung de« Oech« stellt der 
StaatSanwalt den bei den Haaren herbeigezogenen 
Antrag, den Oech« deshalb nicht einzuvernehmen, 
weil er in der Gruppe gestanden sei, au» welcher 
Steine geflogen seien und somit ( ! ! ! ) — der 
Verdacht ( ! ) bestehe, das» er an dieser That« 
Handlung theilgenommen habe. Dr. Mraulag 
verweist darauf, dass man bei dem bekannten 
Vorgehen der Eillier Staatsanwaltschaft überhaupt 
keine Entlastungszeugen (deutscher Gesinnung, Anm. 
d. Schriflleitung) führen könne, ohn« biefelben in 
di« Gefahr zu versetzen, das« sie zum Schlüsse 
Beschuldigte werden. Der Gerichtshof beschloss 
denn auch die Beeidigung der Zeugen Oech«. 

Zeuge Oech« stellt fest, das« Scheligo mit 
ihm und Petz während de« Tschecheneinzugs beim 
Jillenz'jchen Hause gestanden sei, das« e« aber 
ganz ausgeschlossen sei, das» er einen Stein 
geworfen habe. 

Scheligo habe mit dem Stocke herumgefuchelt 
und hiebei sogar dem Zeugen ein „Kop'stückl 
gegeben, sich aber «nischuldigt. E» sei ganz un-
möglich, das« man vom Narodni Dom den Standort 
ScheligoS gesehen habe. Zeuge sei eigen« rückwärt« 
geblieben, damit er nicht beschuldigt werde, denn 
wenn er vorne gestanden wäre, hätten die Herren 
ganz etwa« andere« gegen ihn herausgefunden. 
Bei der Konfrontation der Zeugen Joscht und Oech« 
beharren beide bei ihren einander so widersprechenden 
Aussagen. 

Auch der Zeuge Franz P e tz. welcher unter 
Protest de« StaatSanwaUeS beeidet wird, bestätigt 
die Angabe de« Wilhelm Oech« bezüglich de« 
Standorte«. Zwischen dem Polizeicordon, welcher 
die Rathhau«gasse gegen den Kaiser Josesplatz 
abg«sp«rrt hab« und dem Standorte deS Zeugen, 
in dessen unmittelbarster Nähe sich Scheligo befunden 
habe, seien eine Menge Leute gestanden. Er hab« 
nicht gesehen, das« Scheligo Steine geworfen habe, 
hätte die« aber sehen müssen. 

Stadtwachtmeister M a h r hat beim Einzüge der 
Tschechen am Kaiser Joses-Platze keinen Steinwurf be 
merkt, und e« ist damal« auch keine bezügliche Beschwerde 
erhoben worden. Er sagt neben anderen irrtlevanten 
Umständen au«, das« er Scheligo am Abend de« 
10. August nicht gesehen habe, dagegen habe er ihn 
sonst öfter dort bemerkt, wo Ansammlungen waren 
Am Abend de» 10. August habe er beim Narodni 
Dom nur einen Schlag vernommen, al» ob gegen 
einen geschlossenen Rollbalten ein Schlag geführt 
worden wäre. Er bemerkt auch, das» sich die meisten 
Theilnehmer de« DemonstrationSzug«« diesem infolge 
de« Absingen« von Liedern zugesellt hätten. Er habe 
keine Wahrnehmungen gemach», das« eine organisierte 
Verbindung bestanden habe. 

Notar D e t i t s ch e k berichtet, das« Scheligo 
am 9. August vormittag mit 10—12 jungen Leuten 
am Kaiser Josefplatze demonstriert habe. 

Ja der Voruntersuchung hat die Zeugin The-
resia Wretscher bei der Eoasronlation mit Bratschitsch 
ausdrücklich erklärt, das« dieser mit jenem Mann« 
nicht identisch sei, welcher bei der Kaplanei einen 
Stein geworsen habe; jener Mann sei dicker und 
kleiner gewesen al« Bratschitsch. Der Zeug« Schepe-
anz hatt« ausgesagt, das« allgemein davon ge» 
prochen wordt« sei. das« ein I6jähriger Junge bei 
der Kaplanei den Stein geworsen habe. 

Hierauf wurde da« BeweiSverfahren geschlossen. 
StaatSanwalt E k l begründet von seine» 

Ruber'schen Standpunkte die Anklage in dem ode« 
angeführten Sinne sehr au«iühclich. Dr. Sernec 
und Dr. Detschko be;«ichn«n ihre Ersatzansprüche. 
Vertheidiger Dr. M r a u l a g weist in emem glän-
zenden Plaidoyer die Unschuld der beiden Ange-
klagten mit schlagenden Gründen nach. Ec beweiSt, 
das« gerade in diesem Falle die Staatsanwaltschaft 
von der Vertheidigung kein loyale« Vorgehen zu 
beanspruchen da» Recht habe, denn jene habe gegen 
die zwei einzigen Entlastungszeugen remonstriect 
und sich jedem geringsten Vertheidigungtmaterial 
entgegengestellt. Sie hab« sich auch im««r dagegen 
gewehrt, das« die Untersuchungshaft bei voller Klar-
stellung abgekürzt werde. Man wollte eben bei 
Bratschitsch so lange warten, bi« er geistig und 
körperlich so heruntergekommen war, da!» man mit 
ihm thun konnte, wa» man wollte. Nur deshalb 
habe Bratschitsch gestanden, um endlich auf freie» 
Fus« zu kommen. Bei Bratschitsch liege aber nur 
diese» nicht Beweis machende, widerrufene Geständnis 
vor. welche« mit den Zeugenaussagen in Wider-
spruch stehe. Die scheinbaren Geständnisse Scheligo« 
beruhe» nur aus der ganz unoerläsSUchen Proto-
kollierung de« notorisch schwerhörigen Untersuchung«, 
richter« (worauf sich auch — Boucha mit Erfolg 
berufen hat. Anm. d. Schriftl.) I n einer zwei« 
monatlichen Untersuchungshaft beginne übrigen« da« 
Verständnis dafür zu mangeln, wa« für de» Recht«-
fall von Bedeutung ist. Bezüglich der angebliche» 
Steinwürse Scheligo« wei«t der Vertheidiger in den 
Aussagen der Belastungszeugen bedeutungsvolle 
Widersprüche und Sachwidrigkeiten nach und bezieh» 
sich auf die präcise und bestimmte Aussage der 
Entlastungszeugen. Dr. Mraulag widerlegt die 
Annahme de« öffentlichen Ankläger«, das« die bloße 
Gegenwart der Angeklagten bei der Demonstration 
da« Verbrechen nach § 87 begründe. Bezüglich 
der Scheibe am Narodni Dom sei gar nicht fest-
gestellt, das« sie am Abend de« 10. August einge« 
schlagen worden sei, und bezüglich der Temon« 
strationen bei Sernec sei die Mitwirksamkeit der 
Angeklagten gar nicht behaupt« worden. Zu s» 
schweren Anschuldigungen ziehe die Staatsbehörde 
nur Vermuthungen heran. Die« treffe hauptsächq 
lich bei der Conl'truierung de« Complote« zu. D« 
Tafel Detschko« sei von Scheligo nachgewiesene» 
maßen nicht zertrümmert worden. 

Die Verhandlung wurde um halb 10 Uh» 
abend« geschlossen; da« Unheil wurde Freitag 
abend« um 6 Uhr verkündet. Da«selb« lautete: l 

Scheligo wurde der Uebertretung gegen diß 
körperliche Sicherheit (K 431) und der Uedertret«« 
gegen die Sicherheit de» Eigenthum« durch versus 
boshafte Beschädigung fremden Eigenthum« (§ 46 
schuldig erkannt und zum Arreste m der Dauer v 
6 Wochen fowie zum Ersatze der Kosten und ei« 
Schaden« von 12 fl. an Dr. Detschko vtrurth« 
Bratschitsch wurde der Uebertretung nach § 
schuldig erkannt und zum Arreste in der Da 
von einer Woche sowie zum Ersatze d«r Kosten 
de« Schaden« von 2 fl. 17 kr. an die Kirche 
Daniel verurtheilt, dagegen wurden die beiden 
geklagten vom Verbrechen nach § 87 St.-G. iM 
Einwurf« der Fenster de« Dr. Sernec und 
Scheibe im Narodni Dom freigesprochen und 
Sernec mit dem Schadenersatzansprüche von 36 
43 kr., und die Posojilnica mit jenem von 68 
auf den EioilrechlSweg verwiesen. Der ®«id 
nahm bezüglich der Devastauon bei Dr. 
ein Complot an. er konnte aber nicht die Ued 
zeugung gewinnen, dass der Steinhagel der 
Wirkung oder Einflußnahme der Angeklagten „ 
schreiben ist. Bezüglich d-S ScheibeneinwurjeS 
Narodni Dom sei eS nicht festgestellt, dass er 
Abend de« 10. August vor sich gegangen fei. 
dem liege nicht vor, das« sich Bratschitsch 
Scheligo damal« vor dem Narodni Dom a« 
hallen haben. Bei der Beschädigung an der 
lanei hat der Gerichtshof ein Eomplot nicht 
angenommen, da sich der Zug vertheill habe, 
wurde jedoch dem Widerrufe de« Bratschitsch 
Rücksicht aus di« Au«sage dk« Kepa kein 
beigemessen. Der Versuch nach § 468 ist 
Scheligo in der Herbeischaffang oer Leiter 
Tafel Dr. Detschko« begründet. Wa.« die 
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würfe Scheligo» anbelangt, so gewann der Gericht-
hos die Ueberzeugung von deren Existenz auS den 
Aussagen der Belastungszeugen. Bezüglich der 
Qualifikation dieser That hat jedoch der Gerichts-
hos die Ueberzeugung nicht gewinnen können, das» 
damit die im § 87 vorgesehene Gefahr verbunden 
gewesen sei. 

Auch im 
I I . 

vertrat der StaatSanwalt daS Verbrechen nach 
Z 37. Die Verhandlung fand vor dem gleichen 
Senate (nur war anstatt des Herrn Erhartitsch 
Dr. Krantschitsch Volant) Freitag statt. Die Gründe 
der Anklage besagen: 

Am Vormittage de« Tage«, an welchem die 
Tschechen in Cilli eintrafen, zog eine Menge von 
Demonstranten vom Bahnhose zum Kaiser Joses» 
platze, nahm vor dem Narodni Dom Stellung und 
demonstrierte lebhaft gegen die auf dem besagten 
Hause angebrachte slavische Tricolore. Nach den Er-
hebungen war die Menge hochgradig erregt, so dass 
ein kleiner Anlass genügen musste, sie zu Gewalt« 
thätigkeiten zu verleiten. Als nun der Advocat 
Dr. Deischko um diese Zeit vom Narodni Dom über 
den Kaiser Josef-Platz gegen seine Kanzlei zuschritt, 
schlich ihm der Beschuldigte, JuliuS Donell, nach 
und versetzte ihm rücklings mit einem Stocke einen 
wuchtigen Hieb über Kopf und Schulter, warf den 
Stock weg und ergriff die Flucht. Dies war da» 
Zeichen zum Beginne mehrfacher Raushändel. denn 
Angehörige beider Parteien stürzten gegeneinander 
lo», und e« fielen hiebei mehrfache Verletzungen 
vor. Nach der gefammten Sachlage unterliegt eS 
keinem Zweifel, das» der Beschuldigte angesichi» 
der aufgeregten Menge einsehe» muss«?, dass seine 
ohne irgend welche Veranlaffung unternommene 
boshafte Handlung besonders gefährliche Verwick 
lungen, Gesahr für die körperliche Sicherheit, aber 
auch allenfalls sür das Ltben von Menschen nach 
sich ziehen musste. Der Beschuldigte verantwortet 
sich nun dahin, dass er, nur zufällig den ©tot' 
schwingend, einen Herrn, den er nicht kannte, im 
vorübergehen traf. Diese Verantwortung ist durch 
die Aussage der Zeugen Dr. Ivan Detschko und 
Paul Detitschek als lügenhaft widerlegt. 

Der Vertheidiger Dr. Mraulag machte geltend, 
das« die Schlägerei nicht durch den Schlag aus 
Dr. Deischko, sondern durch die F luch t DonellS 
hervorgerufen worden sei, und auS diesem Gru»de 
wurde der Angeklagte vom Verbrechen freigesprochen 
imd nur wegen Ueberireiung nach tz 431 zur Strafe 
d'S Arrestes in der Dauer einer Woche und zur 
Zahlung rineS SchmerzengeldeS von 19 fl. an 
Dr. Detschko verurtheilt. 

• * 
* 

Ein gleicher Freispruch erfolgte im 

I I I . Kasse (Wretscher), 
vorüber der gleiche Gerichtshof am Freitag vor 
«mag verhandelte. I n den Gründen der Anklage 
wirb ausgeführt: 

Am 9. August 1399 nachmittag« zogen die 
«>if der Durchreise Cilli besuchenden slavischen 
ktudenten und sonstigen Gäste vom Bahnhose über 
die Ring- und Grabenftraße zum „Narodni Dom". 

Eine aufgeregte Menschenmenge erwartete den Lug 
tu den Straßenkreuzungen, zog demselben johlend 
»tch„ und kann eS keinem Zweifel unterliegen, dass 
H nur deS geringsten Anstoßes bedürfte, um die 
erbitterten Gegner zu Thätlichkeitenzu reizen. Ebenso 
tl« zweifellos muss gelten, dass dies dem Beschul-
digien, welcher die Auszüge mitmachte, bekannt sein 
«iSte. Durch die Aussage de« glaubwürdigen 
Zeuzen Jgnaz Jagoditsch ist dargeihan, dass Beschul-
digter gerade alS die slavischen Studenten mit ihren 
Iqleitern die erwähnte Straßenkreuzung passierten 
md von allen Seiten von der aufgeregten Menge 
«gejohlt wurden, einen Stein gegen die Menge 
hlenderte. Auch Zeuge Franz Berne bestätigt, dass 
« Jagoditsch sogleich den Beschuldigten al« den 

Hiier bezeichnete. Dem Gegenüber kann die Au«' 
I«ge der Therese Wretscher, welche auf Straßen-
reite von ihrem Gatten (dem Beschuldigten) entfernt 

Itait), umso weniger Gewicht beigelegt werden, al« 
dieselbe nur negativ dahin lauten kann. Zeugin 
htbe den Beschuldigten beim Steinewerfen nicht 
W™. 

Wenn auch nicht dargethan ist, ob und wen 
ta Stein traf, wenn auch wirklich dieser Sieinwurs 
mittelbar keine Schlägerei zur Folge hatte, so 
Itzen doch in dieser Handlung alle Merkmale de« 
azesöhrten Verbrechen«, da einerseits dieselbe im 
»4fltn Grade geeignet war, Gefahr für die körper-

Iche Sicherheit, ja für daS Leben von Menschen 

herbeizuführen, andererseits dem Beschuldigten der 
Ernst der Sache klar war. 

Auch hier nahm der Gerichtshof die Existenz^ 
der Gefahr für die Sicherheit dritter Personen als' 
nicht bestehend an und verurtheilte Wretscher nur 
wegen Uebertretung nach § 431 zu einer fünftägigen 
Arreststrafe. 

Einnahmen 
W. fl. kr. 

Ausgaben 
fl. kr. 
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65 kr. FoulardSeide 
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M u s t e r u m g e h e n d . 

G. Hcnncbcrg's Seidt»-Fabriktn Zürich 

Aus Stadt und Land. 
ßissier Hemeiaderath. 

Freitag fand unter dem Vorsitze des Bürger 
meister« Gustav S t i g e r eine ordentliche öffent 
liche Gemeindeausschusssitzung statt. Nach der er-
folgten Genehmigung des Protokolles der Gemeinde 
auSschufSsitzung vom 1. December 1399 bringt der 
Vorsitzende folgende Einläufe zur Kenntnis.* 

GemeindeauSfchus» Dr. August Schurbi ent» 
schuldigt sein Nichterscheinen bei der heutigen Sitzung 
durch Unwohlsein. 

Die Stadtgemeinde Steyr spricht für die den 
Ueberschwemmten seilen» de» GemeindeauSschusse» 
Cilli gespendeten 100 Kronen ihren verbindlichsten 
Lank au». 

Der mit Abfertigung entlassene, definitiv an» 
gestellt gewesene städtische SicheryeitSwachmann 
© r a n n hat beim k. k. KreiSgerichte Cilli al« der 
ersten Instanz gegen die Stadtgemeinde die Klage 
auf Gewährung einer Pension nach dem Normale 
für k. k. StaatSdiener eingebracht, wurde jedoch 
mit seinem klagebehren von dieser GerichtSstelle 
abgewiesen. Nun bittet der Genannte durch seinen 
Vertreter, ihm bi« zur Beendigung de« Prozesse« 
auf Rechnung der Abfertigung oder de« Ruhe-
standSbezuge« einen Theilbetrag von 80 fl. flüssig 
zu machen und wird über Antrag de« Gemeinde-
Ausschusses Dr. K o v a t s ch i t f ch diesem Ansuchen 
Folge gegeben. 

Ueber die Gemeinderechnung für daS Jahr 
1898 berichte» namens der gemeinderä th -
lichen Finanz-Section deren Obmann Bic>bürger 
meister Julius R a t u s ch. Derselbe theilt mit, das« 
die vorliegende Gemeinderechnung sowohl auf ihren 
sachlichen Theil, al« auch auf ihr« Ziffern von 
Fachmännern genau und gewissenhaft überprüft und 
in Ordnung befunden wurde, er werde sich daher 
darauf beschränken, den Abschluss zum Vortrage zu 
bringen, sei jedoch bereit, an der Hand der aus. 
liegenden Rechnung und der Nebenrechnungen über 
gestellte Anfragen alle gewünschten Ausklärungen zu 
ertheilen. 

Der HauptrechnungSabschlus» stellt sich 
folgt dar: 

Einnahmen 
Oesterr. W. fl. kr. 

Titel I. Verwaltung im 

wie 

Ausgaben 
fl. kr. 

1500-— 
893490'/, 
492.93 

3020 
30 — 
1 0 * — 

Allgemeinen 
Titel II. Verwaltung des 

städtischen Vermögens . 
Titel I I I . Wert- u. Schuld-

papî re 
Titel I I . Städt. Gefalle 
Titel II I . Straßen u. Plätze 
Titel IV. Armenversorgung 

und SaniiätSpflege. . 
Titel V. Fkuerlöjchanstalten 
Titel VI. Bürgerschule . 
Titel VI. Volksschule. . 
Titel VI. Kunst, Wissen» 

schaft und Cultus . . 
Titel VII. Militär - Ein-

quartierung . . . . 2236-16 
Titel VIII. Verschiedene« 18460'— 
Titel IX. Gem.-Umlagen 24384 33 
Titel X. Durchlaufende Ge-

bahrung 6539*50'/, 
Titel XI. Creditoperationen 62871'16 
TitelXll. PensionSsond der 

städtischen Beamten. . 27.— 
Titel XII . Landn.-Kaserne 10152 23 
Titel XII. Landwehr-Ka-

serne-Zubau . . . . — 
Armensond 751156'/, 
Psründnersond . . . . 1222.47 
FriedhofSfond . . . . 2843-75 
Schulsond 4393 17'/, 
Theaterfond 1042*50 

95-39 21439-28'/, 

14745-55 76055.63 

19854-06 
2038.23»/, 
7750.79 

6527.38'/, 
522 03 

2067-94 
4764.41'/, 

10— 2520 08 

2423-44'/, 
359-05'/, 

4163-09 
145874 

787-87'/, 

61*15 
7511*56 
810 37'/, 

2282*76 
4393.17'/. 
1669*77 

Oesterr. 
Gasanstalt . . . . 
Gewerbliche Fortbildungs-

schule 1560— 1564*17 
Depositen —*— 98 — 
NaturaloerpflegS-Station 1250*— 1145 84 
Schub-Auslagen . . . 91363 634*66'/, 
Cassarest pro 1897 . . 2407*60 —*— 

Nach Beendigung de« Vortrage« und mit 
Rücksicht darauf, das« keinerlei Aufklärungen ver-
langt werden, stellt der Referent für die Finanz-
seclion den Antrag: .ES sei dem Herrn Bürger-
meister für die Gemeinderechnnng pro 1393, sowie 
sür die dazu gehörigen Nebenrechnungen da« Av» 
solutorium zu ertheilen", welcher Antrag stimmen-
einhellig angenommen wird. 

Der Voranschlag sür da« Jahr 1900 wird in 
einer außerordentlichen Sitzung am 19. December 
zur Berathung gelangen. 
^ Todesfall. Mittwoch nachmittag ist hier Frau 
Fanny Costa geb. Zmoll, Gattin de« Herrn Sei-
fenfabrikanten Josef Costa, im 57. Lebensjahre 
nach kurzem Leiden gestorben. Die Verblichene, da« 
Muster einer deutschen Hausfrau, hat sich durch 
ihren hohen WohlthätigkeitSsinn, durch ihr freund-
licheS schlichtes Wesen ein dauerndes gutes An-
denken in unserer Stadt erworben, deren Bewohner 
dem untröstlichen Gatten die wärmste Theilnahme 
entgegenbringen. 

Hegen die ckericake« Konsumvereine i» 
Ilntersteiermark. Dieser Tage fand »ine von unter-
steirischen Kaufleuten angeregte Vorbesprechung statt, 
die den Zweck hatte, eine Vereinigung der Stande»» 
genossen anzuregen, uai gegen die clericalen Consum-
vereine energisch Stellung zu nehmen. Vorerst soll 
namentlich den kleinen Kaufleuten in ihrer Sorge 
um die Existenz rasch Hilfe geboten werden. Vor 
allem soll der Boycott über alle Lieferanten der 
Consumvereine verhängt werden; e» sind aber auch 
weitere Maßregeln von bedeutender Tragweite in 
Berathung. 

pie Weihnachtsfeier des ßiMer Iladfayrer-
Vereines nahm auch heuer einen sehr schönen Ver-
laus. Dieselbe fand Mittwoch abend» im Saale de« 
Hotel» T e r s ch e k statt. Außer den fast vollzählig 
erschienenen Mitgliedern de« Cillier Radsahrerver» 
eine« bemerkten wir deutsche Frauen und Mädchen 
in erfreulich großer Zahl, sowie Mitglieder de» 
Cillier Männergesangvereine«, deS Cillier Turn-
vereine« und de« Club« der Gemüthlichen. Der 
Obmann de« Radfahrervereine« Herr Dr. Eugen 
N e g r i begrüßte mit markigen Worten die Fest» 
genossen, die sich zu einer Feier eingefunden hätten, 
welche berufen sei, da« Gefühl der nationalen Zu-
sammengehörigkeit in un» zu kräftigen. Während 
am prächtigen Tannenbaum, der überaus schön 
geschmückt war, herrlicher Lichterglanz aufstrahlte, 
hielt Schriftleiter Otto Ambrosch i tsch eine 
tiefempfundene Festrede, in welcher er die nationale 
Bedeutung der Julseier hervorhob und dieselbe al» 
germanische« Frieden«- und Treuenfest schilderte. 
Die Vertheilung der zahlreichen Juxbeste und per-
sönlichen Widmungen versetzte mit ihrem reichen 
Witz die Anwesenden in die fröhlichste Stimmung. 
Daran reihte sich die Uebergabe^von Ehrenpreisen 
an jene Mitglieder de« Radfahrervereine«, welche 
im abgelaufenen Jahre die größte Zahl von Kilo-
metern zurückgelegt hatten. Der^rste Preis wurde 
Herrn Albin Sche l igo mit 5471 Kilometern, 
der zweite Herrn Franz H a u S b a u m mit 2305 
und der dritte Herrn Alois I l k e mit 1334 Kilo-
Metern zuerkannt. Den Glanzpunkt der Feier 
bildete die mit ungewöhnlich wertvollen Besten au«-
gestattete Tombola, welche schon deshalb allgemeine 
Befriedigung hervorrief, weil der launische Glücks-
gott so gütig war, die Beste ohne Anhäufung bei 
Einzelnen mehr gleichmäßig zu vertheilen. Die 
gewohnheitsmäßigen Glückskinder sind dabei freilich 
nicht zu kurz gekommen. Zum Schlüsse der Feier, 
welche durch ausgezeichnete Vorträge der Cillier 
MusikvereinSkapelle gewürzt war. wurde der Tannen» 
bäum versteigert. Die Versteigerung ergab einen sehr 
schönen ErlöS. 

Fßeaternachricht. Sonntag den 17. d. M. 
finden im hiesigen Sladttheater zwei Vorstellungen 
statt. Der Beginn der ersten ist um halb 4 Uhr 
nachmittag und sind die Preise sür dies« Vorstellung 
für groß und klein um die Hälfte ermäßigt. Zur 
Aufführung gelangt das reizende Zaubermärchen 
in r> Bildern „DaS tapfere Schneiderlein" oder „7 
auf einen Schlag" von Aloi» Prafch, welches Stück 
am Hamburger Sladttheater mit dem größten Er« 
folge über 60 Mal gegeben wurde. DaS köstliche 
und überaus lustige Märchen wird jedenfalls auch 
hier seine volle Anziehungskraft ausüben. Abend» 
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halb 8 Uhr gelangt al» Jubiläumsvorstellung da» 
beste Werk de» noch immer so populären steirischen 
BolkSdichter», unser«« unvergesslichen Carl Morrö. 
da» Volk«stück mit Gesang »'« N u l l r r l ' , zur 
50. Aufführung unter der Direction Knirsch. Da« 
Stück wurde von der Direction aus da» sorgfältigste 
vorbereitet und verspricht somit dieser Abend einer 
der genussreichsten dieser Saison zu werden. — 
Montag den 13., Dien»tag den 18. und Mittwoch 
den 20. December bleibt da» Cillier Stadttheater 
wegen Vorbereitung zu dem neuesten Lustspiele 
„Anonyme Briefe', welche» in Graz über 25 mal 
mit durchschlagendem Ersolge ausgeführt wurde, 
geschlossen. DonneStag den 21. December gelangt 
„Anonyme ©riefe" mit Herrn Leo H a r a n d al» 
Gast in der Rolle de» Paul Lacreusette zur Auf-
führung. 

Zum Schutze der Vögel. Für unsere ge» 
fieberten Freunde im Garten nchte man jetzt Futter-
plätze her, doch so, das» die Katzen nicht hinauf 
springen oder klettern können, schütze sie auch nach 
oben gegen Raubvögel und große Vögel, hierhin 
streue man alle Arten Körnerfrucht au», aber auch 
Abfälle von der Küche wie Knochensett, Nnschlitt« 
bröckchen u. dgl. m. Wir warnen jedoch vor Füt-
terung mit Brodkrummen, welche unter Umständen 
bei den armen Thierchen. Durchfall erzeugen und 
so einen sichern Tod herbeiführen. — Hübsche 
FuNertifche zum Preise von fl. 1*50 bi» fl. 2 50 
hat der Cillier Thierschutzverein abzugeben. Man 
wende sich in dieser Angelegenheit an den Ober-
geometer Marttny in Cilli. 

Hehilfenkrankencasse der Henoffevschaft der 
Metall- und Aaugewerte. Diese Casse hielt 
Sonntag, 10. d. M . im Hotel „Strauß* ihre 
Generalversammlung ab. Nach dem Casse- und 
Rechenschaftsberichte sind mit Ende de» Jahre» 1893 
174 Cassemitglieder verblieben. Erkrankungen sind 
im Jahre 1898 101 mit 833 Krankentagen vor-
gekommen. Die Einnahmen betrugen im Jahre 1898 
894 fl. 19 kr., die Ausgaben 718 fl. 83 kr.; fammt 
dem Cafsereste auS dem Jahre 1897 per 632 fl. 
8 kr. stellt sich somit der Cassestand mit Schluss 
de» Jahres 1398 auf 807 fl. 43 kr., von welchem 
jedoch noch ausständige Aerzterechnungen per 250 fl. 
gedeckt werden müssen. Der Cassebericht wurde zur 
Kenntnis genommen und den Rechnungslegern da« 
Absoluiorium ertheilt. Die Beschlussfassung über 
die Frage, ob die angeschafften Mitgliederbüchel 
gegen Zahlung oder unentgeltlich an die Casse« 
Mitglieder auSgefolgt werden sollen, entfällt, da 
der AnSschusS erklärt, das« diese Auslagen reine 
Verwaltungsauslagen seien. Die Löhnung deS 
CaffedienerS wird erhöht und dem Caffesecretär 
Herrn L e i t e r m a y e r wird für sein verdienstliches 
Wirken eine Remuneration von 20 fl. bewilligt. 
ES wurde der Wunsch ausgesprochen, über die der 
Casse ««gehörigen Mitglieder genaue Controle zu 
üben, da allem Anscheine nach viele Gehilfen sowohl 
alS Lehrlinge nicht angemeldet werden, wodurch 
nicht allein die Casse, sondern auch die betreffenden 
Gehilfen, respective Lehrlinge empfindlich geschädigt 
werben. Der langjährige Cassier Herr Cyrill 
S c h m i d t , welcher infolge Ablebens des Herrn 
Johann Schön die Obmannstelle in der Genossenschaft 
übernehmen musste, erklärt infolgedessen und feine« 
Alters wegen die Cafsierstelle zurückzulegen. Diese 
Erklärung hatte eine allgemeine Vertrauen«» 
kundgebung zur Folge und über allseitige« Zureden 
erklärte Herr Schmidt, sich di« Sache noch zu 
überlegen. 

Hie alten Kreuzer. Wir machen unsere Leser 
nochmals daraus aufmerksam, dass die Geldstücke 
„1 Kreuzer' und „5 / l 0 Kreuzer' ab 1. Jänner 1900 
nicht mehr al« Zahlungsmittel dienen können und 
e» sich daher empfiehlt, diese Geldsorten bi« Neujahr 
loszuschlagen. 

Z)ie FaSaktrasik in Maxan, Bezirk Windisch-
Feistritz mit dem jährlichen Bruttogewinne von 
circa 200 fl. gelangt im Concurrenzwege zur Be-
fetzung. Offerte sind bi« längsten« 15. Jänner 1900, 
vormittags 11 Uhr, bei dem Borstande der 
k. k. Finanz-Bezirks-Direction in Marburg versiegelt 
zu überreichen. 

Pergutuug der Krachtübergebüren. Seiten« 
der Handel«- und Gewerbekammer in Graz erhalten 
wir folgende Mittheilung : Ja den ersten Monaten 
de« Jahres 1899 hat eine Reihe von Handels- und 
Gewerbekammern — auch die Kammer Graz — 
die bekannten Beschwerden der Geschäftswelt hin-
sichtlich der Avisierung und Vergütung der Fracht-
übergebüren neuerlich bei dem k. k. Eisenbahn-
Ministerium vorgebracht. I n dieser Angelegenheit 
ist nunmehr nachstehender ErlafS deS k. k. Eisen-
bahnministeriumS «flössen: „Die über die Avisierung 
der Partei'Uebergebüren und deren Auszahlung 

bestehenden Verschristen wurden seitens de« Eisen-
bahnministeriumS bereits auS AnlasS eine« in der 
Sitzung de« StaatSeisenbahnraiheS vom 3. De-
cember 1897 gesasSten Beschlusses fowohl den 
k. k. StaatSeifenbahndirectionen al« auch allen 
übrigen österreichischen Eisenbahnverwaltungen mtt 
dem Erlasse vom 18. Februar 1398, Z. 7691, und 
den ersteren erneuert mit dem Erlasse vom 5. Jul i 
1399, Z. 24.855, in Erinnerung gebracht; überdie« 
wird bei allen Reoisioaen im Bereiche der k. t. Staat«-
eisenbahnen diesem Gegenstand ein ganz besondere» 
Augenmerk zugewendet, damit instructionSgemäß die 
Uebergebürenau«weife fallweise an die Stationen 
hinauSgegeben. sodann die Parteieu, deren Adressen 
bekannt sind, unverweilt avisiert, hinsichtlich jener 
Parteien dagegen, deren Adressen nicht «ruierbar 
sind, die betreffenden Verzeichnisse der Uebergebüren 
afsichiert und auf diese Weise die Anordnungen der 
Zusatzbestimmung VIII. Absatz 2. deS 8 61 deS 
BetriebSreglement« vollinhaltlich erfüllt werden. Da« 
Eijenbahnministerium hat aber außerdem anlässlich 
einer gleichartigen Eingabe, welche von der nieder-
österreichischen Handels- und Gewerbekammer am 
21. März 1899 unter Z. 2726, an die Vorsitzende 
Verwaltung der gemeinschaftlichen österreichisch-
ungarischen Directo,en-Conftr«nz gerichtet wurde, 
die Gelegenheit wahrgenommen, um aus die genannte 
Conserenz im Wege der zur Theilnahme an der« 
selbeu berufenen StaatSbahndirection Wien wegen 
erschöpfender Behandlung der Angelegenheit ein-
zuwiiken. Die im Schooße der Direcioren-Conserenz 
bereits gepflogenen Berathungen werden jedoch 
voraussichtlich erst in der nächsten gemeinschafilichen 
Sitzung zum Abschlüsse gelangen. Die empfangenen 
Anregungen habenübrigen« dem Eifenbahnminist«rium 
Anlas« geboten, aus drn raschen Vollzug der ein-
dringlichen Revision der Frachtgebiiren in den Güter-
karten sowohl seilen« der Empfangsstationen als auch 
seitens der Controlbureaux, sowie auf die vollständige 
Uebertragung der in den Frachtbriefen enthaltenen 
Adressen der Parteien in die Güterkarten behuf« 
gesicherter Avisierung der Uebergebüren und aus die 
unoerzögerte fallweise HinauSgabe der Verzeichnisse 
der Partei'Uebergebüren und deren beschleunigte 
Avisierung an die Bezugsberechtigten im Bereiche 
der Staatsbahnverwaltung nachdrücklich einzuwirken, 
um diesen Zweig de» Eisenbahndienste» möglichst 
klaglos zu gestalten.' 

Abgabe von Waldpflanzen. Für Zwecke der 
Forstculiur gelangt au» dem ärarischen Forstgarten 
in Cilli eine Million verschiedener Arten von Nadel-
holzpflanzen zu nachfolgenden Preisen zur Abgabe 
und zwar kosten: 1000 Stück dreijährige Fichten 
fl. 2-—, 1000 Stück zweijährige Lärchen fl. 2 
1000 Stück zweijährige Weißkiefern fl. I°50, 
1000 Stück zweijährige «chwarzkiesern fl. 1 50. An-
Meldungen zum Bezüge obiger Waldpflanzen werden 
bei der t. k. BezirkSsorstinspection in Cilli und der 
k. k. Lande»forstinspection in Graz ünd zwar für 
die Frühjahrscultur bi« 15. Jänner, für die Herbst-
cultur bi« 15. September jeden Jahre« entgegen 
genommen. An unbemittelte Besitzer werden die 
Waldpflanzen unentgeltlich, d. h. nur gegen Ver-
gütung der Aushebung«-, Emvallage- und Tran«-
portspesen, abgegeben. Aus den stempelsreien Gesuchen 
ist bei mittellosen Besitzern deren Mittellosigkeit auS-
drücklich gemeindeämtlich zu bestätigen. Die Zahl 
und Art ver wünschten Pflanzen, sowie die Adresse 
deS Bittstellers (Post oder Bahnstation), unter der 
die Pflanzensendung erfolgen soll, müssen genau 
angegeben werden. 

Zteilage. Der Gefammt-Auflage unserer heutigen 
Nummer liegt da« besonder« für jeden Kaufmann 
hochwichtige Blatt „ D e r v o r s i c h t i g e C a p i -
t a l i st" bei. 

Jahr- uud Aiehmärkte i» Steiermark. Am 
22. Dezember: Ära», Stechviehm. nächst dem Schlacht-
Hause. — Pettau, Wochenmarkt. — Am 23 . Dezember: 
Graz, Getreid«-, Heu- und Strohmarkt am Grie«-, 
Holz markt am Dietrichsteinplatze. — Rann, Jahr- und 
Vichm. — Am 27 . Dezember: Graz. Getreide, Heu-
und Strohmarkt am GrleS-, Holzmarkt am Dietrich-

steinplatze. — Kirchb«ch. I a h r m . — S t . Lambrecht, 
Bez. Neumarkt, Jahr- und Vichm. - Dbdach, Vieh-
markt. — Pettau, Wochen- und Schweinemarkt. — 

Meilenstein, Bez. Gonobitz, Jahr- und Viehmarkt. — 
Leib nid, Monatsviehmarkt. — Am 28 . Dezember: 

Graz, Hornviehmarkt nächst dem Schlachthaus«. — 
Spielfeld, Bez. Leibnitz, Iahrm. — Straden, Bez. 

Mureck, Jahrmarkt. 

Deutscher Schutverein. 
I n der Sitzung de« engeren Ausschusses vom 

12. December 1399 wurde den BeziikSauSschüssen 
zu Staab und Friedland in Böhmen sür eingelangte 

Spenden, den Ortsgruppen Teichstadt, Neustadt! und 
Friedland in Böhmen für Concerterträgmffe, der 
Ortsgruppe Jferthal für das Ergebnis eines Unter-
haltungSabendS. endlich den beiden Frauenort»-
grupprn deS I. und IV. Bezirke« in Wien für die 
erfolgreiche Veranstaltung einer Kainz-Vorlefung der 
geziemende Dank ausgesprochen. Der Anfall eine« 
Legate« nach Valentin Stor in Cilli wurde zur 
Kennini« genommen. 

Arme Schulkinder wurden mit Unterstützungen 
bedacht und zwar in Siiiau. Liebenau, Pelkowitz, 
Neudorf. Leimgrube. Schloss Bösig. Gsstrebitz. 
Böhm. Schomburg. Prachalitz, Blisowa. Stritfchitz, 
Philippsberg, Groß-Skal, St. Barbara, Sablat, 
Untergroschum. Nepomuk. Frauenthal bei Hart« 
manitz, Adlerhütte, Kößlerdorf, Jabloney und Lrpnik. 

Den Schulen in Berlan und PhilippShütte 
wurden L«hrmitt«lbeiträge bewilligt, für bauliche 
Herstellungen an der Schule in Bowitz wurde eia 
Betrag angewitfen, sowie auch dem Schulkreuzer-
Verein in Winterberg eine Unterstützung gewährt 
wurde. 

An Spenden sind weiters eingegangen: Trebnitz 
1 fl. 10 kr.. Nestersitz 25 fl,, Gutenstein 13 fl.. 
Rehberg 16 fl. 69 kr.. Hohenau 41 fl. 17 kr^ 
Kusstein 9 fl. 40 kr.. WolfSberg 8 fl., Tellnitz 
5 fl. 52' / , kr., Arnau 32 fl. und Sukau 1 fl. 

Deutsche Gewerbeschule in Hohenstadt. 
Hohenstadt, am 5. December 1899. 

Littau eine uralte deutsche Stadt Rord-Mähren». 
ist nach jahrelangen bewunderungswürdigem Ver» 
theidigungSkampfe vem tschechischen Aufturm« erltgeu: 
Bei der letzten Gemeindewahl siegten die Tscheche» 
in allen drei Wahlkörpern. Eine tschechische Gemeiude» 
Vertretung zieht in daS Rathhau« «in, da« deutsche 
Männer erbaut und in welchem deutsche Bürger 
jahrhundertelang ein deutsches Gemeinwesen geleitet. 
Frei von jedem Vorwurfe, diese Niederlage ver-
schuldet zu haben, ist die wackere Schar der Litlauer 
Deutschen. Haben ab«r die Volk«genoss«n der 
geschlossenen deutschen Sprachgebiete, welche dem 
Rmgen der kleinen Heldenschar durch Jahrzehnte 
zugesehen, ihr« Pflicht gethan? Haben si« die 
wirtschaftlichen Unternehmung«» d«r Deuljchen in 
Littau thatkräftig unterstützt oder haben sie versucht 
den tschechischen Angriff«unternehmungen gleich-
wertige deutsche entgeaenzustellen? — Nicht« ift 
geschehen — und ohnmächtig verhallt nun der 
Wehruf über eine verlorene deutsche Stadt. Wenn 
wir Deutsche da nicht endlich von den Tschechen 
lernen, dann kommt demnächst ein anderer deutscher 
Ort auf die Verlustliste. Volksgenossen! Hohenstadt 
steht auch aus der Karte der tschechischen Eroberung»« 
lust. I h r kennt unseren Kamps und mancher von 
Euch ist un« hilfreich zur Seite gestanden; die 
große Zahl steht aber ruhig abseii« und hat unsere 
Bitte um Hilfe bi« nun unbeantwortet gelassen. 
Diesen rufen wir nun zu: »Helfet solange e« Zeit 
ist, greifet endlich in d»e Taschen und erfüllet euere 
nationale Pflicht. Sehet nicht mit kaltem Herze» 
zu wie die Brüder eure« Volke« um ihr VolkSthun» 
ringe». Verg.sset daher nicht und sendet Beiträge 
sür unsere Gewerbeschule'. J 

Hingesendet. 
(E in v o r z ü g l i c h er we ißer Ans t r i ch 

f ü r Waschtische) ist Kei!» weiße Glasur. Der 
Anstrich trocknet sofort, klebt nicht und ist oollkom-
men geruchlos. Dosen ä 45 kr. sind bei Traun 
& Stiger und bei Victor Wogg in Cilli erhältlich. 
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|)ie Leipziger Alluüriert« Zeitung schrieb 
in Nr . 2578 vom 26. November 1892 über Richter« 
Geduldspiele: , D a « höhere Bildungsbedürfnis der heutigen 

Generation spricht sich besonder« deutlich in der Art 
auS, in der die Geschenk« für Kinder ausgewählt werden, 
indem man >elbst in den breitern Volksschichten bestrebt 
ist, für diesen Zweck Gegenstände aufzufinden, die nicht 
vlS bloßer Zeitvertreib dienen, nicht nur erfreue» und 
unterhalten, sondern auch belehrend wirken. I m gleiche» 
S i n n e betreibt seit länger al« einem Jahrzehnt die 
Firma F . Ad. Richter & Eie. >n Wie» dü Fabrikation 
der sogenannten Anker-Stelnbakasten, die von J a h r zu 
Jahr vervollkommnet, gegenwärtig in 35 Nummern zu 
Preisen von 0 ' 7 5 bis 177 Kronen in den Handel ge-

bracht werden. Aul diese »ach Fröbelschem S y s t e m 
eingerichteten Baukasten, die statt willkürlich geformter 
Holzklötze äußerst genau gearbeitete Bausteine au« wirk-
licher Steinmasse in unvergänglichen, giftfreien Farbe» 
(Ziegelroth, Sandsteingelb und Schieferblauj und sür 
schwierige Aufgaben die nothwendigen Grundrisse und 
Querschnitte enthalten, wurde bereits in Nir. 2 2 1 4 



Der vorsichtige Capitalist. 
Fachschrift zur Information über: Capital-Anlagen, 

An- und Verkauf von Wertpapieren, Staatspapieren, Pfandbriefen, Prämienlosen, 
Industriepapieren, Versicherungswesen und volkswirtschaftliche Angelegenheiten. 

Herausgeber und verantwortlicher Redacteur: A l e x a n d e r H i c k l . 

K»Jottioii und Administration: 
I. Kärntner st muss 14. Wien, 3. December 1899. Redaction und Administration: 

I. KärntnerRtram« 14. 

! ! ! AviS ! ! ! 
Jene P. U. Adressaten, denen die u-rtiegeude 

Uummer zum erstenmale zukommt und welche dieselbe 
auch fernerhin g r a t i « zu besiehe« wünsche», werde» 
hiermit ersacht, die« mittelst C«rresp«»de»zkarte der 
Admi»istratia» diese» Statte» «»zeige» zu w«Ue«. "WU 

Administration 
b<» 

. .Vors tch t igen E a p i t a l i K " 
I. Kär»tntrstraße 14. 

Rericht über ftcit ^eMmarkt. 
Infolge des hohen Zinsfußes ist derzeit das Geschäft in Anlage-

werten sehr reduciert. 

Wie alljährlich, so dürste auch Heuer Mitte December, ganz sicher 
aber im Laufe des Jänner, ein Nachlassen der 'Geldknappheit zu con-
statieren sein und die hierdurch bedingte Ermäßigung der ZinSrate wird 
eine Belebung des Anlagegeschäftcs mit sich bringen, welche durch die 
vielen Jännerfälligkeiten noch gefördert werden wird. 

I n der letzten Zeit hat sich dagegen eine ziemlich lebhafte Bewegung 
auf dem Speculationsgebiete entfaltet und ist seit längerer Zeit zum 
erstenmale wieder Interesse für einen größeren Kreis von Effecten zu 
constatieren. Während sich früher das Interesse der Börse hauptsächlich 
den Montanwerten, insbesondere Alpinen, Prager Eisen- und böhmischen 
Montanactien zuwendete, bekundete man jetzt lebhafteres Interesse für 
Bankpapiere, was theilweisc mit neuen Geschäften, theils durch die hohen 
ZinSerträgnisse des heurigen Jahres begründet wurde. 

Wir beschränken uns heute, das Bild der CourSvariationen durch 
nachfolgende Aufstellung zu veranschaulichen. 

I n den Uliimowerten hat bei der Bemessung der Liquidations-
course keine Verschiebung stattgefunden. Staatsbahnactien liquidieren um 
1 fl. höher, Bufchtiehrader um 6 fl. besser, Elbekhalbahn um 1 fl. 
tiefer. Bei ArrangementSefsecten haben größere sich Verschiebungen 
ergeben. 

«qilliatl-atcoors« »»»> Dtffamj 
Act,en von Banken: K. o«. n. *•». w». 

Anglo-österreichische Bank . . . . . 152 149 — 3 
Wiener Bankverein 272 272 — 
Oesterreichisch« Bodencredit • • • • 454 449 — 5 
Ungarische Creditbank 376 374 — 2 
öänderbank 237 235 — 2 
Oesterreichisch-ungarische Bank • . • 902 906 - f 4 
Unionbank 307 308 -j- 1 

Auf diesem Effectengebiete sind, abgesehen von Bankactien, die 
sich höher stellten, und Unionbankactien, welche behauptet blieben, durch» 
wegi Courseinbußen zu verzeichnen. 

< r r n „ z n n v t m . r t . . «WMtaikwKfe MM Siifcno) 
» t ranspor twer te . z«, o«. w.««. in §. 

Adria-Schisfahrt 245 244 — 1 
Aussig-Flitzer Bahn 1610 1600 — 10 
Böhmische Nordbahn 237 234 — 3 
Bufchtiehrader lit. A 1630 1655 - f 25 
Donau-Dampsschifs 365 340 — 25 
Lloyd-Actien 432 422 — 10 
Oesterreichisch« Nordwestbahn • • • 238 — — 
Wiener Tramway 442 — — 

TranSportwerte stellen sich durchweg? niedriger, nur Bufchtiehrader 
verzeichnen einen Coursvorsprung. 

n. . n , . Vlmilbittt«i«<oiir(» v»m Tiffnrni 
Jndust r iepapiere: M 0 { J . 

Allgemeine Bau 100 103 -f- 3 
Brünner Maschinen . . . . . . 256 250 — 6 
Brüxer Kohlen 382 389 -f- 7 
Eisenbahnverkehrsanstalt 218 225 -f- 7 
Allg. österr. Elektricitäts - Gesellschaft - 290 282 — 8 
Intern. Elektricität»-Gesellschaft - • 297 288 — 9 
Galizische Karpathen-Gesellschaft • • 450 515 -f- 65 
Gösser Brauerei 336 340 -f- 4 
Hirtenberger Patronen 380 372 — 8 
Liesinger Brauerei . 176 172 — 4 
Locomotivfabrik Sigl 380 375 — 5 
Böhmische Montan-Gesellschaft- • . 810 830 -j- 2<> 
Alpine Montan-<^esellschaft . . . . 276 278 — 2 
NesselSdorfer Waggonfabrik . . . 440 432 — 8 
Nordböhmische Kohlen-Gesellschaft - . 830 880 -f- 50 
Perlmoofer 245 240 — 5 
Prager Eisen 1235 1245 -j- 10 
Rima-Muranyer 338 330 — 8 
Teppich-Actien 52 48 — 4 
Union-Baugesellschaft 115 111 — 4 
WaffensabrikS-Actien 195 182 — 13 
Westböhmifche Kohlenbergbau - 155 l52 — 3 
Wienerberger Ziegel 410 404 — 6 

verschiedene 3Uittf)eisum]ßii. 
Gösser Bierbrauerei. DaS Capital der Actiengesellschast 

Gösser Bierbrauerei wird um 150.000 fl. erhöht werden. Die neuen 
Actien werden den alten Aktionären zum Bezüge angeboten werden, 
derart, dass für je 20 Dividendencoupons Eine neue Actie al pari 
ausgefolgt werden wird. — Aus Göß erhalten wir folgende Nachricht: 
I n der am 30. November l. I . abgehaltenen Generalversammlung der 
Gösser Brauerei-Actiengescllschaft vormals Mar Kober in Göß wurde 
beschlossen, von dem BetriebSertrage per 270.067 fl. zu Abschreibungen 
und Dotierung von Reserven 139.067 fl., für Tantiemen 13.500 fl. 
zu verwcnden und den Actionären eine Dividende von 10 fl. auszu-
zahlen. ES wird den Actionären für den Betrag der Dividende das 



Bezugsrecht auf die neuen Actien al pari eingeräumt und J«nen. welche 
dasselbe nicht geltend machen können, die Verwertung deS Coupons mit 
16 fl. ermöglicht werden. 

,,P«idihätte." Die außerordentliche Generalversammlung der 
„Poldihülte" beschloss die Capitalsvermehrung um 3 Millionen Kronen 
durch Ausgabe neuer Actien behufs Errichtung einer großen Appretur-
Werkstatt« und einer Centralstation für elektrisch« Kraftübertragung. 

Kareser Giseuiudustrie «eseltschaft. D«r Verwaltung«-
rath der Varrser Eisenindustrie-Gesellschaft beschloss, zur Durchführung 
von Investitionen das Actiencapital um 1*2 Millionen Kronen 
zu erhöhen. 

Aclieusesevschaft der Teppich- «ud MSbei»»fffadrike« 
»ormal« Philipp Aaa« £ Höhne. I n der am 27. November 
stattgehabten Generalversammlung verlangte Herr Rechtsanwalt B o n d i 
in Dresden namens einer großen Dresdener Actionärgruppe eine 
Aenderung der bisherigen Geschästsleitung. Die Generalversammlung, 
welche ziemlich stürmisch verlief, ertheilte schließlich der Verwaltung 
Decharge und setzte die Dividende 1*7 Percent gleich 4 Mark pro 
Actie fest. 

Umtausch der Tramwaq Actieu. Mit 30. November 
ist die Frist für den Umlausch der Tramway-Actien gegen die Actien 
der Bau- und Betriebs-Gesellschaft der städtischen Bahnen zu Ende ge-
gangen. ES wurden, wie dieS auch b«i dem gtgenwärtigen Coursstande 
natürlich ist, nahezu sämmtliche Actien bis auf 27 Stück zum Umtausch 
angemeldet. Ebenso haben fast alle Genußscheinbesitzer von dem Rechte 
Gebrauch gemacht, gegen eine Aufzahlung von 200 fl. die Actini der 
Bau- und Betriebs-Gesellschaft zu erhalten. 

Kchueebergdah« - Prisrttöte«. Der Aciiengesellschaft der 
Schneedergbahn wurde die Ausgabe von 2,400.000 st. 4percentiger 
Prioritäten bewilligt; hievon werden vorerst 1,400.000 fl. ausgegeben, 
die von der Wiener Lombard- und Escomptebank übernommen und mit 
30. November an der hiesigen Börse eingeführt wurden. Die Verzinsung 
und Tilgung dieser rentensteuerfreien Titres ist laut Bilanz per 
31. December 1898 durch die eigenen Betriebseinnahmen der Schnee-
bergbahn gesichert «nd wird außerdem von der Eisenbahn Wien—Aspang 
laut Belriebsoertrages garantiert. Die Notiz stellt sich derzeit auf 94 fl. 
Geld und 95 fl. Ware. 

K. k. priv. allg. fisterr. Boden-Credlt-Anstalt. 
JJräwütn-§ch»lfc»<rrschr*ibuna*n d e r I . « m . v. I 1 8 8 0 . 

96. Verlosung am 16. November 1899 in Wie». 
A . T i l g » « » « Z i » h u n » . 

$ ü w m t l i 4 | ( Vc|t bet 6 n i ( n : 171 720 1110 1210 1808 1705 1043 
2685 2387 2)02 2607 2660 2727 3152 3270 3350 gelangen mit je fl. 100 nebii 
«»«folgung eim« Gewinustscheine« !Ul Rückzablnng. 

sttit Verlost mit 
N x - st. r. W. 

Nach Steuer- ( • 
abzug fl. 8. W. j w < m Sir. 

Verlost mit 
fl. S. SB. 

Nach Steuer-
abzug fLS.SB. 

1144 .,6 2000 1620 12298 36 1000 820 
1850 .*>3 4500« 36020 13355 30 1000 «SO 

Anzahlung ab 1 . A n n i 1 9 0 0 . 

Ungarische Prämien-Lose vom Jahre 1870. 
87. Verlosung am 15. November 1899 in Budapest. 

Aut die gezogenen Serien: 110 242 35» 370 30t 413 «10 051 105« 
IIOS 1120 1140 1252 1280 1050 104« !050 2043 2142 2320 2300 2380 
2440 2488 2005 2784 2*0« 2841 300« 3100 3237 3412 3574 3501 3081 
3737 .1050 4013 4241 4405 4537 4007 4801 5007 5130 5301 5521 5700 
1030 5072 entfielen nachstehende Gewinne 

Serie Nr. 
Verlost mit 
fl. 8. W. 

Nach Steuer 
»bzug ,1. ö. W. 

Serie Nr. Verlost mit 
fl. 5. W. 

Nach Steuer-
abzug fl. 8. W. 

355 35 IÜOIH'O I49i>5l*25 2488 24 500 498*70 
41S 38 500 4 9 8 7 5 3412 14 500 498-75 
419 49 500 408-75 3681 23 500 498-75 
951 50 10000 996« 75 4013 27 1000 996.25 

128« 31 500 498-76 4241 28 500 498-76 
194« 16 500 498-75 4495 41 500 498-75 
2043 17 500 498-75 4697 6 500 498-75 
2142 16 500 498-75 4697 7 500 498-75 
2326 5 500 498-75 4697 17 600 498-75 
2366 24 5000 4982-50 5030 8 500 498-75 
2366 3« 1000 906 25 5972 12 1000 996-26 
2386 26 500 498*75 5972 49 1000 996-25 
2440 11 500 498-75 

Alle übrigen in obigen Serien enthaltenen Lose gewinnen je 100 fl. (160*81 fl.). 
— Auszahlung ab 1 5 . M a i 1 9 0 0 . 

Oesterreichische Staats-Lose v. J. 1864. 
133. Verlosung am 1. December 1899 in Wien. 

Huf die verlosten Serien: 25 50 130 105 103 405 841 1003 1103 
1207 1213 1244 1250 1348 1383 1411 1444 1403 1470 15 ,7 1700 1853 
1020 2182 2210 2251 2273 2357 2305 2053 270t 2730 274« 2770 2800 
2880 3030 30S8 3133 3202 3320 3414 3402 3818 entfielen nachstehende Gewinne: 

Serie Nr. Verlost mit 
fl. 8. W. 

Nach Steuer-
abzug fl. 8. W, 

Serie Nr. Terlost mit 1 Nach Steuer-
st. 8. W. abzug fL 8. 18. 

26 20 . 0 0 340 2273 21 10041 820 
193 68 10000 8020 2273 69 400 340 
841 1 400 340 2357 14 400 340 
841 6 400 340 2366 12 400 340 
841 35 400 340 2365 41 400 340 

1093 94 400 340 2653 80 400 340 
1108 6 2000 1020 2748 15 20000 16020 
1207 12 5000 4020 2748 17 400 340 
1207 95 400 340 2748 38 400 340 
1213 33 400 340 2770 34 400 340 
1244 <H 2000 1«20 2770 98 400 340 
125« 48 1000 820 2860 27 400 340 
1348 27 400 340 2880 67 400 340 
1348 40 5000 4020 2880 «8 400 340 
1883 33 400 340 3030 19 400 340 
1411 3 400 340 3030 25 400 340 
1463 16 400 340 3030 55 400 340 
1463 61 400 340 3030 57 400 340 
1463 95 400 340 3183 67 400 340 
1470 16 400 340 3320 23 400 340 
1470 1« 400 340 3 «20 40 400 340 
1470 4« 400 340 8320 52 400 340 
1926 «4 400 340 3492 56 1000 820 
2251 2 400 840 3492 65 150000 120020 
2251 18 400 840 3818 13 400 340 

Alle übrigen in obigen Serien enthaltenen Lose gewinnen je st. £ 0 0 (st. ISO). 

Auszahlung ab 1 . JHärj 1 9 0 0 . 

4°lo Främ.-Obllg. der Ungar. Hypotheken-Hank. 
46. Verlosung am 15. November 1599 in Budapest 

A . ? i I g u n g a A i » i » n n g 
S ä m m t l i c h , soff der Serien: «0 21» 274 300 182 737 807 074 1085 

1145 2255 2303 2342 2373 2*47 .1023 3N85 3373 3000 3031 3858 3870 
3030 3070 werden mit je fl. 1 0 0 nebst AuSfolgung «ine» Gewinnst!cheinei 
rückgezahlt. 

>i. 0 ) f t » i n a a - 3 U l t u n g . 

Serie Nr. 
verlost mit 
fl. 8. SB. 

Nach Steuer^ 
abzugfl.8.W. 

Serie Nr. Verlost mit 
ft. i. W. 

Nach Steuer-
abzug fL i . SS. 

2099 42 | 1000 900 358« 58 >50» 1350 
2813 59 350U0 31500 3751 68 1000 900 
3541 98 | 1000 900 

Auszahlung ab 1 5 . f e b r n n r 1 0 0 0 . 

Ansbach-tiiinzenliausener 7 Il.-Lose. 
86. Serien-Ziehung am 15. November 1899 in Ansbach. 

Serie: 43 81 138 142 143 202 205 10« 412 534 OOO 030 043 080 
744 757 818 838 858 801 041 050 U « 3 102« 1030 1O40 1001 1105 1103 
1108 1240 1300 1313 1478 1480 1190 1580 1590 1021 1055 1773 1830 
1855 1880 1010 1051 1058 1061 1070 1077 2018 2100 2184 2220 2240 
2522 2532 2578 2067 2706 2743 2810 2877 3001 3003 3004 3132 3104 
3203 320« 3358 3401 3435 3403 3507 3OOO 3701 3831 3017 3077 4051 
4085 4090 4150 4242 4305 4400 4700 4 8 1 , 4834 4013 4001. 

Die P r n m i e n - I i e h n n » findet am 1 5 . f l t c r m b e r 1 H 9 9 statt. 

llngarländiscbe „Gutes llerz"-(.Jö-szlv-)Lose. 
33. Verlosung am 15. November 189-1 in Budapest. 

< ß r ü | r r r C r r f f t r , abzüglich e i n e r G e b ü h r 1 0 % * n t f t « U n a n s : 

Serie Nr. fl. ». SB. Serie Nr. ft. 8. SB. Serie Rr. 1 fL 8. © j Serie Rr.! fL 8. SB 

48 60 10 2770 69 25 4447 34 10 6017 97 300 
471 9 100 2853 1 10 4644 5 500 6136 89 25 

1015 11 10 3520 28 25 4644 73 >000 «142 6 10 
1109 75 20000 3598 85 1000 5062 67 100 6319 1 25 
1129 64 25 8618 27 10 5302 61 10 6641 94 500 
1386 91 100 3693 68 100 5311 67 25 6846 30 25 
1435 38 10 3771 20 25 5388 6 25 6901 53 2 , 
1638 57 1000 3771 29 25 5442 62 100 6919 48 10 
1567 92 25 3799 3 10 5777 50 10 7138 29 10 
1671 74 25 3833 9 2» 5847 47 2 , 7282 37 2 , 
1794 66 10 4282 1 10 6862 19 . 10 7309 76 2 , 
1904 99 100 4348 86 25 5059 «8 25 7388 4 100 
2680 76 25 



Jänner-Coupon-Termin. 
W i r bieten dem a n l a g e s u c h e n d e n P n b l i c u m 

für den 

An- und Verkauf 
von erstclasaig'en, p u p i l l a r s i c h i e r e n und caution/ä-
fäJhigen 

Rcnteu, Pfandbriefen, Prioritats-Obligalioiien 
besonders günstige Bedingungen 

* i f t e r f • i r " 1 " r , , • i f» r 

Jänner-Coupons heute 
Zinsen- und spesenfrei in Zahlung genommen. 

Auf Wunsch unserer P. T. Hunden besorgen wir 
die Erldenchaltungr verlosbarer Werlhpapiere. 

Auswärtige Aufträge werden prompt effectuirt. 
*£>ui Tj ' ä o i s i i ßtm j f i o i 3JX >*/• 11^0.; o r i n r j O'IL I ' 2 ' ? 

Wechselstube 

Hickl & Co, Wien 
< ,iiirnu.i )mj{ 

I. Kärntnerstrasse 14 
Eingang Kupferschmidgasse I, vis-ä-vis dem eisernen Hause. 

T e l e p h o n Nr. 560 . 



H I C K L & 
I . K a r n t n e r s t r a s s c 1 4 ( E i n g a n g H L u p s e r s c h m i d g a s s e ) 

empfehlen sich, unter Zusicherung der 

solidesten und coulantesten Bedienung. 
Wir haben stets vorräthig, als zur Capitalsanlage geeignet, 
folgende Wertpapiere und erlassen selbe b i l l i & s t s 

Rentensteuerfrei und pupillarsicher: 
4°n Oesterr.-ungar, Bank-Pfandbriefe. / * 
4°|0 Galiz. Karl Ludwig-Bahn-Prioritäten 
4°|0 Kronprinz Rudolfs-Bahn-Prioritäten 
4°|0 Böhmische Hypothekenbank-Pfandbriefe 
4°0 Böhmische Landesbank-Communal-Oblig. 

4*1 ®l • 10 0 Gemeinsame Notenrente 
Gemeinsame Silberrente 

4°0 Oesterreichische Kronenrente 
4°|0 Oesterreichische Bodencredit-Pfandbriefe 
4°|o Niederosterr. Hypothekenbark-Pfandbr. 
4°|0 Niederöst. Hypotheksnb ink-Com.-Oblig. 
4°|0 Oberöst. Landes-Hypothekenb.-Pfandbr. 
4°j0 Oberöst. Landes-Hypothekenb.-Com.-ObL 

40|<> Oest. Central-Bodencreditbank-Pfandbr. 
4°|0 Galiz. Actien-Hypothekenbank-Pfandbr. 
41,1» Galiz. Actien-Hypothekenbank-Pfandbr. 

Rentensteuerpflichtig und pupillarsicher: 
4°|o Ungarische Kronenrente 
4"|0 Ungar. Grondentlastongs-Obligationen 
4°|0 Ungar. Hypothekenbank-Pfandbriefe 
4'!,°|o Ungar. Hypothekenbank-Pfandbrefe 
4°[n Pester ungar. Commercialbank-Pfandbr. 
4'!,°|,> Pester ung. Commercialbank-Pfandbr. 

4 ' l , ° | n Kroat.-slay. Landes-Hyp.-B-Pfandbr. 
4j;'lo Un?. Agrar- und Rentenb,-Pfandbr. 
4,|1°|o Hauptstädtische Sparcasse-Pfandbriefe 
4'j,1. u. 4"|o Pester Vaterl. Sparcasse-Pfdb. 
5 ° l o Pfandbriefe der Landesbank für Bosnien 

und Hercegovina. 

E s empfehlen sich nachstehende Firmen: 

Jos. AdamrX, 

Wien, I. Rothenthurmstrahe »4. 

Kruchltcher und Aroma«, sowie feinste 
Fruchtfifte. 

T. 5. «ruhaus.r, 
Kunstblumen- und Schmuckfederulager 

Wien, l. Plant«»gasse 7. 

Berkaui en gro* und en d£tail. 

Viktor Monath, 
Ingenieur 

Wien. I . Iafomirgottstraße 4. 
Patente-Erwirkun« für alle Staaten. 

Wiener Mebersalan „Palerma", 
InHader « u s t a » Masche», 

Wien, I. Rauben steingaff« Nr. t . 

Torsetlieserant höchster und hoher Herrschaften. 

Anfertigung nach Mah. Vornehmste 
Specialitäten. 

Jos. AdamrX, 

Wien, I. Rothenthurmstrahe »4. 

Kruchltcher und Aroma«, sowie feinste 
Fruchtfifte. 

Karl Högrndörstr, 
Sonn- «nd Regenschirm- Erzeuger 

Wien, l . KärtttnerHraße 18. 

Empfiehlt sein reichhaltige« Lager in Sonn-
und Regenschirmen. Specialität: Garantie-
, Serben-Rege» schirme unter schriftlich« 

ijähr Garantie. 

I . Littmann, 

Handschuh-Hab rik«-Niederlage, Wien, 

l . Seilergass« i . 

Wiener Mebersalan „Palerma", 
InHader « u s t a » Masche», 

Wien, I. Rauben steingaff« Nr. t . 

Torsetlieserant höchster und hoher Herrschaften. 

Anfertigung nach Mah. Vornehmste 
Specialitäten. 

Leapold Strodl („zum Engel"), 

k. u. I. Hof-Tuchlieferant 

Wien, I. Rolhenthurmstraße IMt de« 
Lichtmsteg Nr. 2 

Empfiehlt sich in allen Sorten Militärtuch, 
sowie in den neueften Winter- und Sommer-
Rock- und Hosenstoffen, sowohl in Inländer 

al« in franMicher und englischer Waare 
so groe und en d&tail. 

Karl Högrndörstr, 
Sonn- «nd Regenschirm- Erzeuger 

Wien, l . KärtttnerHraße 18. 

Empfiehlt sein reichhaltige« Lager in Sonn-
und Regenschirmen. Specialität: Garantie-
, Serben-Rege» schirme unter schriftlich« 

ijähr Garantie. 

I . Littmann, 

Handschuh-Hab rik«-Niederlage, Wien, 

l . Seilergass« i . 

Wiener Mebersalan „Palerma", 
InHader « u s t a » Masche», 

Wien, I. Rauben steingaff« Nr. t . 

Torsetlieserant höchster und hoher Herrschaften. 

Anfertigung nach Mah. Vornehmste 
Specialitäten. 

Leapold Strodl („zum Engel"), 

k. u. I. Hof-Tuchlieferant 

Wien, I. Rolhenthurmstraße IMt de« 
Lichtmsteg Nr. 2 

Empfiehlt sich in allen Sorten Militärtuch, 
sowie in den neueften Winter- und Sommer-
Rock- und Hosenstoffen, sowohl in Inländer 

al« in franMicher und englischer Waare 
so groe und en d&tail. 

Karl Högrndörstr, 
Sonn- «nd Regenschirm- Erzeuger 

Wien, l . KärtttnerHraße 18. 

Empfiehlt sein reichhaltige« Lager in Sonn-
und Regenschirmen. Specialität: Garantie-
, Serben-Rege» schirme unter schriftlich« 

ijähr Garantie. 

I . Littmann, 

Handschuh-Hab rik«-Niederlage, Wien, 

l . Seilergass« i . 
Joses Leopold Pick, 

t. u. k. Hos-Lieferant 

erste« und groß»« Musik-Warenhau« 
Tomnusik-Jnstrumenten-Fatnkati»» 

Wien, VIl/> «eubaugasie Nr. 7>. 

Leapold Strodl („zum Engel"), 

k. u. I. Hof-Tuchlieferant 

Wien, I. Rolhenthurmstraße IMt de« 
Lichtmsteg Nr. 2 

Empfiehlt sich in allen Sorten Militärtuch, 
sowie in den neueften Winter- und Sommer-
Rock- und Hosenstoffen, sowohl in Inländer 

al« in franMicher und englischer Waare 
so groe und en d&tail. 

Karl Högrndörstr, 
Sonn- «nd Regenschirm- Erzeuger 

Wien, l . KärtttnerHraße 18. 

Empfiehlt sein reichhaltige« Lager in Sonn-
und Regenschirmen. Specialität: Garantie-
, Serben-Rege» schirme unter schriftlich« 

ijähr Garantie. 

Karl Vrady 
Apotheke „zum König von Ungarn" 

Wien, I. Kleischmarkt 1. 

Magmtropfen und abführende Pillen, phar< 
marentische Specialitäten. 

Joses Leopold Pick, 
t. u. k. Hos-Lieferant 

erste« und groß»« Musik-Warenhau« 
Tomnusik-Jnstrumenten-Fatnkati»» 

Wien, VIl/> «eubaugasie Nr. 7>. 

Leapold Strodl („zum Engel"), 

k. u. I. Hof-Tuchlieferant 

Wien, I. Rolhenthurmstraße IMt de« 
Lichtmsteg Nr. 2 

Empfiehlt sich in allen Sorten Militärtuch, 
sowie in den neueften Winter- und Sommer-
Rock- und Hosenstoffen, sowohl in Inländer 

al« in franMicher und englischer Waare 
so groe und en d&tail. 

Proksch, kriltenwein jr Comp, 
Lad«» & Confection 

Wien, I. Seilerstätte Nr. 17. 

Karl Vrady 
Apotheke „zum König von Ungarn" 

Wien, I. Kleischmarkt 1. 

Magmtropfen und abführende Pillen, phar< 
marentische Specialitäten. 

Joses Leopold Pick, 
t. u. k. Hos-Lieferant 

erste« und groß»« Musik-Warenhau« 
Tomnusik-Jnstrumenten-Fatnkati»» 

Wien, VIl/> «eubaugasie Nr. 7>. 

Leapold Strodl („zum Engel"), 

k. u. I. Hof-Tuchlieferant 

Wien, I. Rolhenthurmstraße IMt de« 
Lichtmsteg Nr. 2 

Empfiehlt sich in allen Sorten Militärtuch, 
sowie in den neueften Winter- und Sommer-
Rock- und Hosenstoffen, sowohl in Inländer 

al« in franMicher und englischer Waare 
so groe und en d&tail. 

Proksch, kriltenwein jr Comp, 
Lad«» & Confection 

Wien, I. Seilerstätte Nr. 17. 

Karl Vrady 
Apotheke „zum König von Ungarn" 

Wien, I. Kleischmarkt 1. 

Magmtropfen und abführende Pillen, phar< 
marentische Specialitäten. 

Hotel „König von Ungar,", 
Wien, I. Schulerstrab« 10. 

Jranj Zuleger 
Wim, VI. Mariahilserstraße 47 

Stickereien. 

Karl Feinrr 
Wien, I. Hoher Markt Nr 1. • 

Erißtel Lager von Spitzen. 

Heinle ^ Nasper, 
Wien, I. Weihdurgqasfe ». 

Feinste« Porzellan zu billigen Preisen. 

Patent-Bureau 
Ingenieur 3 . Monath, 

I. IasomirgoUstraße 4. 



M i t fl. 58.— ö . W . g e l a n g e n für Uüdualiluug: 
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4 
fl 
9 

11 
15 
tö 
16 
17 
M 
2 8 
3 9 
37 
4 3 
44 
49 
66 
6 8 
6 9 
64 
71 
7 « 
76 
77 
« 6 
9 3 
96 

108 
109 
109 
110 
116 
118 
123 
126 
134 
138 
141 
1 4 3 
149 
165 
164 
166 
170 
176 
177 = 

183 76 
I92lgs 
»96 41 
l9S>gb 
* i » ] s » 
* * 3 , 8 * 

9? »67 

9 371 
24 376 

72 379 
8! 386 
24 186 

36 390 
76 

R 

74 
46 
2 

63 
6 9 
IV 
61 
9 « 
2« 
7» 
1« 
8» 
9 6 
IS 
6« 
71 
37 
76 
91 
&>• 

38 
8 0 
66 
9 8 
64 
95 
77 
94 
6 0 
81 
29 461 
8? 
93 

486 
486 
440 
441 
448 
(44 
(44 
144 
444 
444 
448 
449 
449 
466 
«68 
469 

2 2 4 
>84 
2 3 6 
» 4 0 
244 
2 4 8 
260 
* 6 6 
266 
» 6 3 
264 
269 
2 7 0 
271 
27» 
» 8 0 
*®4|81 
2 9 9 88 
602 so 
80& 
807 
3 09 
310 
312 
317 
317 
817 
319 
823 
327 
332 
8,,6 
339 
841 
»41 
347 
»49 
»64 
364 
366 
860 
360 
3*6 

N 

169 

179 

>89 

191 
3*4 
»94 
196 
196 
406 
406 
417 
419 
426 
426 
429 
431 

( 6 9 
469 
47z 
173 
474 
( 7 9 
481 
481 . . 
(81 >6? 
481 ib, 
481 
486 
489 
491 
604 
607 
609 
609 
611 

71 
36 
2 
27 
61 
61 
S» 
62 
34 
10 
991614 

616 
619 

68 
37 
67 
t i 
3' 
73 
73 
74 
31 

6 
62 
t 

66 
164 

6 
25 
39 
4fc 
43 
8 8 
SV 
97 
66 
86 
67 

619 
622 
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Mi t fl. 5t.— S. 10. velangen ,«r Uü«k,ahl»»«: 

Ser N Ser. N. Ser. N. Ser. s . Ser. % Ser. N. Ser. R. Ser. *. Ser. N. 

fi»7« I •< 701« 27 7(j67 6C 71 IfrlvH 716» 51 7242 71 7 2» 7 16 7.166 *6 1443 57 

6976121 7018 7 7068 6» 7122 69 7187 69 7261 61 7801 97 7372 81 7*66 77 

698* 67 7026 6t 7071 2s- 7127 I ' 7196 9 7261 66 730« 85 7387 22 7464 21 

698* 81 7026 43 7079 *7 7127 47 7*00 61 7269 4* 7311 81 7404 81 7469 46 

6987 «0 708( 8V 7079 63 7129 87 7*01 44 7264 93 7816 i 7*05 30 747* 31 

6997 96 7088 57 7082 U 7131 5b 7207 64 7266 67 7316 6 7406 26 7*74 62 

7001 42 7034 73 7087 6 7181 67 720» 47 7256 6» 7816 6 7418 34 7477 70 

7002 > I 7035 97 7091 83 7131 77 7216 8 7262 * 7313 1 7423 79 7480 67 

7002 I* *046 3 7091 8* 7131 89 7227 60 7268 82 7333 76 7*2* * 7482 7* 

7002 86 7046 99 7102 »i 7142 14 7230 9t 7269 95 7337 9k 7431 0 7493 47 

7011 7* 7061 6 7110 66 71*6 46 7234 76 7272 1(1 7842 4? 7482 11 7497 *8 

7018 «0 7056 12 711* 46 7148 7 7236 88 7276 »t 7344 91- 743a 80 7497 *2 
701* 7067 71 711* 47 71*8 60 7240 6S 7291 21 7361 56 7440 *4 7499 68 

7014 89 7063 19 7114 46 

ob 1 December 1^911. 

ZV\t Stadt Brüssel 100 Francs-Lose v.J. 1886. 
78. Verlosung am 15. November 1899 in Brüssel. 

auf die verlosten Serien: 1« 712« 7231 8184 *851 «03« 10710 14212 
1 (411 11471 16515 16s«» 17100 18*23 18»8H 200«7 21410 21070 2>050 
23728 24335 23140 20377 20641 25832 29183 20623 33732 34603 33348 
36431 41060 41382 44468 46336 30463 32101 52602 35177 56823 37604 
578*0 38313 63001 65000 66438 71685 72261 72343 74121 74358 74746 
73783 76004 7*144 80274 80807 83357 85335 86840 86576 60350 61740 
»4496 »3724 96626 68116 100260 101383 104000 104822 105023 108602 

Serie Kr., Krane« Serie Rr.[ Franc« Serie Nr. Franc» Serie »r Franc« 

10 18 250110 83752 11 160 69438 17 160 98119 7 160 

7S31 5 500 34665 25 150 72291 16 160 100260 15 150 

K484 7 150 41682 16 160 72343 18 150 104822 16 150 

8484 24 150 52602 1 11 150 79144 7 1000 108602 14 160 

16411 4 250 52602 17 150 80807 2 150 108602 16 160 

20047 7 160 09438 14 160 86840 22 160 108602 25 250 

29183 7 160 

SOS 8 4 16 46 468 668 606 868 »33 3008 «8 44 150 364 6 8 »4 48» 64 
76 742 71 816 »01 4 444» 651 «66 88 76* »7 »81 »00 l 241 *13 41* 
563 701 8»0 »9 »44. — i fl. 100: Nr. 64 135 53 343 487 717 38 93 
858 »23 1087 77 99 189 813 489 706 10 878 906 31 81 208J *18 366 
404 596 844 6» 3025. 

»»«Zahlung (»fort. — Die Verzinsung «lischt am 1. £Udrj 1900. 

K7 i . priv. Oesterreich isSe Nordwestbahn. 
Sperr « o l d p r i o r i t ä l s Alil igationen u Z. 1 8 7 4 . 

20. Verlosung a>» 1. December 1899 in Wie». 
Kr. 38 149 *02 477 568 713 1427 714 968 2218 32 434 3153 526 

792 4486 5460 606 82 651 818 939 »082 78* 7172 219 8164 78» 1200 302 
409 16 72« 1*271 611 63 11394 802 17 12593 13107 287 14628 742 876 
917 13356 414 600 4 889 1*213 636 17026 420 66 641 64 58 99 746 18&07 
98 8»2 I* >93 160 20217 480 814 993 2109» 252 368 984 22714 99 916 
2*4167 814 636 720 24*99 21.157 720 9 9 3 2*114 360 401 69 846 27146 
77 4 6 2 2*318 97 774 926 30347 7*6 37 31301 663 82» 86 32782 818 
62 917 33911 »411» 717 »»246 90« 76 »«018 783 »7475 »8488 »60 981 
45 3*308 97 40167 249 786 41076 827 5*7 864 4 2 U 4 899 4»661 668 
44162 639 987 45103 618 4*068. 

Auszahlung ab 2 . 3 » l t l t t O O mit je « O O Mark. 

KriefKaste«. 
Wir empfehle« unserm werte« Geschäftsfreunde« ««4 Abonnenten die •«tgt tbigfte 
{Beitutunij dieser Kubrik, in welcher wir jede «ewiafchte A«»k»»f l »der «lle an 
»er ? ä r l e ,et,«n»elten « f f - r t r a UM. an» »«» »ewilse«h«Ne*e »nd Sor j f i l t i g l l t 
gern uitS im entgeltlich ertheilen, jedoch ohne irgend welche Verbindlichkeit unf t r f rs r i t# . 

« . Rentier I« Sra , . Wir glaub-n Zhnm di« Abgab- Ihrer Wasien'abrik«. 
Actin, und Donau-Dampfschiff-Aclien dringend st empfehlen ,u sollen. Berti vfsecten 
sehen wir wesentlich tiefer. 

H o f l i e f e r a n t . Unserer Ansicht nach dienn, Ihren Zw-cknt am besten König«-
hoser Eemenisabkikö.Actiiu. die wir sür stark steigmmz«sähig halten. 

JM. JM. Anonym, daher Papier korb. 

Alle übrigen in obige» Serien enthaltenen Lose gewinnen je Franc« 1 1 0 . -
lin»»ahlunft ab i i . j ä n n i Y 1 9 0 0 . 

K. k. prlv. Oesterreichische Hypothekenbank. 
13. Verlosung am 1. December 1899 in Wien. 

4p«?c. «»rl-abar« Pfandbrief«. 
i sl. 5000: Nr. 21 400 10 56 61 78 676. — ist. 1000: Nr. 129 98 

41» 569 826 47 1114 45 231 77 606 787 8 8 1 "987 207» 96 2*2 61 90 

Zu einem Fabriks Unternehmen mit 
flO bis 1 5 Pcrccnt Erträgnis 

werden Theilnehmer gesucht. 
»« JlütriiflC »ub „ 1 5 1 9 0 0 ' 

Administration des . V o r s i c h t i g e n C a p i t a l i s t ' 

H i c k l & O o m p . W ecb seist übe Wien, I. Bezirk, 
Kra.rn.tss.«*«**»»»*. 

Bodencredit-Lose I. Emission. 
Wir besorgen unseren Kunden die neuen Couponsbogen zu den Bodencredit-Losen 1. Emission 

— und erbitten Einsendung der Talons. 

Haupttreffer Kronen 1 0 0 0 0 0 rt>ar mit 20 Percent AbzugJ, Kronen 2 0 . 0 0 0 etc. 6 Ziehungen, daher 6 H a u p t t r e f f e r 
ohne Naohsahlnng 

Wohlthätigkeits-Lotierie des Poliklinischen Vereines 
in. Budapest. 

Ziehungen: 4., 16., 24. Jänner, 3., 14. Februar und 6. März 1900. — Preis eines Loses I Krone. 

! 

Aß 

Bin-u. Verkauf'S S Ä ? Staatspapiere 
Aotlen, Prioritäten, Vfentbrlef«, Loie, Banknoten. 
Hänsen, Devlaen u. ». «'•, einzeln und in ganzen Scliltlsien rn 
tertmflglicbeu Coursen. Eacomptlerong gezogener Wcrteffecten. 
Inoaeel TOU Coupon», Treilern, Casseiwcheinen n. t. w. Behebong 
»euer Couponi»>?en und Darohfahrang aller aoiuügen simtnzielien 

Tr»as»ctioneu und BÖraenanftr&ge. 

Nachschlag und Revision 
aller Lose nud Terlo»t»ren Wertpapiere unentgeltlich. 

Tratten und Auszahlungen 
auf alle wichtigen Plätze der 

V e r e i n i g t e n S t a a t e n 
von 

erlassen xu den couliuitesten Conditioneo 
DOLt AR-NOTEN kaufen und »erkaufen zum jeweilige« Tagwoum. 

Ei|«.lbflni.r und T.r«>l«.»llkbsr R«U«l«ur: Alex. HieU - M«hith»ri»l.D-BucLdrecl.r«i, Who TU. 



M M . 
Blätter zur Unterhaltung und Belehrung für Haus und Familie. 

Houutagsöeikage der „Deutschen Macht" in giffi. 

Br 51 « T ' t öübmar t * ericheint jeden Sonniaq als unentgeltliche Beilage für di» Leser 
der »Deutschen Wacht" Einzeln ist » D i e S ü d m a r t " nicht tduflid» 1899 

O o r t s e t u n « . ) 

Moderne Römer. 
Roman von R e i n h o l d O r t m a n n . «»ch»ruit vc(t*t<n. 

„Ich würde schon auf die Erklärungen dieser Dame 
hin meinen Besuch auf eine gelegenere Stunde verschoben 
haben, wenn ich nicht wahrscheinlich noch an diesem 
Abend die Stadt wieder verlassen müsste und wenn 
nicht jede meiner Minuten bis dahin gewählt wäre. 
Würden Sie mir also eine Viertelstunde Ihrer kostbaren 
Zeit freundlichst zur Verfügung stellen, Herr Docior?" 

Herbert blickte verlegen auf Valentin, der sich in 
seiner Arbeit noch immer durchaus nicht stören lieh mid 
sich in demonstrativer Weise den Anschein gab, als ob 
die ganze Sache ihn durchaus nichts angienge. Der 
Rumäne aber neigte, noch ehe er hatte antworten können, 
den Oberkörper ein wenig gegen Herbert hin, um mit 
gedämpfter Stimme hinzufügen: 

„Es ist eine Angelegenheit des Fräulein Maria 
Negruzzi, die mich zu diesem Ersuchen bestimmt." 

I n der Wirkung, welche er von dieser Mittheilung 
erwartet hatte, sah sich der Fürst durchaus nicht ge-
täuscht. Auf Herberts Wangen wechselte merklich die 
Farbe, und auch Valentin, dessen Aufmerksamkeit also 
doch eine ziemlich gespannte gewesen sein musste, änderte 
plötzlich sein Benehmen. 

„Wir wollen es für heute mit dieser ersten Sitzung 
genug sein lassen, mein verehrte» Fräulein," wendete 
er sich laut gegen Wally, indem er ihr zugleich behil-
lich war, daS blaue Tuch abzulegen. „Sie werden 
bereits ein wenig abgespannt sein, und ich darf Ihre 
Güte denn doch nicht über Gebür missbrauchen. Ge-
statten Sie mir, Sie selbst zu Ihrer Frau Mutter zu-
rückzuführen I" 

Er bot dem jungen Mädchen, daS in feiner Ver-
wirrung kaum wissen mochte, was mit ihm geschah, 
ritterlich seinen Arm und gieng mit stolz erhobenem 
Haupte an dem Fürsten vorüber, ohne ihn eines BlickeS 
zu würdigen. Sicherlich war nach seiner eingenen 
Schätzung daS Opfer, welches er in diesem Augen-
blicke dem Freunde brachte, eine Handlung von heroischer 

Seelengröße und von wahrhaft classischer Selbstver-
leugnung. 

Da auch Frau Liebrecht einsah, dass ihre Anwesen-
heit im Atelier jetzt ziemlich überflüssig sei, sahen sich 
die beiden Herrn bald allein, und der Fürst leistete 
der Einladung Herbert?, sich auf einen der alten, ver-
schlissenen Lehnftühle niederzulassen, mit einem artigen 
Neigen des Hauptes Folge. So sonderbar ihm auch 
der Empfang erscheinen musste, der ihm hier zutheil 
geworden war. und so befremdlich unzweifelhaft die 
ganze Situation, welche er da r orgefunden hatte, aus 
ihn einwirkte, so wenig hatte sich doch bisher in seinem 
Benehmen und in dem Ausdrucke seiner Mienen irgend 
etwas von diesen Empfindungen verrathen. Ohne dass 
er damit von der Höhe seiner unnahbare» Vornehm-
heit herabgestiegen wäre, wusste er sich doch den An-
schein zu geben, als ob er dies alles vollkommen na-
türlich fände, und als ob er eben im Begriffe sei, sich 
mit einem guten alten Bekannten in eine leichte Plau-
derei einzulassen. 

„Die Angelegenheit, welche mich hierher führt," 
nahm er die Unterhaltung auf, „ift, wie gesagt, die-
jenige einer jungen Dame, welche Ihnen unter dem 
Namen eines Fräulein Maria Negruzzi bekannt ge-
worden ist. Natürlich bin ich darauf gefasst, das« Sie 
vor allem die Legitimation von mir verlangen werden, 
mich mit den Angelegenheiten dieser Dame zu besassen, 
und ich möchte darum Ihrer Frage zuvorkommen. Ich 
stelle mich Ihnen also als ihren Oheim und Vormund 
vor." 

Ueberrascht, ja. geradezu betroffen blickte Herbert 
auf den Fürsten. Wohl vermochte er die ganze Trag-
weite dieser überraschenden Mittheilung nicht sogleich 
zu ersassen, aber er fühlte doch aus der Stelle, dass es 
eine schlimme Neuigkeit sei. die er da erfuhr. Allerdings 
sah er ja seinen dringendsten und lebhaftesten Wunsch, 
Marias unbekannten Vormund endlich von Angesicht 
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zu Angesicht zu sehen, mit unerwarteter Schnelligkeit 
erfüllt; aber die Thatsache, das« dieser Vormund nicht« 
geringeres war, denn ein Fürst, stimmte seine Hoff» 
nungen gar gewaltig herab. 

„Ich weiß nicht, ob ich die« alle« wirklich voll-
kommen begreife," sagte er zögernd. „Fräulein Negruzzi 
wäre —" 

„Fräulein Negruzzi ist imgninde überhaupt nicht 
vorhanden," meinte Caragiali mit einem seinen Lächeln. 
„Besondere Umstände, oder — wenn ich mich correct 
ausdrücken soll — der bestimmt ausgesprochene letzte 
Wille meines verewigten Bruder«, des Fürsten Carol 
Caragiali, nöthigten mich, meine Nichte bisher über 
ihren eigentlichen Stand und ihren wirklichen Namen 
in einem Irrthum zu belassen. Sie hat vollen und 
unbestrittenen Anspruch aus den Rang und Titel einer 
Prinzessin Caragiali." 

Herbert suhr sich mit der Hand über die Stirn. 
Er dächte an Marias Scherz vo» der verwunschenen 
Prinzessin, und trotz einer dumpfen, schmerzlichen Em-
psiitdung. die sich mit schwerem Druck« aus sein Herz 
legte, sühlte er sich versucht, in ein lautes Lachen aus-
zubrechen. Besand er sich denn wirklich mitten in einem 
Märchen? Und war die Zeit der Wunder wieder-
gekommen? — Eine Füll« heißer, angstvoller Fragen 
wollte sich ihm aus die Lippen drängen, und doch war 
e* nur eine ganz gleichgiltige, nichtssagend« Redensart, 
die er zutage brachte. 

„Nach dem Klangt des Namen« zu urtheilen ist 
di« Familie eine italienische." 

„Nein! Di« Caragiali sind eine« der ältesten ru-
mänijchen Geschlechter! Sie führen ihren Stammbaum 
auf eine jener römischen Patricierfamilien zurück, die 
sich unter Trajan im zweiten Jahrhunderte unserer Zeit-
rechnung in Dacien nied«ließen." 

„Ah, dass ist sehr interessant!" sagte Herbert in 
einem ganz theilnahmSlosen Ton, während ihm das Blut 
in den Schläsen hämmerte, als ob e« di« Adern zer-
sprevgen wollte. Zn dem Antlitz« des Fürsten prägte 
sich etwas wie eine leise Verwunderung auS. Er schien 
etwas ganz andere« erwartet zu haben, und es gab 
darum eine , kleine Paus« in ihr«m Gespräch«, ehe er 

fortfuhr: 
„Nach jenem vorhin erwähnten letzten Willen meines 

verewigten Binder« sollte Maria erst an ihrem acht-
zehnten Geburtstage über die kleine Täuschung auf-
geklärt werden, aber es sind neuerdings Umstände 
zwingender Natur eingetreten, welche mich zu einer un. 
wesentlichen Abweichung von diesem Programme be-
stjmmen mussten. Ich bin hierher gekommen, um meine 
Nichte mit mir nach Wien zu nehmen, wo sie fortan 
in meinem Hause leben und unter meinem Schutze in 
die Gesellschaft eingeführt werden wird." 

Jede« seiner Worte traf Herbert wie ein Faust-
schlag, und gewaltsam schüttelte der junge Mann endlich 
den lähmenden Druck ab. welcher auf seinem Denken 
und Enipsinden lag. Er sprang von seinem Stuhle auf. 
und al« ein wohlerzogener Mann leistete der alte Fürst 
ohne weitere« diesem Beispiele Folge. 

„Und Euer« Durchlaucht sind zu mir gekommen, 
weil Si« erfahren haben, das« ich Maria liebe, und weil 
Sie mir sagen wollen, dass diese Lieb« unter den ver« 
änderten Umständen eine Vermessenbeit und ein Wahn-
witz seil" 

„Sie habe» eine viel geringere Meinung von mir, 
Herr Doctor, als ich sie verdiene! Ich habe trotz »uiner 
weißen Haare den Geist unserer neuen Zeit gut genug 
begriffen, um zu erkennen, das« wir hier und da der 
Aufklärung und dem Fortschritte zu Liebe manche« unserer 
ältesten und liebsten Boruriheile freiwillig aufgeben 
wüssen, wenn wir nicht wolle», das« man e« einfach 
über den.Haufen werfe, ohne uns erst , lange um unsere 
Meinung zu befragen. Ich für meine Person erblicke 
in Ihrer Zuneigung für meine Nichte durchaus nichts 
Vermessenes und Wahnwitziges, und ich könnte umso-
weniger aus den Gedanken kommen. Ihnen als der 
polternde Oheim aus der Komödie gegenüberzutreten, 
als Sie ja bis zu dieser Stunde nur ein einfaches, 
obskures Fräulein Negruzzi zu lieben glaubten." 

Herbert, der noch soeben sehr geneigt gewesen war. 
gegen diesen aristokratischen Feind seine« jungen Liebe«-
glücke« einen trotzigen und leidenschaftlichen Ton anzu-
schlagen. sah sich durch duse überraschende Wendung 
völlig entwaffnet. Dieselbe stand in einem so gewaltigen 
Gegensatze zu dem, was er nach der ersten Einleitung 
erwartet hatte, dass ihm für einen Augenblick allen 
Ernstes der Argwohn kam, eS könne diesem Fürsten 
gesallen, seinen Spott mit ihm zu treiben. Aber ein 
Blick aus Caragiali« Gesicht musste ihn überzeugen, 
dass jener durchaus ernsthaft spräche; und so mochte 
denn etwas von der glückseligen Hoffnung, die sich in 
seinem Herzen zu regen btgann, auch wohl aus seinen 
Worten klingen, al« er ihm freimüthig erwiderte: 

„Das ift eine wahrhaft fürstliche Anschauungsweise, 
Durchlaucht! Sie gestatten mir also, Ihnen zu wieder-
holen, dass ich Maria mit der ganzen Krast meines 
Herzens liebe, und dass ich es seit Monaten als das 
Ziel und den Inhalt meine« künftigen Leben« ansehe, 
sie glücklich zu machen?" 

Mit einer freundlichen Bewegung legte der Fürst 
die Hand aus seinen Arm. 

„Setzen wir un« noch einen Augenblick, wenn e« 
Ihnen beliebt. Herr Doctor! — Wenn wir zu einem 
Ergebnis kommen wollen, müssen wir vor allen Dingen 
bestrebt sein, un« in jedem Punkte ganz richtig zu ver-
stehen. Ich schicke also zur Vermeidung von Missver-
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ständn!sstn rotmi«, t>a1« ich nicht ftwa hn Ramrn obtr 
im Auftrage meiner Nichte zu Ihnen fpreche. Ich ver-
danke meine Kenntnis Ihrer freundschaftlichen Beziehungen 
zu einander den Mittheilungen der würdigen Dame, 
unter deren Obhut die Prinzessin sich bisher befand " 

Herbert empfand elwaS wie eine leise Beschämung 
bei der Erinnerung an daS Geschehnis deS vorgestrigen 
TageS und er beeilte sich, einer etwaigen Bemerkung 
deS Fürsten über dasselbe zuvorzukommen. 

„Fräulein Hingstler wird Ihnen auch gesagt haben 
unter welchen Umständen —" 

Caragiali wehrte freundlich ab. 
„Lassen wir daS. Herr Doctor! — ES ist mir 

gleichgiltig, auf welche Weise sie eS erfuhr. Ich habe 
mich ja nur an die Thatsache zu halten, und diese ist 
durch Ihre eigene Erklärung genügsam festgestellt. Ich 
erwähnte deS Umstände« lediglich deshalb, weil ich Ihnen 
damit andeuten wollte, dass ich selbst in dieser Stunde 
noch nicht weiß, von welcher Wirkung die große Neuig. 
keit auf meine Nichte sein wird. Eine langjährige Er-
fahrung im Verkehr mit dem weiblichen Geschlecht hâ  
mich gelehrt, dass sich wohl der wahrscheinliche Lauf 
deS launischsten Cometen auf Jahrzehnte oder Jahr. 
Hunderte hinauS im voraus berechnen lassen mag. dass 
eS aber bislang noch keine Wahrscheinlichkeitsrechnung 
gibt, mit deren Hilfe man die Regungen und Handlungen 
eines FrauenherzenS auch nur für die kommende Stunde 
bestimmen könnte. Ich hielt es zunächst sür gerathen, 
mich mit Ihnen, mein Herr, zu besprechen, weil ich nach 
dem Resultate unserer Unterredung mein Verhalten gegen 
die Prinzessin einzurichten haben werde. Und wir werden, 
wie ich hoffe, die Sache ohne alle Leidenschaftlichkeit als 
vernünftige Männer überlegen, — nicht wahr, mein 
lieber Herr Doctor?" 

Herbert antwortete ihm mit einer stummen Ver' 
beugung. Er begann zu ahnen, dass seine Hoffnungen 
doch wohl einen zu hohen Flug genommen haben möchten, 
und zugleich sühlte er auS dem ruhigen, verbindlichen 
Wesen des anderen mehr und mehr eine Ueberlegenheit 
heraus, die ihn bedrückt« und ihn seiner sonstigen Un-
besangenheit beraubte. Fürst Caragiali aber neigte sich 
in einer säst vertraulichen Art zu ihm herüber und fuhr 
im Tone einer freundlichen Auseinandersetzung fort: 

„Wäre Prinzessin Maria meine Tochter und stände 
nicht der unabänderliche Wille eineS Todten in diesem 
Falle hoch über meinen eigenen Grundsätzen und An-
schauungen, so würde die Sachlage in der That eine 
ziemlich einfach« fein. Ich würde mir aus irgend eine 
Weis« die Gewähr zu schaffen suchen, das» Ihr Charakter 
und Ihre persönlichen Eigenschaften «tuen solchen, nach 
den Begriffen meines Standes immerhin etwas außer-
gewöhnlichen Schritt rechtfertigen könnten und ich würde 
dann vielleicht innerhalb einer gewissen Zeit und unter 

gewissen Vorbehalten «inen W«g ausfindig macht», dtr 
zu Ihrer Vereinigung führte ohne dasS der Welt ein 
gar zu ausfälliges Schauspiel geboten wüde. Denn 
dass e« solche Wege gibt, mein werter, junger Freund. — 
das kann keinem Zweifel unterliegen Eine Aenderung 
IhreS BeruseS — eine Et>indeSerhöhung durch königliche 
Gnade —- das alleS sind ja Dinge, welche keineswegs 
außerhalb der Grenzen der Möglichkeit liegen, und ich 
selber schätze, wie gesagt, die persönlichen Tugenden 
eineS ManneS ungleich höher als die zufälligen Vor-
züge seiner Geburt." 

„Wenn ich diese Erklärung zugunsten meiner deuten 
dürste, Durchlaucht —" 

„Ich selber wünschte ausrichtig, dass Sie eS könnten! 
Aber ich bin hier ja leider nur das ausübende Werk-
zeug für den Willen eines anderen. Und meine Ver-
antwortlichkeit wird dadurch nur vergrößert, dass dieser 
andere nicht mehr unter den Lebenden weilt." 

„So läuft eS also dennoch darauf hinaus, dass 
Sie mir Ihre Einwilligung rundweg verweigern?-

.Ich bin durch eine ausdrückliche Bestimmung im 
Testammente deS Fürsten Carol allerdings dazu ge-
zwuugeu, Herr Doctor!" 

„GewiiS! Wie konnte ich auch thöricht genug fein, 
für einen Moment an eine andere Möglichkeit zu 
glauben! ES ist jedenfalls feh? gütig, Durchlaucht, 
dass Sie sich in eigener Person hierher bemühten, um 
mir diese Erklärung abzugeben." 

„ES würde mich sreuen, wenn Sie wirklich ein 
kleines Gesühl der Erkenntlichkeit dasür hätten; denn 
meine Theilnahme sür Sie ist in der That eine sehr 
lebhaste und aufrichtige. Wäre daS nicht der Fall, so 
hätte mir ein sehr viel einfacherer und bequemerer Weg 
offen gestanden, um dem unumstößlichen Willen deS 
Verewigten Geltung zu verschaffen. Meine Nichte ist 
mir, so lange sie mindei jährig ist, unbedingten Gehör» 
sam schuldig, und eine Verheiratung gegen mein auS-
drückliches Verbot gehört zu den unmöglichen Dingen." 

„So lange sie minderjährig ift —." Herberts 
Ohr hatte auS dem ganzen Satze nur daS eine Wort 
gefasSr, und «S war ihm, als ob er damit den Schlüssel 
gesunden habe zu dem fast unbegreiflichen Benehmen 
deS Fürsten. Er glaubte nicht an die Theihnahme die» 
seS trotz aller Liebenswürdigkeit so kalten und unnah-
baren Aristokraten; aber eS schien ihm nicht unmöglich, 
dasS jener sich vor seiner Energie und vor der Bestän-
digkeit von MariaS Liebe fürchte War er denn nicht 
nnvorsichtig genug gewesen, deutlich auszusprechen, dasS 
Maria die freie Herrin ihrer Entschließung sein würde, 
sobald sie daS Alter der Großjährigkeit erreicht habe. 

< Fortsetzung solgt.) 
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LiebeSflämmchen. 
Sonicd yn»«i»»d n u n . 

Die Mutier mahnt mich abend»: 
„Trag Sorg' zur Ampel, Kind I 
Jüngst träumte mir von Jeuer — 
Auch weht ein wilder Wind." 

Da» Fiämmchen auj der Ampel, 
Ich lösch' es mit Bedacht. 
DaS Licht in meinem Herzen 
Brennt durch die ganze Nacht. 

Die Mutter ruft mich morgen«: 
„Kind, heb« Dich! '8 ist Zag 1" 
Sie pocht an meiner Thüre 
Dieimal mit starkem Schlag 

Und meint, sie habe grausam 
Mich a«S de« Schlaf geschreckt — 
DaS Licht in meinem Herzen 
Hat längst mich aufgeweckt. 

I n ' » A lbum. 

Verliere deinen Freund um keinen kleinen 
Zwist; 

Wenn aber sein Vergeh'» mehr als nur 
Fehler ift, 

Wenn seinem Herzen Gift am hellen Tag 
entschlüpft. 

Dann reiß daS Band entzwei, das dich 
mit ihm verknüpft. 

« 

Kein Mensch ift so arm, 
Das« er nicht Liebe geben könnte. 

* 

Der du in dem Sturm deS Unglücks 
MastloS und entsegelt fährst, 
Zage nicht! Noch ist zu hoffen, 
Plötzlich steht der Hasen offen. 

Wo du dich dem Sturm »ntwehrft. 
* 

Ist doch selbst nur eine Reise 
Diese« Leben« slücht'ge Zeit, 
Wo wir nach der Pilger Weise, 
Wandern oft in Dunkelheit. 
Selig, wen im Licht geborgen. 
Einst empsüngt der Heimat Morgen. 

» 

Zweierlei lass dir gesagt sein. 
Willst du stetS in Weisheit wandeln 
Und von Thorheit nie geplagt sein, 
Lass daS Glück nie deine Herrin, 
Nie da« Unglück deine Magd sein. 

Konservierung von K r a u t . Ein in 
Frankreich zur Au«sührung kommendes 
Verjähren, Kraut sür die Küche auszube-

wahren, besieht in folgendem. Die Kraut-
Häupter werden zuerst bis aus den gelben 
zarten Theil abgeblättert und dann einige 
Tage an einem lustigen $ laß ausgehängt, 
damit da» übei flüssige Waffer verdunstet. 
Taraus werden sie, ähnlich wie das Sauer-
kraut sein gehobelt, die nudelartigen 
Schnittlinge in Siede vertheilt und unter 
steißigem Umwenden wieder mehrere Tage 
der Luft ausgesetzt. Wenn sie dann gehö-
rig abgewelkt sind, bringt man sie in 
einen warmen Backofen oder stellt sie aus 
einen Herd, bis dir Schnittlinge vollkom-
nie» trocken find. Sie haben dann ein 
ähnliche« Aussehen mie getroclnele Nudeln, 
vtrliereu aber beiläufig ein Drittel ihres 
Umfange«. Um sie aufzubewahren, kommen 
sie in Säckchen und werden an einem 
trockenen Platz ausgehängt. Man muiS 
sie öfter« nachsehen und, wenn sie etwa 
Feuchtigkeit angelogen haben, von oeuem 
gut trocknen. Wird dies veriäumt, so 
schimmeln sie und faulen. Bor dem Kochen 
werden sie erst einige Zeit in Waffer ge 
legt und dann wie gewöhnlich, als Salat 
oder Gemüse zubereitet. Sie laffen sich aus 
diese Weis« in Geschmack und Farbe nicht 
von srilchem Kraut unterscheiden. 

Eitronenschalen-Vrrwendung. Be. 
vor der Saft ausgepreist wird, reibt man 
aus einem (leinen, seinen Reibeisen die 
gelbe Schale ab, vermischt sie aus jede 
so abgeriebene Citrone mit lS Giamm 
weißem Kochzucker und drückt die so er-
hallen» Maffe mit einem Hol», oder Th<«-
löffel in einem TSplchen fest ein und so 
sott, biS daS Töpfchen voll ift. Diese« 
Präparat wird dann gut zugebunden und 
hält sich jahrelang. Die ausgedrückt« üb-
rig» dick« Schal« gib». w»ich gekocht, »er» 
kleiner! und stark gezuckert, ein Surrogat, 
welches wie Cilronat verwendet werden 
kann. 

P o l i t u r zum Aufpol ieren der 
Mddet. Man erhitzt in einem irdenen 
Gesäß über gelindem Feuer und unter be-
ständigem Umrühren '/« Quart guten 
Weingeist. 1 Loth Gummilack und l Loth 
Sandarack. Bon dieser Lösung bringt man 
ein wenig aus «in« Rolle von Tuchsalband 
und bedeckt letzteres daraus mit weicher, 
durch kaltes.Leinöl angeleuchteter Lein-
wand. Hierauf reibt man da« zu polierende 
Holz kreisförmig und ohne zuviel aus ein-
mal zu bedecken. Nachdem da» Holz ge-
hörig «ingesogen hat, fügt man zu dieser 
Glätte noch «twaS Weingeist und jährt 

mit dem Reiben fort. Man erhalt aus 
diese Weis« eine s«hr schön« und gut« Po-
litur, di« durch Waffer nicht leidet und 
weder Riffe noch Flecken bekommt. 

iv ivr te l , der dem Zrost widerstekt. 
Misch« unmittelbar vor 5er Anwendung 
unler gewöhnlichen Mörtel dem Maß nach 
«in Zehniel zu Pulver zerfallenen Kalk 
oder ein Neuntel Ziegelmehl oder Stein 
kohlenasch«. Geb« dem Mörtel 1 bis » 
Procent Rohzucker zu. Er springt dann 
weder bei Kälte noch bei Hitze ab. 

«Entfernung von Rostflecken. Rost, 
stecken auS Stoff laffen sich in ahnlicher 
Weise wie Tintenflecke durch Kleelalz ent-
fernen oder durch Anwendung einer Mi-
slhung von zwei Theilen Weingeist und 
einem Theil Alaun-.Auch sehr empfehlen«-
weit ist folgendes Verfahren: Man weicht 
da« Zeug mie dem Rollst,ck in mit Salz-
säure angesäuertem Waffer ein und wäscht 
«S aus. Darauf betupft man den Fleck mit 
Schwejel-Ammonium, wodurch er schwarz 
wird. Nachmalige» Waschen in Salzsäure-
waffer >ö»t dielen schwarzen Flecken ganz 
wieder heran«. 

Gerechte Entrüstung. Onkel: „Nun, 
was habt Ih r denn mit der Tüte voll 
Feigen angefangen, die ich Euch geilern 
mitgebracht habe, Kinder?" — Die Iltine 
Nichte: „Denke Dir, Onkel, die hat der 
Willy alle allein ausgegefftn. der «lende 
Feigling." 

I n der Studentenkneipe. Fremder: 
„Meine Herren, ich bem«rk« «den, das» 
Si« zu drrizehn Personen am Tisch sitzen. 
Da« bedeutet Unglück.. . " — Student: 
„Beruhigen Sie sich, Verehrtester, zweie 
liegen noch unten!" 

Kostbarer. Fabrikant: „Sehen Sie 
hier den kostbarsten aller flüssig«» Stoff«, 
da» Rosenöl; davon kostet «in einziger 
Tropfen zehn Pfennig." — Baron: „Da« 
ist noch gar nichts gegen die Thränen 
meiner Frau, da kostet mir jeder einzelne 
Tropfen mindestens zwanzig Mark." 

Angenehme Uederraschung. Wit-
wer (zu seiner sechzehnjährigen Tochter): 
„Weißt Du schon, Anna, das» unsere 
Wirtschafterin sich verheiratet?' — Toch-
ter: »Gott sei Dank, dass dieser alte 
Drachen aus dem Hause kommt: mit wem 
verheiratet sie sich denn?" — Vater: 
„M i t mir l" 
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%er „JLuftr. Zeitung' vom 5. December i 8 8 » hin. 
gewiesen. Ih r eigentlicher eizicherischer SB«» beruht 
•auf den von Dr. Richter erfundenen ErgänzungSord-
Hingen, mittels deren die Baukasien je nach dem Aller 
und den geistigen Fähigkeiten der Kinder systematisch 
vergrößert werden können, und den entsprechend nach 
sorggältizen Zeichnungen in Farbendruck ausgeführten 
Vorlageblältern. —~ Gleichfalls eine Erweiterung der 
Fröbel Spiele und zur Ausbildung deS FormensinnS 
vorzüglich geeignet sind die von der Firma Richt.» 
.hergestellten, wie die Anker-Eieinbiukasten durch alle 
feineren Spielwarenhandlungen zu beziehende« Geduld-
spiele: Kopfzerbrecher, Kreuzspiel, KreisrSlhsel, Ptztha 
gvra«, Quälgeist usw. Diote Spiele bestehen auS siel-
nernen Täfelchen (sieben bis zehn), mittels deren man 
«ine große Anzahl verschiedener Figuren legen kann. 
Dazu gehören die mit großer technischer wie künstlerischer 
Geschlcklichkeit zusammengestelllen Aufgabelte, von denen 
die neuesten auch Aufgaben für Doppelspiele enthalten. 
Die Mannigfaltigkeit der hier möglichen sinnreichen 
<iombinationcn ist in der That überraschend usw. 

Krazer Tagölatt. 
Organ der Deutschen VolkSpanei kür die Alpenländer. 

BezugSanmeldunnen in der Tabaktrafik der 
<Aa«ny Kkasner, Cilli, Bahnhofgasse. 

Hin gutes Kausmi t te t . Unler den Ha»s-
Mitteln, die als schmerzstillende und abteilende Ein-
reibung bei Erkältungen usw. angewendet zu werden 
pflegen, nimmt daS in dem Laboratorium der Richter-
ichen Apotheke zu Prag erzeugte l i inimeut. Capsiti 
corap. die erste ®uae ein. Der Preis ist billig: 
40 fr., " 0 kr. und I fl. die Flasche und jede Flasche 
ist kenntlich an dem bekannten Anker. 

Alneutgettkiche Stessenvermittknng und Ker-
berge erhalten brave deutsche Dienstmädchen in 
Marburg, Bürgerstraße 44, I I . Stock. — Nähere 
Auskünfte w-rden in der Herberge ertheilt. Allen 
brieflichen Anfragen ist eine Marke für die Rück« 
antwort beizulegen. Dienstmädchen, welche von 
auswärts kommen, haben sich vorher schriftlich in 
der Herberge anzumelden. 

Südmark-Frauen- und Mädchen-OrtSgruppe 
Aarburg. 

vermischtes. 
Z»ie KronenwSyrung und die Buchführung 

der <üaussc«te^MHn der letzteren Zeit ist in kauf-
mSmnschen Kreisen mehrfach die Frage erörtert 
worden, ob Kaufleute verpflichtet seien, vom l . 
JSnner 1900 an ihre Handelsbücher in Kronen-
Währung zu führen. Die diesbezüglich bestehenden 
Zweifel haben auch in Anfragen an da« Wiener 
Gremium Ausdruck gefunden, und bemerkt diese« 
demzufolge, das« für private Geschäftsbetriebe eine 
{»Ich« Verpflichtung nicht besteht, das« e« den Ge-
werbetreibenden vielmehr nach wie vor anheim» 
gegeben ist, ihre Bücher in einer beliebigen Währung 
z» führen. Allerdings wird e« sich, insbesondere 
>„ Rücksicht auf den Wechsel- und AnweisungSoer» 
kehr, auch für private Geschäftsbetriebe sehr empfehlen, 
bereit« vom 1. Jänner 1900 an ihre interne Rech-
nung hinsichtlich der Währung mit der öffentlichen 
Rechnung in Einklang zu bringen. 

J>»< kritische« Sage im Jahre 1900. Der 
Kalender Falb'« ist für da« erste Halbjahr 1900 
fertiggestellt. Er verzeichnet folgende „kritische Tagt" 
für da« kommende Jahr : Erster Ordnung : 1. Mär», 
30. März, 29. April. 12. Juli. 10. August. 9. Eep-
tauber, 7. November, 8. Oclober, 1. und 31. Jänner. 
Zweiter Ordnung: 14. Februar, lfc»Märj, 5. April, 
28. Mai, 13. Juni. 25. Auciust, 23. September, 
6. «nd 22. December. Dritter Ordnung: 15. Jänner, 
lt. Mai, 27. Juni, 26. Juli, 23. Oclober und 
22. November. — Der stärkste kritische Tag wäre 
der l. März, der schwächste der 15. Jänner. Da 
für den Jänner noch der 1. und 31. al« .kritisch" 
«rzeichnet sind, wird Jeder bald Gelegenheit zu 
«wer Stichprobe aus die Richtigkeit der Falb'schen 
Theorie zu machen haben. Für den Jänner gibt 
Falb folgende Wetterprognose: Erste Decade: 
Ziemlich trocken, mäßige Schneefällt. Zweite Decade: 
Ausgebreitete Schneesälle und Regen. Dritte Decade: 
Hast die Mute zwischen dem Charakter der ersten 
urt zweiten. Wahrend de« ganzen Monat« großen: 
Zemperaturwechsel. I m Ganzen ist der Monat 
«rmal und günstig. 

Sseteulos. »Der Scherer" veröffentlicht u» 
seiner Je>uiien-9lummer ein durch Schönheit «nd 
»nd Wucht der Sprache wi« kühne Freiheit der 
Sesmnung an Giliu gemahnendes Gedicht: „An 

.»ufere Tiroler" und bemerkt hiezu: Au« dem un-
jkdrockten Nachlas« de« verschollenen Tiroler Dichter« 

Josef Maier »lifts .JuliuS Gttniher". E« war 
dem „Echerer" mit anderen, großer Begabung be« 
kundenden, dichterisch wertvollen Studien dieses 
Unbekannten von befreundeter Seile zugegangen mit 
der Nachricht, das« der Verfasser einst Philosoph 
in Innsbruck, später unter ärmlichen Verhältnissen 
Lehrer in Lienz gewesen und längst verschollen fei. 
Nun stellte sich in der Schriftleitung des SchererS 
ein schlichter, fünfzigjähriger Mann mit eisgrauem 
Scheitel als der Verfasser vor. Er ist AmlSdiener 
mit einem JahreSgthalte von 120 fl. und 12 fl. 
NeujahrSgtld und lebt im Innsbruck«! Armenhause, 
wo tr 110 fl. für Verpflegung bezahlt. So sorgen 
dit herrschenden Gewalthaber in Tirol, da« im 
Vormärz den gewaltigen Senn gebrochen und ver-
nichtet, noch heute für frei« Poeten. „Der Scherer" 
wird Maier's Dichtungen veröffentlichen. 

„Hroßvater, gelt, wie gut!" ruft die kleine, 
herzige Enkelin, als sie sieht, wie der behaglich beim 
Frühstück sitzende alte Herr schmunzelnd die Tasse ab-
setzt, au» der er einen tüchtigen Schluck Kathreiner» 
Kaffee getrunken. Und dabei war sie hergee'lt, hat sich 
aus die Knie deZ Großvaters gestützt und mit ihrem 
lieblichsten Lächeln zu ihm emporgeblickt. Wa» gibt eS 
auch Reizenderes, al« „Freude aus dem Antlitze eines 
Kindes", wie der Dichter sagt? Aber sprechen wir 
von dem prächtigen Bilde, das» die Firma K.tthreiner 
dieses Jahr wieder alle» Kalendern beigegeben. ES ist 
seit Jahren ein schöner Brauch diese» Hause», jedem 
neue erscheinenden Kalender ein in seiner geinüthoollen 
Wirkung wie in seiner künstlerischen Ausführung gleich 
vorzügliche« und freundlich aninuthende» Bild anzufügen. 
Wir erivnern nur an die allwärt» bekannt gewordenen 
Mottos derselben, die »och in vielen Familien fortleben 
uud oft wiederholt werden: .Kathreiner« Kneipp-Mal,» 
kaffee trink ich so gern!" „ M i r schmeckt er am besten!" 
„Hoch soll er leben!" und »Großmutlerl, mir auch!" 
Man fleht e» all' diesen Bildern auf den ersten Blick 
an, dass ein echter und hervorragender Künstler sie 
entworfen, dem namentlich der Auödruck kindlicher Freude 
und Zuriedenheit In den vdrichirdensten Formen stets 
vorzuglich gelingt. Wenn wir jedech ein Urtheil über 
ei»zelne dieser Bilder abgeben sollen, wüsten wir ge-
stehen, dass un» daS diesjährige, die» wirklich reizende 
Gegenstück deS Großvaters zum vorjährigen Großmutlerl, 
am meisten zusagt. Die geschlossene Form de» auSge-
drückten Gedanken» wirkt geradezu herzerfreuend. Wir 
können die Firma Kathreiner zu dieser Wahl wie über-
Haupt zur künstlerisch stets so vornehmen Form ihrer 
Publicationen nur aufrichtig beglückwünschen. 

ßin österreichischer Moorverein. Beim dritten 
Moorcur« in Salzburg wurde der Beschluss gefasst, 
einen dtutfchösttrrkichischen Moorverein zu «runden. 
Dtrselbe beginnt seine Thätigkeit im Jänner 1900 
und eine österreichische Moorzeitschrisl herau«, dit 
monatlich erscheint und bezweck», die Moorinteressenten 
in die Lage zu versetzen, die bisher criragSlosen 
Moore in Culturboden umzuwandeln und den Torf 
einer zweckdienlichen Verwendung zuzuführen, wie 
dies durch den reichSdeulschen und den schwedischen 
Moorverein schon feit längerer Zeit mit Erfolg an-
gestrebf wird. Anmeldungen zum Bcilritt und An-
fragen sind zu richten an Direktor Schreiber in 
Staab über Pilsen. 

Hin verbreitetes Kausmittel. Die steigende 
Nachfrage nach „ M o l l ' « F r a n z b r a n n t w e i n 
u n d S a l z " beweist die erfolgreiche Verwendbarkeit 
diese», namentlich al» schmerzstillende Einreibung best-
betannlen antirheumatischen Mittel». I n Flaschen zu 
90 kr. Täglicher Versandt gegen Post-Nachnahme durch 
Apotheker A. M o l l , k. u. k. Hoflieferant, Wien, Tuch, 
lauben 9. I n den Depot» der Provinz verlange man 
ausdrücklich M o l l ' « Präparat mit dessen Schutzmarke 
und Unterschrift. 3452-4-101 

Schriftthum. 
„Schule uud Kaus." Soeben erscheint von 

dieser bekannten Elternzeitung das 11. Heft de« 16. 
Jahrganges. Wir machen unsere geehrten Leser auf 
diese ErziehiingSblätter besonder» aufmerksam, weil st« 
thatsächlich ei»em dringenden Bedürfnisse entgegenkommen, 
indem ste gesunde Erziehungsgrundsätz« in die deutsche 
Familie zu verpflanzen trachten, den Eltern In allen 
Erziehung»- und UnlerrlchtSfragen mit Ralh und That 
an die Hand gehen und ein« gewissenhafte Kinderpflege 
zum Gemeingute de» Volkes machen wollen. Der Preis 
— 2 fl. ganzjährig für 12 hübsch ausgestattete Hefte 
— muf» al» ser gering bezeichnet werden. Die Ver« 
waltung — Wien, I I I / , , Streichergasse 1 0 — versendet 
aus Verlangen Hefte zur Ansicht an jedermann kostenfrei. 

Zpikl 

Logogriph. 

I m fremden Lande fand sie den Erwählten, 
Doch nimmer blüht hier ihrer Liebe Glück. 
Das Heimweh schlug ihr weiche» Her; in Banden 
Zum Ellen»haus« zog ci sie zurück. 

Und wi« ein Blümchen, dem der Sonnschein fehlet. 
So weltie sie, bi» sie man brachte fort 

Sn'S Wort mit ra: dort blühte bald sie wieder, 
nd bald auch, gab e» dann mit r da» Wort. 

Sternräthset. 

# • 

MP 
I n die Felder vorstehender Figur sind die Buchstabe» 

AAAA.i BBB C J3EEF. F GQG HU I I LL NNW'N RRKR 
8SS TTT Üe ü e LI U derart einzuiraqen, daß die mitteilte 
wagerechle und senkrechte Reihe gleichlautend ift und die 
wogerechten Reihen folgende Bedeutung haben: I. Vokal. 
2. kirchlicher Würdenträger. 3 Musikinstrument. 4. wa» 
der Lehrer hat. ü. Friedenstraum. 6. Himmelskörper. 7. 
angenehmer Aufenthalt. 8. Nebenstuß der Donau. 9. Kon-
sonant. 

Auagramm. 

E» sind achl Wörter »» suchen von der unter a an-
gegebenen Bedeutung; hievon sind durch Umstellung der 
Buchstaben achi andere Wörter ;u bilden, deren Bedeutung 
unter d angeführt ist. Die Anfangsbuchstabe» der Wör,«r 
unter d nennen im Zusammenhang einen bekannten Ent-
decker. 

1. Thier und schlimmer Zustand 
2. Gebäck 
3. Nahrungsmittel 
4. Musikstück 
5. Römischer Gott 
«. Werkzeug 
7. Natürliche Hülle 
8. Hllisensrüchle 

Insel im Mittelmeer, 
«riechthier. 
Erdart. 
männlicher Lorname, 
altrömischer Dichter. 
Eladt in der Schweiß. 
Gebit» in Nordamerika 
Volk rm Süden. 

Ailderräthsel. 

Ist! 

Sinnräthset. 
U n jrnn Ganzen zu gelangen 
Nimm zwei kleine Wörter her: 
Was nicht wenig, wa» nicht schwer. 
Ach! kein Hosten gab'», kein Bangen, 
Wenn nicht diese» Ganze wär ! 

Hleichklang. 
Gar zu gern im trauten Kreise 
Trag ich'» vor: man lacht sich krank. 
Selbst der Kater macht eS leise 
Auf der warmen Ofenbank. 
Gern auch hör' ich » von den Rädchen, 
Spinnen fleißig unsre Mädchen. 

Aapselräthsel. 
^Vunäer — Sterne — Dublin — Ordensfest — 
Hinterlist — Kinderstube — Wrinhan<llung — 

Häuser — Giraffe — Vergel tung — 
Köblerhatte — Honig. 

ES ist ein Sprichwort zu suchen, dessen einzelne S i l -
ben der Reihe nach in vorstehenden Wörtern versteckt sind» 
ohne Rücksicht aus deren Silbentheilung. 

Di« Auslösungen folgen in nächster Nummer. U 
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I m I n s t i t u t e 

l l a i i s se i i b t t r h l 
findet D o n n e r s t a g den 21. December Ton 9—12 und 
von 2—4 Uhr dit Ausstellung der Weih nach t sa rbe i ten 
statt . — Es ladet hietu ein 

4495 Die Vorsteherin. 
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Zur Neuanlazi- Ton I l m i B - T e l o i r r a s e n -
nnd T o l e l o n - A n l a g e n , E lec t rh t i r -Appara ten , 
Thor - and Gewölbek l inge ln and allen in »ein Fach 
einschlagenden Reparaturen empfiehlt »ich unter Zu-
Sicherung prompter und billiger Bedienung 

Cyrill Sohmidt, 3511 

O l l l i . X l o . - o . p t p l a t x ZfcTr. I S , 3 . S t o c l e . 
Preisvoranschl&ge bereitwilligst. 

iniuiniiMii Cchuhmar?-: Anker 

° LIHIMEHT. CiPSICI COMP. I 
aus Richter» Apotheke in Prag, 

anerkannt vorzüglichste schmerzstillende -
E i n r e i b u n g : »um Preise von 4V kr., 70 tr. D 
und 1 fl, vorrätig in allen Apotheken. Man | 
verlange diese» 

allfftmtin beliebte Hausmittel 
gefl. stkts nur in Lriginalflalche» mit unserer ß 
Schutzmarke „ A l l e r " auS Richter» Apo- -
theke und nehme vorsichtiger Weise 
n u r Flaschen mit dieser Schutzmarke 
al» Lrigiaal-Erzengni» an. 
Richter» Apotheke zum Goldenen Löwen 

in V r a » . ttU(a6«Wkt»t« 6. " 

Für Hausbesitzer! 
A s c h e n - n n d K e h r i c h t g n i b e n werden unent-
geltlich entleert und ausgeführt. Aufträge ei beten 

an Herrn 

Adalbert Wal land 
R i n g s t r a s s e Nr . 3 o d e r P o s t f a c h 63. 

Daselbst ist ein - t s l t z l f f e r ab-
zugeben. 4483—101 

L a s t f u h r w e r k e und Fahrgelegenheiten stehen 
ebenfalls zur Verfügung. 

Wichtig liir Weihnachten! 
Bei Bedarf au Photographien oder Vergrößerungen 

wende man «ich vertrauensvoll an das photographische 

« A t e l i e r „ S o p l i i e " 

G r a z , K a i s e r J o s e f s p l a t z 3. 
Best« u. künstlerische Ausführung in Original-Aufnahmen. 
Anerkannt hervorragende Leistungen in Vergrösserungen. 

D W - Aufnahmen täglich, auch an Sonn- Feieitagen 
von "5 Uhr früh bis 4 Uhr abends. ~ V Q 4463-103 

Die Verwaltung des städtischen 
Armenhauses 

spricht dem Herrn Ar<mz Karbeuh, Kaufmann in 
Cilli. welcher wie alljährlich, so auch Heuer, wieder 
im städtischen Armenhaus« erschien und die Armen j 
so reichlich betheilte, im Name» dieser Armen den 
herzlichsten Dank au« mit dem Wunsche, daß diese 
hochherzige That recht viele Nachahmer finden möge. 

Photographische Apparate 
z n a l l e n P r e l l e * . 

G r o s s e r P r a c h t k a t a l o g ä 60 k r . 
(Betrag wird bei Auk&ufen rückvergütet). 

N e u h e i t e n - , s o w i e K o d a k -
P r e i s l i s t e gratis. 

B . L e c l u i e r o&a ( \ l l l l » . J l i i l l e r ) 
k. nnd k. Hof- MauulacturfOr Photographie. 

(Kunsttisehlerei) (Constr.-Werkstätt e.) 
4471-102 H l e n . G r a b e n 3» . 

N e u ! 
Auf der Wiener 
Kochkunst-
Ausstellang 
prämiirt 
1899 

N e u ! 
Mit vielen Hin-

P r ä m i i r t 
. . . X farbigen 

mit d e r X Tafdn 
Grossen Medaille mit der 

goldenen Palme. $ 

Mein Kochbuch 
Jeder 
Hausfrau 
und Küchin 
bestens em-
pfehlenswert, 

Reichhaltig, 
zuverlässig, sparsam, 

von Lotti Richter, Wie«. 
R e i c h i l l u s t r i r t , 

P r e i s kl. 2*40 in »n«» 
g e b . fl 3 - B«chha«<i-

langen. 
Verlae von: 

Ulf. Moser's Buckh. 
In Gras. 

D e p o t In Cillll bei Karl Gela's Nacht. Schwartl X Co., 
Apotheke „Mariahilf". 4386 

( M e n t liehe Erklärung! 
DI« gefertigte Portrit-Kunatanstalt hat. um nnll* bsamea 

Entlassungen Ihrer künstlerisch vort&alichst geschulten 
l'oii ÄlMiiU-r enthuben sa «ei* undnnr, um ili> s> Iben wi-ltef 
be-cliäslliten in ktt < nen, f ü r k ü r z e Zelt und nur bis auf , 
Widerruf bisthlos«en, auf JtrgUcbeu Nuuen oder tJcwinn 

, zu versieht« n. 
Wir l lefirn 

für nur 7 fl. 5 0 kr. "®C 
'eis kaum d i r Hälft« desWerthe» der blossen Herstelln ngskosten 

e i n P o r t r ä t i n L e b e n s g r ö s s e 
(Brus tb i ld ) 

io fruktiolltn, illglliM, Stkrin-GtU-Rmdrihiti 
dessen wirklicher Werth mindestens 40 Gulden ist. 

Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder da« Porträt 
seiner Krau, seiner Kinder. Eltern, liMckwlster od«r an-
oerer theurer , se lbs t längs t ve r s to rbene r > e r w a n d t e 
oder F reunde machen z 4 lassen, hat bi»» die betreffende 
Photographie, gleichviel In welcherHtel lnug, einzusenden 
und erhält in 14 Tagen ein Porträt, wovon er gewiss auf« 
höchste überrascht a d entaüek« s«in wird, 

l)i« Kiste suin Porträt wird »um Selbstkostenpreise 
berechnet, , 

Umstellungen mit B«ischluss der Photographie. welche 
mit dem fertigen Porträt beschädigt retournl. rt wird, 
werden nnr bis aas Widerruf *u obigem Preise gegen 
Na. linahtne oder vorheriger Einsendung des Betrages ent-
gcgeng«nonun«n tob der 

P u r t r A t - K i u i » t - 4 n i « t i i l t 
„ K O S M O S " 

Wien, Mariahilferstrasse 116. 
W r l h n H e t i l M M u s t r t t i c e , we lch« noch am 
20. D e c e m b e r bei uns e in laufen , w e r d e n 

pünkt l ich v o r dem Fes te e l fec tu i r t . 
WM» f ü r vorangiieltate, gewissenhaf t e s t e Aas-

f a h r n n g a a d na tn rge t r eues t e r Aeha l l chke l t de r I 'or-
1 t r a t* wlr<l Garant ie gele is te t . "WU 
) MM- Massenhafte Anerkennung«- nnd Danksagangs-
> sehre ibea liegen s u r öffentlichen Einsieht n i r 
i Jedermann auf. °W> M«8-t 

D i e B o i i c I K U I I K d i e s e s 
H o r k b r u n d • K e l c I i e i i H , * o -

w l e d e r r o t h e n A d l e r -
K t l q u e t t e w i r d » IM M r h u t t 

e u i p f o l i l e n t r e g e i i d i e l i i i u -
f l f f e n F ü h r l i u i i i f e n t o b 

Hattoni's Gißssiir M m i . 

eine Jjausfrau 
• i r d e i n e n Ve r a u c h m i t S c h i c h t ' s n e u e r 

B l e l r h m e i f e b e r e u e n . 

S i e i s t e i n v o l l k o m . 
m e n c s . k e i n e r Z u s ä t t e 
b e d ü r f e n d e s W a s c h -
u n d B l e i c h m i t t e l ; v e r -
e i n i g t a a s 9 e r 0 r d e n t-
l i e h e R e i n i g u n g s k r a f t 
m i t g r O , s a t e r A u s g i e -
b i g k e i t u n d i s t v o l l -
k o m m e n u n s c h ä d l i c h 
f ü r W ä s c h e n n d H ä n d e . 

4224—2 
Schul* mark«. 

Leonhardi's 

Schreib- und Copier-Iinten 
sind die besten! 

N i e d e r l a g e i n O i l l i b e i 

Fritz Rasch 
Buch- und Papierhandlung. 

IQOOA00) Gegründet 1874. [ n a g g j j g j j g g j j g g g i g y 

1 > i e . A . i n i o i k c e i i - I ^ x p e c l i t i o i i 

f / g u D U K E S N A C H F . 

» • • • • • (Max Angenfe ld & Emer lch L e s s n e r ) 

I W o l l z e l l e « W I E X I W o l l z e l l e « 

besorgt Inserkte aller Art für sämmtliche Blätter der österreichisch-
ungarischen Monarchie und des Auslandes cn ansae ro rden t l i ch bi l l igen 
P r e i s e n . Es liegt hn e igens t en I n t e r e s s e der P. T. Inserenten, v o r 
E r t h e i l n n g eines A u f t r a g e s d ieKoateavoranschlÄsie dieser g röss ten 

ös te r re ich ischen Annoncen-Expedi t ion e inzuholen . 

K a t a l o g e und A n n o n c e n - E n t w ü r f e U r » ä l « nnd f r a n r o . 

W i e n e r Z l l a s t r l r t e F r a u e n - Z e l t u n g , reichhaltigstes und billigstes Familien-
und Modejournal. Verlag der Buchhandlung M. Breitenstein, Wien, IX., Withringer-
strasse 5. — Probenummer gratis in jeder Buchhandlung. — Jede Nummer bringt, 
einen Scbnittmusterbogen, resp« ein colorirtea Modebild. Prei® viert cljiU) rig PO 
einzelne Heft« 15 kr. — Den Abonnenten werdsn ausser den» reichen Inhalt des-
Blattes noch iwei sehr werthrollc Beneficien geboten: 1. Schnitte nach Mass von all^n 
doit erschienenen Toiletten und ?. persönlich und direct sdressirte Ansichtskarten aus. 
allen grösseren Städten der Welt. 

r\ 

loBOOOXWMWXWWil Telephon »17. sOflBWWWWXXXWKWWIBa 

wie solche von Gewerbetreibenden und Fabriken iu führen sind, hält stets aas Lager 
nnd empfiehlt zu gefälligem Bezüge die 

Vereinsbuohdruokerei „Celera" in Cilli. 



INsty ^ A - n t s c h - W a c h t ' 

^ m Leben 
nie wieder 

trifft sich die seltene Gelegenheit, fflr 

S* nur 6 II. 5 0 kr. 
folgende prachtvolle Waaren-Collection 

zu erhalten : 

18 S t ü c k 
fl. 6.50 

18 Stück 
fl. 6.50 

1 echte S c h w e r e r s e h w a r e S tah l -
R e m u n t o i r - Taschenuhr , gennn 
gehend. mi t S j l h r l g s r Garan t i e . 

I Mht* Qjliiiii-P—w 
» Stück OoM Im». Flafcrria^M ne««»tcr r«?on 

mit Sio.il.hrlllant; 
z glück M.ich»U«kknrtpf«, Q.M-DfllbU jfontl-
loehirl mit Mech.nik; 

I »kr häb.rk« Dam.n-BnvehMadcl; 
8 Stück Bruxtknopfe (CheaiUeU*); 
1 P«t*Bt-t'i»l«gkr»aen-Kuopr; 
I kochfclni! Kravattm Nadel; 
l Futteral f4r di« Ankeruh*; 
t Taschenspiegel ia Ktois 4 JaxgtfCBiÜoiifi, wtlcbe allgemein« Hi»ll*ri«it 
«rr«jen und »oait mit fl. 1.60 bezahlt werden. 

A1U «H«*e 18 pr»rhtvollen Gegenstände 
nasammen mit der Remontoir-l'hr koeten 

n u r fl. 6.50. 
Versandt erfolfl AM Jedermann geren Nachnahme. 

2i heiishan einsig und llUln durch die 
Uhrenflrma WW—'W 

8. Kolter, 
W i e n , IX., Ponse l l angas se 12. 

Ich Anna Csillag 

mit meinem 185 Zentimeter langen 
Ziiesen-Loreley- Haar, habe solches in 
Folg« »«monatlichen Gebrauches meiner 
selbttersundenen Pomade erkalten. Die-
selb« ist von den berühmtesten Autori-
täten als daS «injige Mittel gegen 
AuSsallen der Haare, »ur Förderung 
des Wachsthums derselben, >ur Stärkung 
d«S Haarbod«n« anerkannt worden, si« 
besöroert bei Herren einen vollen, Käs. 
tigen Bartwuchs und verleiht schon 
nach kurzem Gebrauche sowohl dem 
Kopf- als auch Barthaare natürlichen 
Glanz und Fülle und bewahrt dieselben 
vor frühzeiiiacm Ergrauen bi« in das 

höchste Alter. 
P r e i s «ine« Tiegels I fl., S fl., 

3 fl.. 5 fl. 
Psst-ktsandt täglich bei Borcinscn»n»g 
des BttrageS oder mittels Po st nach' 
nähme der ganzen Welt au» der ?a-
bris, »»hm alle «uf i r ig t zu richte» 

sind. 4810—1 

A n n a C s i l l n g , 
W I E N , I., 8«lli-rga*»e 5. 

Nebenverdienst, 
•dauernd nnd steifend, bi'itet sich ge* 
.achteten, »rbeitsfreudigen nnd si'sshastcn 
Persönlichkeiten durch Uebernahme «inBr 
Agentur einer in ländischen Versicherung«-
Gesellschaft e r s t e n Bitige». Anerbieten 
aiator „1.798"* G r t i , postlagernd, ssts-ioi 

-WEIN SERRAVALLO 
m i t E j I S E K T 

von medizinischen Autoritäten, wie Hofrath Prof. Dr. 
Braun, Hofrath Prof. Dr. Drasch«, Prof. Dr. Hofratb 
Fxeilienn Ton Krafft-Ebing, Pros. Dr. Monti, Prof. Dr. 
Bitter Ton SlnM-tig-Moorhof, Hufrath Pros. Dr. Nensser, 
Pros. Lr. Schaut«, Pros. Dr. Weinlechner, vielfach 

Terwendfl und bestens empfohlen. 

(Für Schwächliche nnd Keronraleseenten.) 
3426—103 

Ar i lbrrttr ftrrttiiltm i 
XI. Medizinischer Congress R o m 1894. 

IV. Congres» (Dr Pharmacie* und Chemie N e a p e l 1894 
ItaL General-Ausstellung T a r i n 1838. 

tiohtmr .flettnillrn t 
Ausstellungen V e n e d i g 18!»4, K i e l 1894, A m s t e r -
d a m 1894. B e r l i n 1895, P a r i a 1895, Q a e b e o 1897. 

UHKi>< 

Ueber 900 ärztliche Gutachten. — 

Dieses ausgezeichnet« wiederherstellende Mittel wird 
seines vor t re f f l i chen Geschmackes wegen besonders 

von Bindern nud Frauen sehr gern genommen. 

Es wird in Flaschen zu Liter ä fl. 1.20 n. 1 Liter 
k fl. 2.20 in allen Apotheken verkauft. 

Apotheke Serravallo, Triest 
E n g r o s - V e r s a n d t h a u s v o n M e d t z l n a l w a a r e n -

— — Gegründet 1848. 

Annoncen-Expedition 
Haasenstein & Vogler 

(OTTO BIAASS) 
WIEN, Wal ls i a c h g a a s e 10 

Prag, FsrdlBsnistrssss 37. 
Anouen-Uiamiie Sir Hie Zdtugti 4er Welt 

üblich directe Expedition toi Anzeigen, betreffend: 
Associations-, C o m m a n d i t ä r - , 

A g e n t u r - , Pe r sona l - , Arbei te r - , Stellen-» 
W o h n u n g s - und Kauf-Gesuche , 

Geschäfts- Veränderungen, Waaren-Empfehlungen, 
Submissionen, Versteigerungen, Ausverkäufe, 

Speditionen, Bank-Emissionen, General-
versammlungen, und sonstigen Anzeigen, in denen der 
Name des Auftraggebers nicht genannt werden soll. 

Prompte, diskrete, billige, reelle Be-
dienung unter Gewährung höchster 

Rabatte. 
Zeitungs-Katalog und Kostenvoran-

schläge, sowie 
zeitgenisse Annoncen-Entwürfe 

gratis nnd franco. 
i Entgegennahme von Offertbrissen 

geschieht ohne Geblihren-
berechnunf. 

L e t z t e r M o n a t ! 
O O O Kronen Werth 

a 20.000 Kronen Werth etc. 
baar mit ä t O ' Y o Abzug, so viel betragen die I f a u p t t r e f l e t * der 

G r o ß e n W o M M g k e i t s - L o t t e r i e 
z n G u n s t e n d e s P o l i k l i n i s c h e n V e r e i n e s (Spital ) , 

sind unstreitig das 

schönste, billigste u. praktischeste 

W e i h n a c h t s g e s c h e n k . 
Jedes Los spielt in allen O ohne Nachzahlung 

mit, und kostet doch nur 
1 K r o n e . Ä V G 

1, Ziehung unwiderruflich schon ftC -J-. J ä n n e r l f l O O . " * • 
Los« sind zu Haben in allen Wechselstuben, (. t. Postämter», Tabaktrafiken,! 

i'ottocodrcturtn :c. jc. 

Kin ehrlicher, rechtschaffener, ver-
lilsslicher 

Mann 
Familienvater. Deutscher, bittet um 
irgend eine Anstel lung als Hansdiener 
Oder dergleichen. — Auskunft ertheilt die 

Verwaltung der »Deutschen Wacht". 

Gute Uhren billig 
mit ZjiH» MSttftl. Garantie 

Mtl. an SJctsstt 

HannsKonrad 
Uhrenfabr ik und 

G o l d w a r e n - t i p o r l h i u 
B r ö x (Bobseo). 

ffliitt Rttfft-»f«.-lt»t |t. 3 ». 
ödit 5äiH)ct.:tttnt..Uat j. J"S0. 

Sdltc SilbttftlK fl. l-tt). 
«. f l» . 

Weise fttrsu i» mit »ns 
f. t *M«r •«Sjr.dttnet, brrljt 
»lt. tt. Alb Ä»*ittH*sn#ntf. 
baitUn u. taufeabc Ä'triff . 
»»»»«IchreidtN. 4172-CS 
M n s t r ^ P r e i s e a t a l a e ^ r a t t s n n d franco. 

HhederZuknnft 
4site Auflage,mit Abbildungen. ZeitgemlUser 
Rathgeber für Ehegatten jeden Standes und 
Ktwnehsene beiderlei Geschlechtes. Inhalt: 
Ausfflhrliche Besprechungen sämmtl.,selbst 
der schwierigsten Fragen, welche in der 
Ehe vorkommen nnd Grund tu Sorgen und 
Störung des Familienwahls geben, resp. 
Mann nud Frau von der Reife an bis inm 
kritischen Alter hin. sowohl vom wissen-
schaftl. wie praktischen Standpunkt aus 
betreffen, sowie Angabe wertvoller, teifc-
gemässer, bisher wenig oder kantn gekannter 
natürlicher und köiistl Verhaltungsmaß-
regeln fflr alle Fälle. Höchst belehrend, 
menschenfreundlich und hochinteressant! 
208 Seiten stark. Preis 30 Kreuzer, Porto 
12 Kreuzer extra, wofür geschlossene Sen-
dung. (Auch in Osterr. oder ung. Marken,) 
Nachnahme erhöht den Preis um 23 kr. 
J. Zaruba «fr C o . Hamburg-

4298—8 

SARANTIRfACHTE 

£)ücJweine: 

Portwein, 
Sherrv,' 
Madeira, 
Msrsa/a, 
Malaga, 
Tarraqona 
« / c — 
^ i e d 

Bi? e n 11 

bei: Josef M a t i ö 

Hoscb's Ünterlais-Kalenüer 
auf Ijfischcarton 

für 1900. 
Anerkannt als die 
b e s t e n Unterlags-
Kalerder. — Preis 
fl. 1 50, fl. K . 0 und 

aufwärts. 
Hosck's Block-Kalender 
mit feinster Chromo-
Kflckwand von 25 kr. 

bis 60 kr 
Hoaoh'a P o s t k a r t e n - A l b u m s . 
Vorräthig oder zu beziehen durch 
jede Bnch- oder Papierhandlung. Im 
Falle keine solche bekannt ist, wende 
man »ich direct an die Verlagsbuch-
handlung. Prospect« durch dieselbe 
überallhin kostenlose nnd portofrei. 

Wlederverkäufer gesucht. 
Verlag k.u.k.a.pr.Unterlags-Kalender 

Rainer l losch, Neutitschein. 

Südmark-Zigarrenspitzen 
empfiehlt 

Georg Adler, Cilli. 
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Kürschners BiicherscMz 
WitlmA. i Bhutr. BamJ! A Ife 
KntMilt Rcmumt tu. IrtütMtr Au-
to fW«. Zl wir4 „unvrQlttoAlUh 
axfcr und Wlifftr frlottn alt in Jt. 
dem mmitrtm ikiUicken Unterneh-
mt».' (Hünchentr Attg. IMtvna ) 
Torrättg im ctfUn JJuchkand] unptn. 
a. IliUgrr Vertag, BeHin W. 

HD« • hlrrlfcr 
Z» To^rand IBS Mrk. 

• Jahr* <iara»Ha. 
(Uao&im 

— *!• *•« *-H Prrri.U.t«. 
K o a c n a u in H a r h r n b u r e -

<343—ai 

in praktischen Angelangt sind 

Weihnachts - Geschenken » DeutSChTiroler Weine 
in grösster und sortierter Auswahl. 

Spec ia l i t ä ten 

Cravatten 
in feinster, geschmackvollster Ausführung und grösster Auswahl, 

sowie auch die schönste 

Damen- und Herren-Wäsche. 
F r a n z K a r b e u t s K . 4489—103 

•U18—78 Ueberal l zu haben. 

maßMfont 
Anerkannt hexte* Zahnimtzmitsei. 

Z. 11656. 

K u n d m a c h u n g ? . 
Die Bestimmungen de« § 40 der Strassenpolizei-Ordnung werden 

aulasslich der eingetretenen Kulte zur genauesten Darnachachtuug in Er-
innerung gebracht. § 40 lautet: 

Bei eintretendem Schneefalle oder Glatteise müssen die Trottoire und 
Fusswege und wo sich keine solche befinden, die Strasse in einer Breite 
von 1*5 Meter vor dem Hause täglich und wenn nöthig, auch mehrmals 
des Tages bis auf eine möglichst dönne Schichte von Schnee und Eis ge-
reinigt und mit Sand, Asche, Sägespähnen oder anderem geeigneten Materiale 
bestreut werden. 

Das Bestrenen muss jedesmal bei Beginn des Verkehres, d. i. bis 
8 Uhr morgens vollständig durchgeführt werden. 

Aus den Hofräumen darf kein Schnee auf die Qasse geworfen werden, 
sondern die Hallseigenthümer haben selben auf eigene Kosten wegschaffen 
zu lassen. 

Ebenso sind die Hauseigentümer verpflichtet, bei starkem Schneefalle 
auf geschehene behördliche Ansage den Schnee von den Dächern zu räumen, 
für die Fortschaffung und dafür zu sorgen, dass die Vorübergehenden durch 
ein sichtbares Zeichen vor Beschädigung gewarnt werden. 

Stadtamt Cilli, am 12. December 1899. 

4479—101 
D e r B ü r g e r m e i s t e r : 

S t i g e r . 

Moll5 Seid! itz Pulver. 
N u r ech t . * e o * j , l , e Schachtel unil Jedes Pulver A. Moll's 

SchuUmarke nnd Enterachrist trügt. 
BXoll'a S e l d l l t z - P u l v e r sind für Magenle idend« ein unübertreff-

liches ̂ Mittel, von den Magen kräftigender und die Verdau ungsthAtigkeit steigern-
der Mirkung und als milde auslosendes Mittel bei S t u h l v e r s t o p s u n g allen 
drastischen Purgativs, Pillen, Bitterwässern etc. vomwiehen. 

Preis der Original-Schachtel 1 fl. S. W. 
F a l s l l l c a t » ' w e i d e n g-arlcJa/tllol». -ver fo lg t . -MW 

Moll « Franzb jant wein u.Salz" 
Nur echt, w e n B 'J®4* >»»<->>« A. Moll1* Schutzmarke tr iff t nnd mit der Bleiplombe 

1 „A. WOLL- verschlossen i s t 
Moll'a F r a n z b r a n n t w e i n und Sa lz ist ein namentlich als schmerz-

s t i l l e n d e E i n r e i b u n g bei Giiederreisseh nnd den andern Folgen von Er-
klltnngen bestbekanntes Volksmittel von Muskel- nnd Nerven kr&stigender Wirkung. 

Preis der plombirlen Original-Flasche fl. —.»0. 
Hauptveraandt durch Apotheker A MOLL, k. a. k. Hoflieferant, Wien, Tsohlaiben. 

I« den Depot» der P ro t lua vertaner man aaadrncklich A. MULL s Präparate . 
D e p o t s : Ln grosi Anp. BAbelm, B o h i t s c h S a u e r b r u n n . 

Albert Zotter, F r a s s 1 a u. 3452-5 

Eppaner-, Kälterer- u. Traminer-Special, 
von 19 bis 25 kr . pe r Liter empfiehlt in vorzüglicher, garantirt 
naturreiner und haltbarer QualitAt, en gros und in Gebinden 

von 56 Liter aufwärts 

ü e l a a x l c l a . T7-. 2 v £ ö r l , 
Weiugüterbesitzer in ü p p u u 

4428 (an der Boren-Kälterer-Bahn). 
i W " V e i t i a t e r " w e r d - e a . g - e s - u . 

— a 11,11 ®ä($«frnm>rn «mvschlrn mir tminca 

1 f i F " W e i l i n a c h t M - l i a t t i l o e 
«Warnten enthält. X>evjr(6c tilbti erneu sehr «»»Mrltchen ÄlHjeer Vsrch die V<ih»acheO.Älmanir 

«nd »trd gr«rit »bgêede». 
» L e v h n e r (Wilh. Müllerj, k.u,k.Hof-u Univ.-Buchh., Wien,Graben 31. 

-Postkarten- * 
# R t bettn. 4- I W W W W W 

W Verlange kostenlos reich illustriertes Preisbnch 
Ober üosch 's Postkarten- Albums von der Verlags-

buchhandlung Rainer Hosch, Neutitscheia. 
Hosch's Postkarten-Albums haben anerkannt die 

besten Einlage-Kartons, sind in Original-Skytogen, Original-
Leinen- nnd hochfeinen Glanilederbänden zu haben. 

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX 

Heinrich Reppitsch, 
Zeugschmied fiirBrückenwagenbau u. Kunstschlosserei 

(Steiermark) 377s 
erzeugt Decimal- auch Centimal-Brücken-Wagen, Gitterthüren a. Geländer. 

Ornamenten und Wappen aus Schmiedeisen, 

Garten- n. Grabgitter, Neu- u. Weinpressen, Tiefbrunnen-Pampen, 

auch Einschlagbrunnen sowie Wagenwinden solid u. b i l l i g s t . 

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx 

in sogenanntem deutschen »nd englische» F o r m a t , 

mit oder ohne «o ldschni l l , elegante geschmackvolle Cassette» 
mit 100 S o r t e n und 5 0 Couve r t s , passend a l s 

Weihnachts-Geschenk 
D e u t s c h n a t i o n a l e B e s u c h s k a r t e n 

mit Kornblume »nd schwar?-r«th-goldtnem Äand, sowie 

Meujayrs-HlückwunschKarten, Trauer Fifitkarten 
liefert schnell und billig die 

Vrreinst iuchdruckrrei ,Crlr . j^ Ci l l i 
Nathhausgasse 5, im Hummer'schen Hause (HosgedSude). 
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? i « echten 

Singer Nähmaschinen 
u»sere neuen Familien - Maschinen find di« D«r stet? tunebmrnbe flbfah. hie be Ufefeif neuen siamilim - Maschinen 

haben den leichleiten. nihigsten Gang, find 
von einfaebfttT Handbadunft und unüber-
troffen |üt all« im Hausdalt vor ommen-
den Arbeiten, wie sür die modern« Kunst-
stickerei und Hohlsaum-Arbeit. 

nützlichsten 
Weihnachtsgeschenke. 

D«r stets zunehmende Absatz, die her-
vorragenden Auszcichnunaen aus allen Aus-
stellungen. daS über 40jägri!te Bestehen der 
TVabrii und der Weltruf, den sich unsere Ma-
schinen erworben haben, bieten di« sicherste 
und vollständigste Garantie sür deren Güte. 

Kostenfreie UnterrichlScurse in allen häuslichen Nähaibeiten, wie in moderner Kunststickerei. — Lager von Stidseid« in großer Farbenauswahl. 
Elektromotoren für einzelne Maschinen zum Hausgebrauch. 

S I N G E R Co. l lä l ) i i iasd) inm Ac t . G rs . 
- )nlbtr« $ i i n u ; . $ . ZleidNnger. 

l i a i b a c h , Petersstrasse 6. G r i l Z , Sporgasse 16. K J a g e i l s u r t , Burggasse 19. 

Alle roll anderen Nähmaschinengeschäften unter dem Namen „Änger" ausgebotenen 

Maschinen sind einem unserer ältesten övsteme nachgebaut, welches hinter unseren 
neueren Systemen von Familien-Maschinen in (Lonstruction, Leistungsfähigkeit uud Dauer weit zurücksteht. 4495 

Original etagtr «ikutalftlsrn 
fi>» » t In linlatii rifirnrn 

S<lch«tlr» irdcklltich. 

Zur gefl. Beachtung! 

KürscAnersSPmde„ Lexikon 
*>«nort m j»aes iitiu*. Wertvolles jJ»g*n*tUck zu Kürschnern Konversation*-Lexikon. 

irn WnrUtkiiU wn fünf 
Sprüchen (imUeek, tngHtck, ferne\r 
ibnitK, HaltenmcA, Inteini»?ft) IN 
einnr eicheter HVi'jw; behandeltAue-
rprteki, Mftregtfm-etartff« Vertun, 
oibt grflüftlU K'ortf, Fremdwörter, 
luteh u A (Ja. SOf/OOO Zeiten Solii 
fftMmd. (fuaribaml fl. l.HO. F#r-
nixig ... alten Buchhandlungen. 
U. nuigtr Irr lug, Ilerli* W. 

Siidmark-
Zahnstocher 

in Paketen ta 5, 8, 40 und SO kr* 
i n haben be i 

FRITZ RASCH. Citli. 

IWäsche-
Feinputzerei 
K a n p t p l a t z 2 ( iüokw&rts) 

(«ffiiblt sich rar T>l.<rnahine »Her Art 
Wlisch*, Spitzen. Kleider, VorhSnget. 
Gewafcihenr Wüsche wlr«l zum Itiixeln 
u?«T)ommen, ans das feinste prompt nnd 
billig genutzt, abgeholt und zugestellt . 
Lehr-Frtalt-in« erhalten gründlichen Unter -
richt im GlanzbQgeln. 4483—102 

Lehrjunge 
is besserem Hause nnd mit guter Sebul-
lildung wird bei Joh. P n n ^ a r s c h e g , 
bniinchtwarenhar.dlmig in Wiadiachgraz 
igletcb aufgenommen. 4482-101 

l O l n a c l i ö n e r 

Pferdestall 
int Heuboden ist sogleich zu vermieten. 

Anfrage ,Ürüue Wiese*. 4461—101 

Stickerei-
Montieriingen 

iden ü b e r n o m m e n be i 

A l t r e d P n n g e r s c h e g , 
173-101 Buchbinder, H«rrengaase 12. 

Kaffee 
k, 5 Kilo per Post nach joder Post-
tUiiM g a n i spesenfre i per Kilo: 

kntos, f e i n s t fl. 1 16 
Java gr. „ 1-20 
forturico , 1*45 

„ „ 1-86 
Kaffee täglich frisch gebrannt , feinst 
^ fl. 1 40, 1-30, I siO. 
h l A b n a h m e v o n 26 Ki lo Prela-

cr mass ig nng . 

T l i e e 
[Kilo p« Post überallhin g a n z spesen-

frei per Kilo : 
Cocfl», f e ins t . . . . . . . . i fl. 2 . 9 8 
boebone, feinst . . . . . . . . . . 4*— 
Li-t-Mischung, sprfst 6 75 
fcceo-Hlflten. extrafeinst . . . . 7 45 
nrsendet bei ree l l s ter B e d i e n u n g 

ausgeze ichneten Qual i tä ten das 
Triester V e r s a n d t h a n s 

Theodor J o s e f F e l s 
GRAZ IV. , S tarsoha l lgasse 22. 
HP'. Für WieJervtrkünf r Lecdudi-r« billige 

Preise, i 44 8 3 —10 

e u s t e i r ® 
v e r z u c k e r t e 

j a b l u h r e n d e R i l l e n 

welche seit Jahren bewahrt nnd Ton hervorragenden Aerzten 

als leicht abführendes lßsendesMittel empfohlen werden, 
stören nicht die Verdauung, sind vollkommen unschädlich. Der verzuckerten 

Form wegen werden diese Pillen selbst von Kindern gern genommen. 
Eine Schachtel, 15 Pillen enthaltend, kostet 15 kr,, eine Roll», die b Schachteln,"? 

demusch 120 Pillen cnthBlt, kostet nur 1 fl. 9. W 
" IWnn t t q v l st n r v o ..Philipp Nenstein's" abführende Fillen". 
l U s t l l \ ÖJ I c l i l i , u Kur ««bt, wenn jede Schachtel ans der 
Rückseite mit unserer gesetzlich protocollierten Schutzmarke .Heil. 
Leopold" in rothschwarzem Druck versehen ist. fusere regixtrier-

Anweisuneen und Emballagen müssen die Uuter-
.Philipp Neosteia, Apotheker" enthalten, 
l ' t l l l l j » ] » 

Apotheke zum „heiligen Leopold". Wien, I.. Plaiik.ngasse 6, 
Depot in Cilli bei Herrn Adolf Harek's Nachfolger, II. Rauachcr. 

Apotheker. 4318—25 

rbteln, 
•chrnt 

D e u t s c h v ö l k i s c h e ü 
treffen «ich in C r a z in der FriiltStÜCkStflto l l o l n s r l . Schmid^asne 12. 

Ansschank von bekannten guten BiereiL: Original I)eut»ch-PiUner, alle Arten 
Reininghau*er, (iiU»«r Original Kuimhacher, Iludweiserhiere nnd echten 
Wein««, sevrie Selch- n. Wamiuaai vu uud Delikatessen in grosser Auswahl 
aller Art. — Provinz-Aufträge werden besten» ausgeführt. 4413—14 

Licht- und Wasserheil verfahren 
B r a n d h o f g a s s e Nr . 19 C S r u z T r a m w a y h a l t e s t e l l o Hotel „ B i r n " 

Elektrische Lichtbäder. # • * • Oerllictie BogeHlicM-BcstratiliiBgeii. 

Wegen Raummangel 
i s t e iu s e h r e l e g a n t e r v i e r a i t z i g e r 

Herrsch afts - Sciili tten 
billig eu verkaufeu. Wo? jagi die 
Verw. d. BI. 4 W»^01 

För ein Branntwein - Engros-
Geschäft wird ein tüchtiger, der 
deuUchen und slovenischen Sprache 
mächtiger, bei der Kunde in K i r n -
ten, U n t e r s t e i e r m a r k , und Kra in 
bereits eingeführter 

Reisender 
m i t F i x u m u n d D i ä t e u g e s u c h t . 

Antrüge an die Verwaltung der 
„Deutschen Wacht*. 4472—105 

Realität 
in St. Margareten zn verkaufen, event, zu 
verpachten. Ktth. bei Adolf Beer. 4366 

Kastendämpfe und Dampfdouehen 
Physikalisch-diitätisclie Behandlung 

* * sammtlictie Wasseranv&ndnngen. 
* * # * Hcilgymnasttt, Massage. 

Llmieriaij, KriftigonjJ. bezw. Heilung aller chronisch Kranken, insbe«. bei Gicht., Khen-
matismus o. Franenktai kii. it.11 und Ertiohingsb ^Kirftiü. ri. — Fachttrztl!«h« I-eitnng. 
Curlost nnd Wohnung auf Wnnsch. — AnskOnftr umgehend. — Adresse: Lichtheil-

anstalt , Grac. 4148 

Germania" 99 
L e b e n s ^ e r s i c h e r u n g s A c t i e u Hesel tschaf t zu S t e t t i n . 

I n Cilkcml» »»« GclSlillSdclittbc )iinrialfen feit 1873. 

B u r e a u x in W i e n : ..Hermaniab»l" L, Jufledi Nr . t , und Keinenfelsgals« Zlr. 1. 
in itn tifltuen faulern 6et Hestlvchast. 

vrrlicherunqsliapital End« l « s s K- 6 8 2 , 8 0 0 . 4 i ä 7 
Hra t Äntrage in 1H!>8 v W U , 8 J I 1 . 0 8 0 
KichrrHeitsfiinds Ende 1808 . . - Ä5S,28 i I 4 8 7 

der ersten Dividend« 9 J a h r e nach Abschluß der Versicherung. Dividende 
im Jahre l»oo an die nach Plan »I Versichertin auS 188'): CO"/«, 1881:57®/,, 1882:547# 
u. s. w. der uoUrn TarisSprämie. . . . . 

G e w i n n r e s e r v e der Versicherten Ende 1898 K. IS,738.(111. 
Milversicherunn deS Kricgsrisikos und der J n v a l i d i t ä t s g e s a h r . — Seine AeztkoKen. 
Prospekte und jede weitei« Äustunst lostensrei durch Herrn Zritz R a s c h , Buch-

Händler in Lilli, und .v«rrn Zos«f Sr im; in Cilli. 

We? wiU 400 Mark 
garantirt nionatl. leicht, ehrl. und 
ohne Risiko verdienen? Sende sofort 
Adresse mit Freimarke unter V. 21 
Annoncen -Exped. K, F . Woj tan , 
Leipzig-Lindenau. 428U-27 

Rat ten tod 
(Aefix Immisch. A-tihsch) 

ist das d«°te Mittel, um Ratten nnd Mäuse 
schnell und sicher xn vertilgen. U n ä h n -
lich för Menschen und flansthiere. Zn 
haben in Paketen a 30 unl 60 kr. in 
der Apotheke zar Mariahilf, Cilli und 
in der Apotheke in Rann. 4417—6 

Gratis verwenden wir an Jedermann 
unseren grossen Z4SS-IOI 

Weih nach ts-Katalog 
enthaltend Ttele Tankende herrl icher 
Kunst- & Prachtwtirke, Jugendschr iN 
t r n , Bilderbllelier für jedes Alter und 
jeden Stand in talellos'eu Eieinplared zu 

enorm ermissigten Preisen. 

M . J B r c i t e i i i s i t e i n , 
ADtlqaarlaU'Rachhaadlauic. 

• U i r i i , IX/J, Wihringaratrssss 5. 
Ebenda Verlag der „Wiener XUostrirten 
Franenzei tnng". -

-Lager des C. A. Lustkandl in Gr3Z9JcanneamriDgMr.SilSehmiedgasscNr.40. 
GrOsste Auswahl completer B r a n t - A a s s t a t t a n g e n , richtet ganze Hotels , Villen nud Wohn-
häuse r ein. — GftUitige Zahlungi-B.iliuffungen. — Grössere Auftrüge franco aach jeder Bahnstation. 

Preitccourant franco. 4465-92 
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G. Schmid t Nachfolger, Cilli 
empfiehlt zu ganz besonders billligen Preisen sein gut sortiertes 

Warenlager, und zwar: 

Tuch-, Cnrrent-, Leinen-, Wirk-, Teppich-, Kurz-, Manufactur- nnd Modewaren, 
s o t x t I q U N T ä l i m a s o h i n e n " 9 G S M B " F a t u 

4470-103 f ü r d e n Weilinachtsbedarf. 
M u H t e r u n d P r e i s c o u n i n i e w e r d e n a n s " V e r l a n g e n s o f o r t f r a n c o e i n g e s a n d t . 

Nach englischem System I V I I I I F l I 

geröstete« Mee Kohlenbergbau Petschoumg 
bei 4499-104 i; - . . 1 t u n n 1.:° »»k n ^ l . 5?! 11 i . 

T r a u n & ; N t i g e r . 

Keines 

zu verkaufen per Kilo 76 kr . hei «T. 
H e r m a n n , ,Grüne Wieae«. 4497-102 

Landauer 
in beateir Zustande, wenig gebraucht ist 
billig abzugeben. - Anfragen an dieVtr-
wal ung der ,D. W.« 4432 

8 Stück schöne 

Zimmerthiren 
sind xu verkaufen bei Frau ßimonischek, 
Hotel ,Stad» Wien". 4487—101 

Ein Fleischhauer u. Selcher 
im Besitze eine» guten FleUch-Selchofens, 
empfiehlt sich dem geehrte» Herrschatten 
zum Schwi'ineschlacbten und Selchen. — 
Franz Woisk, Hauptplatz Nr. 2, Kode-
ritsch'sches Hau«, tö- kw&rts. 44843-101 

Ein intelligenter, gesunder kriftiger 
Haun s u c h t Stellung als 

Hausdiener 
oder dergleichen. — Auskunft ertheilt 
Matthäus Gorischek, Grazerstrasse 28, 

4484—102 

F.rlaub« mir den geehrten Herrschaften, 
sowie meinen P. T. Kunden höflichst an-
zuzeigen, dass ich meine 

D a m e n s c h n e i d e r n 
von der Grazerstrasse in die Rathbaas-
gas»« Nr 20 verlegt habe, und «erde 
ich bestrebt sein, auch fernerhin meine 
geehrt'n Kundtu auf des solideste und 
billigste zu bedienen. 

Um zahlreichen Zuspruch ersuchend, 
zeichne mit aller Hochachtung 

Johanna Eichmeier, 
Damenschneider in. 4466-101 

100-300 Gülden monatlich 
kiiniR Personen Suadei in al len 
Ort*r hat ten >ieb«r nnd ehrlich ohn« 
Kapital «nd IUncu T«r<ütn«n, darok Tor- 3 
kauf («MUlIck erlaubter StaaUpaplare u 7 
Los«. - Antrlc« an l.ndwlK Oeaterrel- ? 
eher . Till. Deattebafa»« 8, Budapest. 3 

K 
Hau kauft am besten tonrenreiche 

anariensänger9^
c'lu,!;!ca 

a Stock von 7, d, 9.10, 12, 15 bi» 30 M. 
n. Kacbn. Preisliste frei 4447-101 

liefert ab 1. Jänner 1900 bis auf Weiteres n a c h C i l l i : 

1 lletr. Stück- oder Mittelkohle zn 1 K 4 0 h 
1 Mctr. (jrobgrieskohle zu 1 K 

a b W e r k niu 10 h b i l l i g e r . 

Jene bis einschließlich 15. December 1899 eingelaufenen Bestel-
lungen, welche erst im Jänner ausgeführt werden sollten, werden zu den 
alten Preisen berechnet. 4500—104 

V e r l a n g e n Sie g r a t i s und f r a n c o illustrierten 
Weihnachts- und Neujahrscatalog vom 

Ersten Wiener Versandthaus 
Mittler SD CO. 

W I K i N , V I . / S . H i r s e h e u g a s s e I N r . 1 8 

aber Fahrräder. Fahrradbestandtheile, Nähmaschinen, Uhren u. Goldwaren, 
Haus- und Wirthschaftsgeräthe, Lederwaren, Requisiten für Laubsäge» 
448i—i a r b e i t und Christbaumschmuck. 

5 » 5 * f « { * v * < * f « * • {• * * {• * fr* fr * v * v -» 

K e l i t r t i H s i s e l i e 

Galoschen 
M 

-vaja.«l 

Schneeschuhe 
sind nu r zu haben bei 

4490—10» 
Franz Karbeutz. 

F * * •; * i » * ? * •) 

! 

» . Ad, 

Richters 

Anker-Steinbaukasten 
5 k i n d e r l i e b s t e « S p i e l und da« 

B e s t e , waS man ihnen a ls Spie l - «nd Be-
schastigungSmiNel schenken kann. 

Richter« Anker Steinbaukasten können je-
derzeit durch S r q ä i i j u n g e k a s t e n planmäßig 
vergröbert werden und sind darum doppell 
wertvoll. Richter» Anker-Steinbaukaften sind 
zum Preise von 0.75, 1 ' / , , 8, 3 ' / , , 4 ' / , , 
6 — 1 0 Kronen und höher in a l l e n f e i n e r e n 
S pie l w a r e n - G e s k t i a f t ' n der W e l t zu 
h a b e n ; man sehe jedoch nach der Anker-
Marke und weise alle Sieinbaukaften o h n e 
A n k e r a l « N a c h a h m u n g , d a h e r 
a l « « » e c h t , z u r ü c k . 

N e u ! RickterS Geduldspiele - Sphinr, 
Kobold, Blitzableiter. Zonidrecher u s. w. 
Pre i s 7« Heller. Nur echt mit Äukerl 

Wer Kinder zu beschenken hat, der lasse 
sich eiligst die neue, reichillusti ierte P r e i s -
l iste von der unterzeichneten Firma komme»! 
die Zusendung erfolgt gratis und franko. 

N i c h t e r S" t 5 i e . . Erste österreichisch unqarische k u. k. prio. Steindaukasten-Aabrik. 
«s»»l»tr aad : L Operagafl« I# ßlett, gabtif: »III, lHi«,la«>. 4ii»-l0S 

«a»oias»t, «iiraber«, Cltca «sttertam, «t». f)ort S15 f<ot! 

i R I C H T E R S 

das benannte allda ethle Fabnkat 

Bilderbücher 

Jugendschriften V f r , t 

3 . 
Briefcassetten A | 

Sammelhiicher ^ 

Postkarten-

Malkasten 

Notizbücher 

Kalender 

C * ; 

V x * 
C 

5 » 

Poesiebücher 

Stereoscop-
Apparate 

Postkarten 
täglich Neuheiten 

«leilrurt und ^eraueaet»! »Wm*tm«t>Mu<fetfi „ t f e t e i a " '« tiiüi «etannDOttlidjet ^chrirUtuer: O t t o « m b r i M d i i t i ü c a i Mt •8etein«bu(fiotii4errt „Uteleia" in A.ii 


